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Zum Ende des Jahres 2010 scheint die Wirtschafts- und 
Finanzkrise in Deutschland überwunden zu sein, auch wenn 
ihre langfristigen Auswirkungen den Landkreis Sigmaringen 
erst jetzt treffen und im Jahr 2011 einige Sparmaßnahmen zur 
Folge haben werden. 
 
Dennoch können wir auf ein gutes Jahr 2010 zurückblicken. 
So konnten wir im Juli den Neubau des Berufsschulzentrums 
Bad Saulgau einweihen. Ebenso hat der Kreistag 
beschlossen, die Aicher-Scholl-Schule von Renhardsweiler 
nach Bad Saulgau zu verlegen. Insgesamt wird der Landkreis Sigmaringen bis 2015 rund 37 Mio. 
Euro in die Schullandschaft und damit in die Zukunft unserer Kinder und Jugendlichen investiert 
haben. 
 
Das wichtige Thema Umwelt- und Klimaschutz hat uns ebenfalls weiter beschäftigt. Bereits zum 
dritten Male haben wir unsere Klima- und Energietage durchgeführt und dabei in der Meßkircher 
Stadthalle zahlreiche Besucher über Neuigkeiten rund um die erneuerbaren Energien informiert. 
 
Im vorliegenden Jahresbericht sind wie in den Vorjahren die vielfältigen Aktivitäten des 
Landratsamts Sigmaringen dokumentiert. Das Landratsamt versteht sich als Institution im Dienst 
von Bürgern, Gemeinden und Unternehmen. Wie sich diese Zielsetzung in den einzelnen 
Dezernaten und Fachbereichen darstellt, können Sie diesem Rückblick auf das Jahr 2010 
entnehmen.  
 
Ich wünsche Ihnen eine interessante Lektüre. 

 
 
 
 
 
 

Dirk Gaerte 
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Der Kreistag – das Hauptorgan des Landkreises – tagte im Jahr 2010 vier Mal, die Ausschüsse 
wurden zu 14 weiteren Sitzungen einberufen. Insgesamt wurden allein in den Kreistagssitzungen 
48 Tagesordnungspunkte beraten. Besonders sind dabei die Beschlüsse zur Verlagerung der 
Aicher-Scholl-Schule von Renhardsweiler nach Bad Saulgau, zur Erweiterung des 
Landratsamtes Sigmaringen und zur Wahrnehmung der kommunalen Option im Bereich der 
Grundsicherung für Arbeitssuchende hervorzuheben. Der Haushaltsplan 2010 wurde mit einem 
Rekordvolumen von über 138 Mio. € (Verwaltungshaushalt: 122 Mio. €, Vermögenshaushalt: 
16 Mio. €) nach guter und konstruktiver Diskussion bereits Ende 2009 verabschiedet. 
Insbesondere die hohe Investitionssumme zeigt, dass der Kreistag des Landkreises Sigmaringen 
in wirtschaftlich schwierigen Zeiten mit den richtigen Beschlüssen antizyklisch gehandelt und 
damit ein positives Signal an die regionalen Wirtschaftsunternehmen und Handwerksbetriebe 
gesetzt hat. 
 
Ebenfalls richtungsweisend war der Beschluss zur Gründung der Wirtschafts- und 
Standortmarketinggesellschaft Landkreis Sigmaringen mbH (WIS). Neben dem Landkreis sind 
alle 25 Städte und Gemeinden sowie die Banken und einige Unternehmen Gesellschafter der 
neuen GmbH. Die WIS hat am 1. Juni 2010 ihre Arbeit aufgenommen und soll die 
wirtschaftsfördernden Aktivitäten der Städte und Gemeinden bündeln und im Dienst der 
Wirtschaft noch effektiver machen. Vorrangige Ziele sind dabei – auch durch die regionale 
Zusammenarbeit mit anderen Landkreisen – ein aktives Binnen- und Außenmarketing sowie die 
tatkräftige Unterstützung aller unternehmerischen Aktivitäten im Kreis. 
 
Weitere Tagesordnungspunkte waren unter anderem die Neuwahl des Leiters des Fachbereichs 
Jugend, der Beitritt zur Interessengemeinschaft Elektrifizierung Neckar-Alb-Donau („el naldo“), 
eine Resolution für den Erhalt aller Bundeswehrstandorte im Landkreis sowie diverse Beschlüsse 
zum Ausbau oder zur Sanierung von Kreisstraßen. 
 
Mit dem Beschluss zur Teilnahme am European Energy Award bewies das Gremium einmal 
mehr, dass der Landkreis Sigmaringen energie- und klimapolitisch zu den Vorreitern gehört und 
diese Themen seit Jahren erfolgreich angegangen und umgesetzt werden. 
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Zentralstellenleiter 
Manuel Zipperer 

 

 
 
Als direkt dem Landrat zugeordnete Stabsstelle nimmt die Zentralstelle 
insbesondere folgende Aufgaben wahr: 
 

·  Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
·  Terminvorbereitungen für den Landrat 
·  Koordination von dezernatsübergreifenden Angelegenheiten 
·  Organisation und Abwicklung von Festakten, Empfängen und 

Vorträgen 
·  Geschäftsstelle des Kreistags 
·  Betreuung und Gestaltung des Internetauftritts 
·  Rechtsberatung für die Dezernate I und III 
·  Ehrungen und Ordensangelegenheiten 
·  Protokoll und Adressverwaltung 

 
Neben der Vorbereitung und Durchführung der einzelnen Sitzungsrunden, der Organisation von 
Informationsfahrten des Kreistags und der Behördenleiter, der Erstellung der Jahresberichte 
sowie dem Verfassen unzähliger Pressemitteilungen (durchschnittlich werden pro Jahr rund 200 
Berichte an die Zeitungen, Rundfunk- und Fernsehsender verschickt) prägten einige „Highlights“ 
die Arbeit der Zentralstelle: 
 
 
Konstituierende Sitzung am 29. Juli 2009 

Das Wahlergebnis der Kommunalwahl war gerade festgestellt, da wurde schon über die 
Neubesetzung der Ausschüsse nachgedacht. Wer ist neu im Gremium? Welche Erfahrenen 
haben es nicht mehr geschafft? Wie sind die Mehrheitsverhältnisse? Viele Fragen, die in kurzer 
Zeit geklärt werden mussten.  
 
 
Relaunch des neuen Internetauftritts im Dezember 20 09 

Noch aus der Pionierzeit des Internets 
stammend, war er mittlerweile doch 
sichtbar in die Jahre gekommen: Im Jahr 
2009 stand die komplette Neugestaltung 
des Internetauftritts des Landkreises an.  
 
Ein wichtiger Aspekt der Überarbeitung 
des Internetauftritts war die barrierefreie 
Gestaltung. Dies bedeutet, dass alle 
Informationen des Internetauftritts so 
aufbereitet werden, dass auch Benutzer 
mit Handicap sie aufnehmen, lesen und 
verstehen können. Die neue Homepage 
des Landkreises steht damit allen 
Nutzern offen. 
 
Gleichzeitig möchte das Landratsamt mit der neuen Web-Präsenz den Bürgern im Landkreis die 
Services der Verwaltung auf einfachere Weise zugänglich machen. Die Struktur der Website 
wurde deutlich logischer und übersichtlicher aufgebaut. Ein wichtiger Baustein ist dabei die 
Einbindung der Dienstleistungen und Lebenslagen der baden-württembergischen 
Landesplattform www.service-bw.de. Sämtliche Inhalte von „Service-BW“ werden über eine 
Schnittstelle eingelesen. Hohen Nutzwert für den Besucher bietet die direkte Verknüpfung der 
einzelnen Dienstleistungen zum zuständigen Fachbereich. 
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Bürger und Unternehmen können sich somit schnell und zielgerichtet zum Beispiel darüber 
informieren, was bei einer Geburt zu tun ist, welche Behördenkontakte für eine 
Unternehmensgründung notwendig sind oder welche finanzielle Hilfen es in bestimmten 
Situationen gibt. Angeboten werden hier etwa 1.000 Informationstexte zu unterschiedlichsten 
Lebenslagen und Themenkomplexen, darunter auch solche, für die das Landratsamt nicht 
zuständig ist - in diesem Fall wird die zuständige Stelle genannt.  
Alle Außenstellen und Öffnungszeiten sind ebenso zu finden wie das Organigramm mit allen 
Dezernaten und Fachbereichen. Die einzelnen Fachbereiche mit Ansprechpartnern und 
Aufgaben werden in der Rubrik „Organigramm & Fachbereiche“ dargestellt. 
 
Die Seiten wurden grafisch völlig neu aufgebaut. Wert wurde vor allem auf eine übersichtliche 
Menüstruktur und Benutzerführung gelegt. Über die vier Hauptkategorien können die etwa 450 
eigenständigen Seiten schnell erreicht werden. Neben den Inhalten der Homepage werden mit 
der komfortablen Suchfunktion auch zahlreiche weitere Dateiformate durchsucht, beispielsweise 
Dateien im PDF-Format sowie Word- oder Excel-Dateien. Zahlreiche Bilder und Grafiken stellen 
sicher, dass auch die Optik der neuen Seiten stimmt. Und: Schnelle Ladezeiten sind garantiert! 
 
Die Internetseiten werden ständig fortentwickelt - in den Newsbereichen ist nahezu täglich etwas 
Neues zu entdecken. Die Pflege des Internetauftritts wird mittlerweile vollständig von der 
Zentralstelle übernommen, um die Einheitlichkeit und Qualität sicherzustellen. Wir sind aber 
natürlich nach wie vor auf eine Information angewiesen, wenn sich Änderungen ergeben. 
 
Wir bedanken uns noch einmal bei allen Kollegen, die zum gelungenen Neustart unseres 
Internetauftritts beigetragen haben! 
 
 
Neujahrsempfang am 21. Januar 2010  

Mittlerweile ist er zur Tradition geworden: der gemeinsame Neujahrsempfang von Landkreis und 
der 10. Panzerdivision. In diesem Jahr begrüßten Landrat Dirk Gaerte und – zum ersten Mal – 
der neue Kommandeur Erhard Bühler, der im Sommer 2009 das Kommando übernommen hat, 
die Gäste in der Zehn-Dörfer-Halle in Wald. Man wolle die Patenschaft ins Bewusstsein aller 
Menschen im Landkreis rücken, so die Botschaft der beiden Gastgeber zum jährlich 
wechselnden Veranstaltungsort. 
Der Ehrengast war in diesem Jahr der ehemalige Generalinspekteur der Bundeswehr, General 
Wolfgang Schneiderhan, dem Landrat Dirk Gaerte die Bürgermedaille des Landkreises 
Sigmaringen in Gold überreichte. Trotz seiner beispiellosen Karriere habe er nie seine 
Bodenständigkeit und den Kontakt zu seiner oberschwäbischen Heimat verloren, so der 
Kreischef in seiner Laudatio. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Landrat Gaerte verleiht dem ehemaligen Generalinspekteur der Bundeswehr, General Wolfgang 
Schneiderhan, die Bürgermedaille des Landkreises Sigmaringen in Gold. 
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Infofahrt des Kreistages nach Brüssel von 27.-29. S eptember 2010 

Europa und die EU werden auch für die Kommunalpolitik und damit für die Kreisräte immer 
wichtiger. Daher wurde von der Zentralstelle für den September 2010 eine Informationsfahrt nach 
Brüssel organisiert. Dort wurde u. a. das Europäische Parlament, die Landesvertretung Baden-
Württemberg, das NATO-Hauptquartier sowie das Europabüro der Baden-Württembergischen 
Kommunen besucht. Bei einem Gespräch mit dem neuen EU-Kommissar Günther H. Oettinger 
konnten sich die Kreisräte über die Pläne der EU-Kommission im Energiesektor informieren. 
 

 
 

Die Mitglieder des Kreistages vor dem Dom in Brüssel. 
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Kreisarchivar Dr. 
Edwin E. Weber 

 

 
 
Im Mittelpunkt der Aktivitäten des Stabsbereichs Kultur und Archiv stand 
2010 der von Landkreis und Kreiskulturforum gemeinsam ausgerufene 
Themenschwerpunkt „Migration und Integration im Landkreis Sigmaringen“. 
Insgesamt 59 Veranstaltungen quer durch das Kreisgebiet befassten sich 
unter historischer wie aktueller Perspektive mit den Fragen und 
Herausforderungen von Migration und Integration, die bei mittlerweile im 
Landkreis ansässigen Zuwanderern aus 123 verschiedenen 
Herkunftsländern und einem Anteil der Schüler mit mindestens einem 
ausländischen Elternteil („Migrationshintergrund“) von 25 Prozent eine 

wachsende gesellschaftspolitische Rolle auch im ländlichen Oberschwaben spielen. Anliegen 
des Kulturschwerpunkts 2010 war dabei zum einen die „Anstiftung“ zur interkulturellen 
Begegnung, zum Dialog und zum noch besseren Kennenlernen zwischen Alt- und 
Neugesessenen über das Medium der Kultur. Zum anderen sollte der Blick auf die Zuwanderung 
in regionaler und historischer Perspektive die Erkenntnis vermitteln, dass Migration der 
Normalfall auch der oberschwäbischen Geschichte durch die Jahrhunderte ist und in der 
Langzeitentwicklung die aufnehmende Gesellschaft sozial, kulturell und ökonomisch stets reicher 
und lebendiger gemacht hat. Bei der „Bespielung“ des Kulturschwerpunkts 2010 sind an die 
Seite bewährter Kooperationspartner wie Kommunen, Kirchengemeinden, Kultur- und 
Geschichtsvereine neue Mitstreiter wie Integrationsinitiativen, Elternbeiräte, Moscheegemeinden, 
Schulen und Jugendhäuser getreten. 
 
Die Bandbreite der von mehr als 5000 Interessierten besuchten Veranstaltungen reichte von 
Lesungen, Erzählabenden und Vorträgen über Ausstellungen und Konzerte bis zu interkulturellen 
Festen, einem Historienspiel, einer Filmreihe sowie einer Podiumsdiskussion zum Stand der 
Ausländer-Integration im Landkreis Sigmaringen. Besondere Höhepunkte des Kulturjahres 
waren: 
  

- die Ausstellung „Heimat-Erinnerungen“ in der Kreisgalerie Schloss Meßkirch mit 
Gegenständen und Geschichten von 39 Migranten aus 21 Herkunftsländern; zur 
Ausstellung ist ein Katalog erschienen. 

 

 
 
Foto Ausstellungseröffnung „Heimat-Erinnerungen“ am 25. Juli 2010 im Festsaal von Schloss 
Meßkirch – Gruppenbild Landrat mit Migranten 
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- das bunte und heitere „Fest der Kulturen“ am 11. und 12. September 2010 auf dem 
Pfullendorfer Marktplatz mit einem Einheimische und 
Zuwanderer vereinenden abwechslungsreichen 
Bühnenprogramm und kulinarischen Köstlichkeiten aus 
der internationalen und der oberschwäbischen Küche. 

 
- Lesungen mit bekannten Autoren wie Renan Demirkan, 

Necla Kelek, Imre Török und Feridun Zaimoglu  
 

- die von der Klangkünstlerin Dorle Ferber initiierte und 
von zahlreichen Migranten lyrisch begleitete vielstimmige Begegnung der Kulturen 
„Kauderwelschia“.  

 
Mehrere Kommunen und Kirchengemeinden ließen sich vom kreisweiten Kulturschwerpunkt zu 
eigenen lokalen Aktionen anregen. Sehr erfreulich war auch die Beteiligung von Klassen der 
Realschulen Bad Saulgau und Sigmaringen mit teilweise qualitätsvollen Literatur-Projekten zum 
Thema „Heimat“. Eine sechsteilige Vortragsreihe verfolgte die Zuwanderung an die obere Donau 
vom 30jährigen Krieg über die italienischen „Transalpini“ der wilhelminischen Zeit und die 
Migration im dynastischen Dienst des Fürstenhauses Hohenzollern bis zu der einer jüdischen 
Familie aus Sigmaringen unter der NS-Herrschaft „geraubten Heimat“ und dem Zustrom von 
Flüchtlingen und Heimatvertriebenen nach dem 2. Weltkrieg. Der über die Kreisgrenzen hinaus 
beachtete Kulturschwerpunkt zu Migration und Integration wurde dankenswerterweise wiederum 
von den beiden Sparkassen im Landkreis Sigmaringen unterstützt. Positive Synergieeffekte hatte 
die Kooperation mit dem „Sigmaringer Kulturherbst“ bei der Organisation, Finanzierung und 
Bewerbung literarischer Lesungen sowie einer Filmreihe zum Thema Migration und Integration. 
 
Als Gemeinschaftsprojekt von Kreiskulturforum und den 
Volks- und Raiffeisenbanken im Landkreis Sigmaringen 
wurde 2010 zum zweiten Mal ein Kreiskulturpreis 
ausgelobt und in einer Feierstunde am 24. November 
2010 in Veringenstadt an Prof. Dr. Erwin Zillenbiller 
vergeben. Der Preisträger wurde für seine hohen 
Verdienste um die lebendige Vermittlung der regionalen 
Kulturgeschichte und um eine selbstbestimmte 
Kulturarbeit auf dem Lande durch die Erarbeitung und 
Aufführung von mittlerweile mehr als 40 Historienspielen 
in Zusammenarbeit mit zahlreichen örtlichen Laienschauspielern in einer Vielzahl von Orten im 
Landkreis und der Nachbarschaft ausgezeichnet. 
 
 
In der Kreisgalerie Schloss Meßkirch wurden 2010 vier Sonderausstellungen gezeigt:  
 

- „Missa ad oculos: Zeichnungen und Bildzeichen aus vier Jahrzehnten“ zum 70. 
Geburtstag von Joachim Hämmerle aus Bad Saulgau (7. 3. – 2. 5. 2010) 

 
- „dimension `80: Tendenzen der Zeichnung um 1980“ (16. 5. – 11. 7. 2010) 

 
- „Heimat-Erinnerungen“ mit Gegenständen und Geschichten von Migranten im Landkreis 

Sigmaringen, mit Begleitkatalog (25. 7. – 17. 10. 2010)  
 

- Retrospektive zum Werk des aus Laiz stammenden Malers und Münchner Akademie-
Professors Gerhard Berger (31. 10. 2010 – 30. 1. 2011) 

 
Begleitend zu den Ausstellungen wurden zumeist gut besuchte Sonderführungen sowie, 
gemeinsam mit der Stadt Meßkirch und den anderen Partnern im „Kultur- und Museumszentrum 
Schloss Meßkirch“, am 1. Oktober 2010 eine „Lange Museums-Nacht“ mit attraktiven Kultur- und 
Kulinarikangeboten organisiert. In der Dauerausstellung der Kreisgalerie wurde die Abteilung zu 
dem aus Mengen stammenden Kubisten und Pionier des modernen Holzschnitts Gottfried Graf 
neu gestaltet. 
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Am Bodenseefestival 2010 beteiligte sich der Landkreis als Gesellschafter und Mitveranstalter 
mit einem Konzert am 13. Mai in der Loreto-Kapelle Illwangen mit Studierenden des Vorarlberger 
Landeskonservatoriums Feldkirch und einer bau- und kunstgeschichtlichen Vorstellung der 
Kapelle durch den Kreisarchivar. 
 
Nach mehrjährigen Vorarbeiten in zahlreichen Archiven und vor Ort auf den Orgelemporen 
wurde am 20. November 2010 in der Pfarrkirche Ostrach-Levertsweiler das von Wolfgang 
Manecke und Mark Vogl verfasste Buch „Historische Orgeln im Dreiländerkreis Sigmaringen“ 
öffentlich vorgestellt. Der beim Meßkircher Gmeiner-Verlag erschienene und reich bebilderte 
Band bietet eine Erkundung der historischen Orgellandschaft im Kreisgebiet mit der 
Beschreibung von 36 denkmalwerten historischen Instrumenten vom Barock bis ins 20. 
Jahrhundert, eine Übersicht über sämtliche Pfeifenorgeln im Landkreis und schließlich ein 
Verzeichnis der an der oberen Donau über die Jahrhunderte tätigen Orgelbauer. Begleitend zum 
Buch ist eine vom bekannten Organisten Johannes Mayr eingespielte CD mit Orgelmusik von 
ausgewählten Instrumenten im Landkreis erschienen. 
 
 
Der Kreisarchivar nimmt die Aufgabe eines Geschäftsführers für die Gesellschaft Oberschwaben 
für Geschichte und Kultur wahr und organisierte in dieser Funktion federführend zahlreiche 
Kulturveranstaltungen auf regionaler Ebene, u. a. die Verleihung des Franz Ludwig Baumann-
Wissenschaftspreises am 23. 2. im Kloster Roggenburg, den Oberschwabentag am 15. 5. in 
Ulm, „Reden von Oberschwaben“ mit dem ehemaligen Manager Helmut O. Maucher am 21. 5. in 
Schwendi und mit dem Schriftsteller Arnold Stadler am 27. 10. im ehemaligen Kloster Weißenau 
bei Ravensburg, die Buchvorstellung der von Dr. Peter Eitel verfassten „Geschichte 
Oberschwabens im 19. und 20. Jahrhundert“ (Bd. 1) am 2. 6. in Ravensburg. 
 
Auf dem Gebiet der historischen Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit verdienen folgende Projekte 
eine besondere Erwähnung: 
 

- öffentliche Vorstellung des Heimatbuchs Laiz, zu dem der Kreisarchivar die thematische 
Konzeption erstellt und einen Beitrag zur Ortsgeschichte in der Frühen Neuzeit verfasst 
hatte. 

 
- Kreisexkursion „Erinnerungsorte der 

Freiheit im Landkreis Sigmaringen“ am 
10. Juli 2010 mit den Stationen Rathaus 
Herdwangen (Bauernkrieg 1525), 
Schloss Scheer (Bauernunruhen in der 
Grafschaft Friedberg-Scheer 16. – 18. 
Jh.), Leopoldplatz Sigmaringen 
(Revolution 1848/49), Landeshaus 
Sigmaringen (Revolution 1918/19) und 
Gedenkstätte für die Opfer des KZ 
Heuberg bei Stetten a.k.M. (NS-Gewalt- 
und Unrechtsherrschaft 1933-45). 

 
- Einweihung eines von der Gemeinde Bingen und der Stadt Scheer initiierten 

Gedenksteins am 13. Juli 2010 an der ehemaligen hohenzollerisch-württembergischen 
Landesgrenze zwischen Hitzkofen und Heudorf mit einer Dokumentation des 
Kreisarchivars zu den historischen Grenzverhältnissen. 

 
- Nachruf auf den verstorbenen Heimatforscher und langjährigen Stadtarchivar Anton 

Stehle (1928 – 2009) aus Mengen für die „Hohenzollerische Heimat“ und die „Mengener 
Schriften“. 

 
- Artikel zur politisch-konfessionellen Radikalität und Polarisierung in Meßkirch zwischen 

Vormärz und Erstem Weltkrieg für den Sammelband „Baden-württembergische 
Erinnerungsorte“ der Landeszentrale für politische Bildung. 
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- Ansprache des Kreisarchivars am 27. Januar 2010 bei der Gedenkfeier in der Kapelle 
des Kreiskrankenhauses Sigmaringen für die Sigmaringer Opfer der 
nationalsozialistischen Euthanasie-Morde von 1940/41 aus Anlass des Internationalen 
Holocaust-Gedenktages. 

 
- Vortrag des Kreisarchivars „Geraubte Heimat: Das Schicksal der jüdischen Familie Frank 

aus Sigmaringen in der NS-Zeit“ am 13. Dezember 2010 als Beitrag zum 
Kulturschwerpunkt „Migration und Integration“. 

 
Im archivischen Pflichtbereich konnte 2010 nach zweijährigen Vorarbeiten mit Unterstützung der 
Kommunen des Einzugsbereichs sowie des Verlags die Mikroverfilmung der „Schwäbischen 
Zeitung“ Bad Saulgau 1951 – 2009 abgeschlossen werden. In das Kreisarchiv übernommen 
wurden durch die Novellierung des Personenstandsrechts aus der Registratur des Fachbereichs 
Recht und Ordnung ausgeschiedene Standesamts-Zweitbücher mit einer Laufzeit ab den 1870er 
Jahren und einem Umfang von ca. 70 laufenden Metern. Fortgesetzt wurde die archivfachliche 
Verzeichnung der Heimatforscher-Nachlässe Dr. Herbert Burkarth (Bestand XI/60), Hans Kübler 
(Bestand XI/55) und Walter Bleicher (Bestand XI/50). Die Lagerkapazitäten des vorhandenen 
Archivmagazins sind restlos erschöpft, die Neuaufnahme von archivwürdigen Unterlagen ist erst 
nach Bezug des neuen Magazins im geplanten Erweiterungsbau des Landratsamts wieder 
möglich. 
 
Bei dem das behördliche Schriftgut inhaltlich ergänzenden Sammlungsgut gelang der Erwerb 
von drei für die Geschichte des Kreisgebiets wertvollen Beständen: 
 

- Fotosammlung des Klosters Habsthal mit ca. 400 Glasnegativen, die das Klosterleben in 
der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts dokumentieren. Gemeinsam mit den älteren 
Habsthaler Schwestern werden von einer Mitarbeiterin des Kreisarchivs die Bildern 
einzeln dokumentiert, anschließend erfolgt die Digitalisierung der Vorlagen und die 
archivtaugliche Verpackung und Konservierung der Glasnegative. 

 
- Text- und Fotosammlung des früheren Bundeswehr-Hauptfeldwebels Siegbert Münch, 

Balingen, zur Geschichte der ehemaligen Kaserne Nonnenhof von den 1930er Jahren bis 
zur Gegenwart. 

 
- Konvolut mit zehn historischen Ansichten des ehemaligen Männergesangvereins 

„Frohsinn“ Sigmaringen von 1873 bis 1950. 
 
In Rahmen der vom Landkreis subsidiär wahrgenommenen kommunalen Archivpflege wurde die 
archivfachliche Ordnung und Erschließung der Gemeindearchive Bittelschieß, Ettisweiler, 
Feldhausen, Hausen a. A., Inzigkofen, Mengen, Menningen, Sentenhart und Stetten a. k. M. 
fortgesetzt, die Erschließung des Gemeindearchivs Ablach wurde mit der redaktionellen 
Überarbeitung des Findbuchs abgeschlossen. Der Karten- und Plänebestand des 
Gemeindearchivs Kreenheinstetten wurde durch eine archivtaugliche Neuverpackung 
konservatorisch gesichert und in das Zentralarchiv der Gemeinde Leibertingen überführt. An die 
Gemeinde Krauchenwies zurückgegeben wurde nach Abschluss der Ordnung und Erschließung 
auch das Gemeindearchiv Ablach, während das Gemeindearchiv Thalheim zur Bearbeitung in 
das Kreisarchiv aufgenommen wurde. Aktenaussonderungen fanden in den 
Kommunalverwaltungen Beuron und Mengen statt. Die restauratorische Sicherung des durch 
einen Wassereinbruch stark geschädigten Gemeindearchivs Rulfingen wurde fortgesetzt. 
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Erster Landesbeamter 
Rolf Vögtle 

 
 

Leiterin des FB 10 
Renate Brunke 

 

 
 

Hauptverwaltung und Umwelt  
Dezernent:  Erster Landesbeamte Rolf  Vögtle 
 
 
Fachbereich 10: Personal und Organisation  

 
Im Jahr 2010 konnten wir wichtige Weichen stellen für 
eine zukunftsfähige Personalarbeit im Landratsamt 
Sigmaringen. So wurden für das Personal-Controlling und für die 
Personalentwicklung Konzeptionen erstellt und die Umstellung auf eine 
effiziente und rechtlich stabile Informationstechnologie für das 
Personalmanagement entschieden und vorbereitet. Auf einzelne Themen 
soll nachfolgend noch näher eingegangen werden. 
 
 
 

Umstellung des IT-Verfahrens 

Für viele Elemente des Personalmanagements werden Auswertungen zu den Personaldaten, 
Statistiken, Hochrechnungen benötigt, wie z.B. Informationen zur Altersstruktur, zur Qualifikation, 
zur Stellenplanung, zur Personalkostenkalkulation. Da unser bisheriges EDV-System nicht die 
gewünschten Werkzeuge dafür bietet, wurde im Jahr 2010 die Entscheidung getroffen, auf das 
neue Verfahren dvv.Personal des Kommunalen Rechenzentrums umzustellen. Die sehr 
umfangreichen Vorarbeiten für den Wechsel zum Ende 2010 laufen sehr gut dank der 
kompetenten und engagierten Leistungen der Personalsachbearbeiter. Mit dieser Entscheidung 
sind wir nun auch wieder im Verbund mit den anderen Landratsämtern und können gemeinsam 
die Nutzung dieser IT optimieren. 
 
 
Personalentwicklung 

Vom Fachbereich Personal und Organisation wurde ein Personalentwicklungskonzept erstellt, 
das die Grundlagen und einzelnen Elemente der Personalentwicklung fachlich und operativ 
aufarbeitet und zu einem System zusammenführt. Ein erster Entwurf des 
Personalentwicklungskonzeptes wurde im Juli in einer Klausur mit dem Landrat und den 
Dezernenten diskutiert. Dabei wurde das Thema Anforderungsprofile, Potenzialeinschätzung von 
Führungskräften und die Nachwuchsförderung als Schwerpunkt ausgewählt. 

 
Bestandteil des Konzeptes ist auch ein umfassendes Fortbildungsprogramm für Führungskräfte. 
Weitere Themen sind: Vereinbarkeit von Familie und Beruf, Betriebliche Gesundheitsförderung, 
Leistungsbeurteilung, Zielvereinbarungen und die Ausbildung. 

 
Fähigkeiten und 
Potenziale der 
Mitarbeiter 

        Anforderungsprofile 

Leitlinien für 
Führung und 
Zusammenarbeit 
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Ausbildung 

Auch für die Ausbildung wurde eine Konzeption erarbeitet, die die Leitlinien und Maßnahmen für 
eine erfolgreiche Ausbildung festlegt. Beginnend bei der Auswahl der künftigen Auszubildenden 
werden weiter die Inhalte der praktischen 
Ausbildung, die Kriterien für die Beurteilung 
und die Grundsätze für die Übernahme nach 
Abschluss der Ausbildung beschrieben.  
 
Die Ausbildung ist ein bedeutender 
Bestandteil der Nachwuchsgewinnung, daher 
ist es uns bewusst, dass in die Qualität der 
Ausbildung investiert werden muss. Im Jahr 
2010 konnten wir 12 neue Auszubildende 
begrüßen. Wie schon in den beiden 
vergangenen Jahren wurde auch im Jahr 
2010 eine zweitägige Fortbildung mit allen 
Auszubildenden, die „Kennenlerntage“, 
durchgeführt. 
 
Neue und qualifizierte Mitarbeiter zu gewinnen und sie ebenso wie die Mitarbeiter, die schon 
viele Jahre bei uns sind, mit ihrer Motivation und Leistungsfähigkeit zu halten und 
weiterzuentwickeln ist eine zentrale Herausforderung des Personalmanagements. Dieser 
Herausforderung werden wir uns stellen und dazu unsere Leitlinien und Maßnahmen konsequent 
optimieren. 
 



Landratsamt Sigmaringen – Zentralstelle 
 

 13 

 
 

Leiter des FB 11 
Dietmar Engenhardt 

 
Fachbereich 11: Baurecht  

 
Die untere Baurechtsbehörde des Landratsamtes Sigmaringen betreut 17 
von insgesamt 25 Städten und Gemeinden. Für alle Städte und 
Gemeinden des Landkreises ist der Fachbereich Baurecht zugleich auch 
Träger öffentlicher Belange sowie Genehmigungsbehörde bei 
Bauleitplanverfahren. Die untere Denkmalschutzbehörde sowie die 
Beratungsstelle für Wohnbauförderung sind ebenfalls der 
Baurechtsbehörde zugeordnet, des Weiteren das Sachgebiet Brand- und 
Katastrophenschutz, Feuerwehrwesen und das Schornsteinfegerwesen. 
Zudem fungieren die Mitarbeiter des Fachbereichs Baurecht gegenüber 
den Gemeinden, Architekten und Bauherren als Fachberater. 
 

Im Jahre 2010 war eine leichte Steigerung der Fallzahlen zu verzeichnen. Während bei den 
gewerblichen Bauvorhaben eine Zunahme von ca. 18 % festzustellen war, blieb die Zahl der 
Baugesuche im allgemeinen Wohnungsbau fast unverändert. Auch die denkmalschutzrechtlichen 
Verfahren und Genehmigungen waren mit denen des Jahres 2009 nahezu identisch. Einen 
untergeordneten Anteil belegen die Kenntnisgabeverfahren. Dieses Verfahren bringt meist durch 
zusätzlich anhängige Befreiungstatbestände keine zeitlichen Vorteile, dasselbe gilt für die 
Gebührenbelastung. Zudem wählen viele Bauherren aus Rechtssicherheitsgründen nach wie vor 
das Baugenehmigungsverfahren. Bei der zum 01.03.2010 durchgeführten Novellierung der 
Landesbauordnung für Baden-Württemberg kam ein „drittes Genehmigungsverfahren“ hinzu, das 
so genannte „vereinfachte Baugenehmigungsverfahren“. Bei diesem Verfahren hat die 
zuständige Baurechtsbehörde nur noch planungsrechtliche Belange, die Übereinstimmung mit 
den Abstandsvorschriften sowie andere öffentlich-rechtliche Vorschriften (Straßengesetz und 
Denkmalschutzgesetz) zu prüfen. Nachteilig auf die Genehmigungsdauer hat sich die 
Verlängerung der Angrenzeranhörung von 2 auf 4 Wochen ausgewirkt. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Projektmanagement für gewerbliche Bauvorhaben 

 
Bereits im Jahre 1996 wurde zur Beschleunigung der Genehmigungsverfahren für gewerbliche 
Vorhaben eine Projektmanagementgruppe installiert. Durch eine intensive Vorbereitung unter 
Einbeziehung der betroffenen Fachbehörden, Koordination und rasche Abklärung von 
Problempunkten können Baugenehmigungen im Regelfall sehr kurzfristig erteilt werden. Die 
Fallzahlen bewegten sich in den Jahren 2004 bis Nov. 2010 zwischen 61 und 147. 
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Wohnungsbauförderung 

Nach Feststellung des Landesverbandes freier Immobilien- und Wohnungsunternehmen Baden-
Württemberg e. V. ist die Bautätigkeit im Wohnungsneubau in Baden-Württemberg auf das 
niedrigste Niveau seit dem Jahre 1952 gefallen. Der Mietwohnungsbau ist schon seit Jahren 
weitestgehend zum Erliegen gekommen. Die verbliebene Stütze des Wohnungsbaus – die 
Errichtung von Eigenheimen und Eigentumswohnungen – ist in den zurückliegenden Jahren 
weiter zurückgegangen. Während im Jahre 1995 noch über 90.000 Neubauwohnungen in 
Baden-Württemberg errichtet wurden, rechnet der Landesverband für das Jahr 2010 noch mit ca. 
20.000 Fertigstellungen. 
 
Dieser Trend lässt sich auch im Landkreis Sigmaringen nachvollziehen. Waren es im Jahre 2008 
noch 63 Anträge mit einem Gesamtvolumen von knapp 7,5 Mio. € und im Jahre 2009 noch 65 
Anträge mit einem Gesamtvolumen von 7,6 Mio. €, sind es bis zum 01.11.2010 nur noch 34 
Anträge mit einem Gesamtvolumen von knapp 4 Mio. €. Trotz dieses Rückgangs sichert die 
öffentliche Wohnungsbauförderung Aufträge für die Bauwirtschaft und ermöglicht Familien mit 
Kindern den Schritt ins Wohneigentum. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schornsteinfegerwesen 

Das Landratsamt ist Aufsichtsbehörde für insgesamt 16 im Landkreis tätige 
Bezirksschornsteinfegermeister. Sofern im Zusammenhang mit ihrer Tätigkeit bei den zu 
betreuenden Feuerstätten Mängel festgestellt werden, muss die Beseitigung dieser Mängel 
erforderlichenfalls von der Behörde angeordnet werden. Dies betrifft auch die Beitreibung nicht 
bezahlter Kehr- und Überprüfungsgebühren. Das Schornsteinfegerwesen wurde mit dem Gesetz 
zur Neuregelung des Schornsteinfegerwesens vom 26.11.2008 grundlegend reformiert mit einer 
Übergangsphase bis zum 31.12.2012. Die bisherige Monopolstellung der 
Bezirksschornsteinfegermeister wird erheblich eingeschränkt, indem die Überwachungspflicht 
entfällt und dem Betreiber der Feuerstätte die Verpflichtung zur fristgerechten Veranlassung der 
notwendigen Schornsteinfegerarbeiten auferlegt wurde. Ab dem 01.01.2013 gibt es dann nur 
noch wenige hoheitliche Aufgaben wie z. B. die Feuerstättenschau oder die Bauabnahme von 
Feuerungsanlagen, die von bevollmächtigten Bezirksschornsteinfegern wahrgenommen werden. 
Die allgemeinen Kehr- und Überprüfungsarbeiten dürfen ab dem 01.01.2013 von jedem 
Schornsteinfeger durchgeführt werden, der die handwerksrechtlichen Voraussetzungen zur 
Ausübung seines Gewerbes besitzt. 
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Personalentwicklung bei den Feuerwehren des Landkre ises 
Sigmaringen 1999 - 2009
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Zuwendungen des Landes für das Feuerwehrwesen im La ndkreis 
Sigmaringen 1999 - 2009

HH-Rest 217197 329615 281436 126304 238239 62292 196130 419190 774280 770352,5 730002,5

Projektförderung 325668 271915 344031 421669 376285 625792 102633 432924 286938 587860,6 426133

Kleinförderung 27315 52419 62123 66727 56087 56843

Pauschalen 347551 343874 254991 253554 253099 258387 260414 257086 251913 260577 260894
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Maschinist 2 1 2 1 1 1 2 2 2 3 2 2

Atemschutz 3 3 5 4 6 3 5 6 5 6 6 5
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Grundausbildung 6 4 4 6 5 8 4 8 6 6 8 4
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Feuerwehrwesen 

Ein Zuwachs von 44 Feuerwehrangehörigen 
bestätigt die erfreuliche Entwicklung, dass die 
Personalzahlen unserer Feuerwehren im 
Landkreis sich in den letzten 3 Jahren 
stabilisiert haben. 
Die Feuerwehren haben somit mit 2998 Aktiven 
ausreichend Personal. Dennoch ist die große 
Herausforderung, in den nächsten Jahren diese 
Zahl zu halten. Weiter dürfen diese Zahlen nicht 
darüber hinwegtäuschen, dass die 
Feuerwehren ein großes Problem haben, das 
Personal bei Tageseinsätzen auch zum Einsatz 
zu bringen.  
Daher werden in unseren Städten und Gemeinden Feuerwehrbedarfspläne erstellt, wie sie auch 
vom Innenministerium gefordert werden. Immerhin haben 11 Städte und Gemeinden bereits 
einen Feuerwehrbedarfsplan, der vom Gemeinderat verabschiedet wird. Die restlichen 14 Städte 
und Gemeinden werden diese Pläne in den nächsten Jahren erstellen. 
Die 22 Jugendfeuerwehren mit ihren 579 Mitgliedern sind ein wichtiger Baustein für die 
Nachwuchsgewinnung in den Feuerwehren. 
 
Das Land Baden-Württemberg förderte das 
Feuerwehrwesen im Landkreis Sigmaringen 
mit durchschnittlich 1 Million Euro in den 
letzten 6 Jahren. Hierbei werden die Mittel 
den Gemeinden als Pauschale für die 
aktiven Mitglieder gewährt oder werden 
Projekte (Fahrzeuge und Feuerwehrhäuser) 
mit Festbeträgen unterstützt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Ausbildung wird vom Landkreis 
koordiniert und mit über 20 Lehrgängen pro 
Jahr überörtlich geplant und mit organisiert. 
Hierbei werden pro Lehrgang zwischen 16 
und 22 Personen ausgebildet.  
Diese Lehrgänge werden zusätzlich zu den 
örtlichen Übungsdiensten abgeleistet. 
Für die Ausbildung stehen ca. 80 Ausbilder in 
den verschiedenen Bereichen wie 
Grundausbildung, Truppführer, Sprechfunker, 
Atemschutzgeräteträger oder Maschinisten 
zur Verfügung. 
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Integrierte Leitstelle Sigmaringen 

Im Jahre 2006 wurde mit der Leitstelle Ravensburg eine Vernetzung herbeigeführt dergestalt, 
dass eingehende Notrufe im Bedarfsfall nach Ravensburg übergeleitet und von dort aus 
abgearbeitet werden. Die Zusammenarbeit mit dem Landkreis Ravensburg hat sich bewährt und 
der bisherige Leitstellenverbund soll nun zu einer Regionalleitstelle Oberschwaben mit 
Rückfallebene in Sigmaringen ausgebaut werden. Die notwendigen Schritte zur Realisierung 
sind mit den entsprechenden Beschlüssen der zuständigen Gremien eingeleitet und Anfang 2011 
soll mit der Planung begonnen werden. Ziel ist, die bereichsübergreifende Leitstelle bis Ende des 
Jahres 2011 in Betrieb zu nehmen. 
 
Die Einführung des Digitalen Sprechfunks wird sich noch verzögern und nicht vor 2013 zu 
realisieren sein. 
 
 
Katastrophenschutz 

Erstmalig haben die Landkreise Biberach, Ravensburg und Sigmaringen eine gemeinsame 
Katastrophenschutzübung durchgeführt. „Schwankendes Oberschwaben“ simulierte ein 
Erdbeben in der Region. Vielschichtig war das Aufgabengebiet für die Helfer der einzelnen 
Organisationen wie Feuerwehr, Sanitätsdienste, Technisches Hilfswerk, Rettungshunde, 
Bergwacht, Taucher und Polizei. Auch die Verwaltungen übten mit ihren Stäben mit um ihre 
Kommunikationswege zu prüfen. Nicht zuletzt wurden auch die Krankenhäuser in die Übungen 
eingebunden, sei es einmal als betroffene Einrichtungen um Räumungen zu üben oder zum 
anderen als Zentrale Versorgungseinrichtungen um die Aufnahme von vielen Patienten zu üben. 
16 Einsatzszenarien unterschiedlichster Art wurden abgearbeitet. 
Alles in allem waren alle Beteiligten und dies waren immerhin 2900 Teilnehmer zufrieden mit der 
Übung und es konnten wichtige Erkenntnisse für die kommenden Ereignisse getroffen werden. 
Die Vollübung ist im Turnus von 4 Jahren zu planen. Es ist denkbar wieder etwas Gemeinsames 
für die Region Oberschwaben vorzubereiten. 
Die jährlichen Stabsübungen für den Verwaltungsstab beschäftigen sich mit aktuellen Themen 
wie Pandemievorbereitung, Tierseuchen oder ähnlich gelagerte Situationen. 
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Leiter des FB 12 
Reinhold Kranz 

 
Fachbereich 12: Umwelt und Arbeitsschutz  

 
Sachgebiet 12.1 Kommunales Abwasser 

2010 werden im Landkreis Sigmaringen fünf Projekte der kommunalen 
Abwasserbehandlung mit einer Gesamtbausumme von 5,12 Mio. € realisiert. 
Der Anteil der Förderung beträgt 2,73 Mio. €.  
 
Diese Maßnahmen befinden sich noch in der Umsetzungsphase: 
 

- Anschluss des Ortsteiles Langenbrunn mit „Bahnhof Hausen" und 
„Thalhof“ der Gemeinde Beuron" 

- Regenwasserbehandlung Rohrdorf in Meßkirch  
- Anschluss von Allmanshofen an die SKA Wald 
- Schmutzwassersammler Sigmaringer Straße; Rückbau RÜ Bachstrasse in Ostrach  
- Sanierung OK Pfullendorf BA VIII/Teil 3 und BA X 

 
Im Jahr 2009 wurden sieben Projekte im Bereich der kommunalen Abwasserbehandlung mit 
einer Gesamtbausumme von 5,74 Mio. € verwirklicht. Die Förderungen des Landes dazu beliefen 
sich auf insgesamt 2,2 Mio. €. 
 
Ein exemplarisches Projekt stellt der Neubau der Regenwasserbehandlungsanlage Rohrdorf der 
Stadt Meßkirch dar. Bei einem Fördersatz von 32 % und einer Antragssumme von 1,3 Mio. € 
beträgt die Förderung des Landes 0,415 Mio. €. Gebaut wird hier eine Kombination aus 
Regenüberlaufbecken (RÜB), Stauraumkanal und Regenrückhaltebecken. Das 
Regenüberlaufbecken dient der Behandlung und Entlastung des Mischwassers oberhalb der 
Kläranlage. Ausgeführt wird das RÜB als 67 m langes Rohrbecken mit einem Durchmesser von 
2,80 m. Um die in den Madenwiesengraben maximal eingeleitete Wassermenge zu reduzieren, 
wird in naturnaher Bauweise ein Regenrückhaltebecken von rund 2.000 m³ geschaffen. 
 
Dies ist erforderlich, um eine wirtschaftlich vertretbare Kanaldimension für den weiterführenden 
Ableitungskanal zur Kläranlage Meßkirch zu ermöglichen.  
 
Diese wurde ebenfalls 2009 und 2010 mit einem 
Kostenaufwand von 1,47 Mio. € erweitert und 
optimiert. 
Insgesamt stellen Bauwerke für die 
Regenwasserbehandlung einen wesentlichen Teil der 
Abwasserbehandlung dar. Um deren Wirkung genau 
zu beschreiben, wurde 2010 im Landkreis 
Sigmaringen damit begonnen, Messdaten an allen 
wasserwirtschaftlich relevanten 
Regenwasserbehandlungsanlagen zu erfassen. Dies 
geschieht im Rahmen eines landesweiten Projektes. 
 
 
Sachgebiet 12.2 

 
Wiedervernässungsmaßnahmen Pfrunger-Burgweiler Ried  - Fortsetzung 

Nach den im Jahr 2007 planfestgestellten Maßnahmen zur 
Wiedervernässung des Naturschutzgebietes Pfrunger-
Burgweiler Ried „Tisch“ und „Großer Trauben“ konnte nun am 
30. April 2010 für das Teilgebiet „Obere Schnöden“ der 
wasserrechtliche Planfeststellungsbeschluss gefasst werden. 
Das Plangebiet hat eine Größe von rund 235 ha und stellt ein 
ehemaliges, schwach von Süd nach Nord geneigtes 
Durchströmungsmoor dar, das von Hangquellmooren am 
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südlichen Rand, vom Tiefenbach sowie seitlich von den abfließenden Überschüssen der 
Regenmoorschilde „Großer Trauben“ und „Tisch“ gespeist wird. Mit Hilfe von Quer- und 
Anstaubauwerken und der Unterbrechung von Drainagen soll das Durchströmungsmoor wieder 
hergestellt werden. Mit diesem weiteren Abschnitt schließt sich die Lücke zwischen dem 
Hangregenmoor „Großer Trauben“ und dem Hanghochmoor „Tisch“ mit dem Ziel eines der 
bedeutendsten Moorgebiete Süddeutschlands als Lebensraum einer artenreichen, 
charakteristischen und z. T. stark gefährdeten und seltenen Tier- und Pflanzenwelt sowie als 
Rastgebiet gefährdeter Vogelarten zu erhalten. 
 
 
Hochwasserschutzmaßnahmen an der Donau im Bereich d er Stadt Sigmaringen 

Die Stadt Sigmaringen wird insbesondere bei Winterhochwässern in der Donau durch 
Hochwasser gefährdet - hervorgerufen durch Starkniederschläge und Schneeschmelzwasser. 
Bei früheren Hochwasserereignissen, insbesondere im Jahr 1990, kam es in den tiefer liegenden 
bebauten Bereichen der Stadt Sigmaringen zu starken Überflutungen. Im Rahmen der von der 
Gewässerdirektion Donau/Bodensee in Auftrag gegebenen Risikoanalyse Donau wurden „lokale 
Hochwasserschutzmaßnahmen“ sowie 
erforderliche „Objektschutzmaßnahmen“ an 
Einzelgebäuden auf der Gemarkung 
Sigmaringen dargestellt. Das Land Baden-
Württemberg vertreten durch den 
Landesbetrieb Gewässer des 
Regierungspräsidiums Tübingen und die 
Stadt Sigmaringen beantragten in diesem 
Jahr die Plangenehmigung zur Herstellung 
von 8 neuen Dammbauten und Erhöhungen 
von Laiz bis zum Ausbildungszentrum Bau, 
welche am 22.07.10 entschieden. Zunächst 
wurde mit dem Geh- und Radweg entlang der 
Donau begonnen. 
 
 
Grünprojekt Sigmaringen 2013 

Die Stadt Sigmaringen erhielt den Zuschlag für die Durchführung eines Grünprojekts bzw. 
„Kleine Landesgartenschau“ im Jahr 2013. Im Rahmen des Landesprogramms „Natur in Stadt 
und Land“ werden kleinere Städte und Gemeinden, denen der Finanzrahmen für eine 
Landesgartenschau nicht zur Verfügung steht, unterstützt, um die Gestaltung von Freiräumen zu 
ermöglichen. Das Planungsgebiet der Stadt Sigmaringen umfasst den Donaubereich vom Laizer 
Wehr bis zum Hedinger Steg. Den Schwerpunkt bilden Dauereinrichtungen, die über das Jahr 
2013 hinaus erhalten bleiben und die stadtnahe Donau für den Tourismus und die Naherholung 
noch attraktiver machen sollen. Die Planung 
enthält 14 Maßnahmen, welche die Donau und 
ihre Uferbereiche auch ökologisch aufwerten. 
Verschiedene Vorhaben konnten in der 
Zwischenzeit wasserrechtlich entschieden 
werden. Die Geh- und Radwegbrücke am 
Bootshaus wurde bereits fertig gestellt, im Bau 
befinden sich die Arbeiten zur Donaubühne, 
Bootshaus und zur Renaturierung der Donau 
mit dem Einbau von Kiesinseln. Die 
Umgestaltung des Bereichs Gräsergarten mit 
Darstellung des alten Verlaufs der Donau wird 
den vielfältigen Aufgaben folgen. 
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Klimafibel 

Zusammen mit dem Regionalverband Bodensee Oberschwaben konnte für unsere Region ein 
sog. Klimafibel in 2010 entwickelt und herausgegeben werden. Das Werk ist anwendbar in der 
regionalen und kommunalen Planung. Die Karten des Klimaatlas von Baden Württemberg zeigen 
innerhalb unseres Bundeslandes drei großflächige Bereiche, in denen von relativ hoher 
Wärmebelastung und schlechten Durchlüftungssituationen ausgegangen werden muss. Auch die 
Täler der Donau mit Nebenflüssen gelten als schlecht durchlüftet. Da muss bei Planungen die 
Frage nach der Standorteignung aus klimatischer Sicht hinterfragt werden. Solcherlei 
Grundlagen gab es bisher nur wenig. Die neue Klimafibel beschreibt, wie auf der kommunalen 
Planungsebene künftig auf solche Fragen zum regionalen Kleinklima eingegangen werden kann. 
In der nun vorliegenden Klimafibel wird der Schwerpunkt auf die Aspekte der Lufttemperatur und 
Wind gelegt. 
 
 
Klima- und Energietage Landkreis Sigmaringen am 25. /26. September in Meßkirch  

Das Thema „Energiesparen“ ist seit geraumer 
Zeit nicht mehr aus der öffentlichen 
Diskussion auch im Landkreis Sigmaringen 
wegzudenken. Deutschland ist der fünftgrößte 
Energieverbraucher der Welt. Laut 
Umweltbundesamt werden rund 4 % des 
gesamten energiebedingten Kohlendioxid-
Ausstoßes der Welt bei uns verursacht - das 
ist mehr, als der gesamte Kontinent Afrika 
freisetzt! 
 
Der Landkreis hat bei den nunmehr schon 
zum dritten mal vom Fachbereich Umwelt und 
Arbeitsschutz organisierten Energie- und 
Klimatagen am Samstag 25. und Sonntag 26. 
September 2010 in der Meßkircher Stadthalle daran erinnert und in einer ansehnlichen 
Leistungsschau Handlungsfelder zum Energiesparen und damit indirekt zum Klimaschutz 
aufgezeigt. 
 
28 Handwerker, Betriebe und Organisationen haben sich mit einem großen Beratungs- und 
Ausstellungsangebot eingebracht. Die Stadtwerke Sigmaringen haben besondere „Grüne 
Stromtarife“ angeboten, die EnBW den intelligenten Stromzähler vorgestellt, der Fachbereich 
Umwelt informierte über Möglichkeiten der Geothermie,  der FB Forst hat eine nachhaltige 
Waldbewirtschaftung als Klimaschutzfaktor in den Fordergrund gestellt, an vielen Ständen wurde 
die Technik der E- Mobilität vorgestellt. 
 
Die Energieagentur hat kostenlose Energieberatung angeboten. 
 
Die Ministerin für Umwelt, Naturschutz und 
Verkehr Frau Gönner hat sich viel Zeit 
genommen, um mit der ausstellenden 
Handwerkerschaft am Sonntag ins Gespräch zu 
kommen. Zusammen mit Landrat Gaerte wurden 
hochwertige gesponserte Preise an die Besucher 
verlost. 
 
Ca. 1.700 Besucher haben sich an beiden Tagen 
in und vor der Halle informiert. Autos mit 
Erdgasantrieb wurden ebenso dargeboten, wie 
Gebäudeisolierung, PV Anlagen, 
Fernwärmenetze und Isolierfenster. 
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Da gut ein Viertel unseres Energieverbrauches auf die Privathaushalte zurückgeht, liegt hier ein 
bedeutender Ansatzpunkt für das Energiesparen - nicht nur für den Geldbeutel, sondern auch für 
die Umwelt das wurde vielen Besuchern klar. 
 
Mit der Ausarbeitung eines 10-Punkte-Klimaplanes hat der Landkreis Sigmaringen beschlossen, 
in allen Bereichen, in denen er selbst betroffen ist, den Klimaschutz mit eigenen Investitionen 
oder Maßnahmen überzeugend vorzuleben. Dieser 10-Punkte-Klimaplan soll für die nächsten 
Jahre die Richtschnur sein, um das Klimaziel „CO2-Reduzierung um 20 %“ zusammen mit der 
Bevölkerung zu erreichen, dazu zählen auch solche Klimatage. 
 
Ein nicht zu unterschätzender Vorteil des Energiesparens ist die stattfindende Wertschöpfung. 
Bautätigkeiten durch Handwerker werden direkt vor Ort durchgeführt, was zur Sicherung und 
Schaffung von Arbeitsplätzen beiträgt.  
 
 
Landschaftspflegetage im Landkreis Sigmaringen am 9 . und 16. Oktober 2010  

Am 9. Oktober beteiligten sich BUND, NABU, Schwäbischer Albverein und Stadt Saulgau an den 
kreisweiten Landschaftspflegetagen. Rund 50 Ehrenamtliche stellten sich dabei ca. 250 Stunden 
für die Landschaftspflege zur Verfügung. In der regionalen Presse wurde leider nur 
untergeordnet auf die Veranstaltung. Das große Engagement hätte mehr Anmerkung verdient. 
 
In Oberschmeien wurde die Wacholderheide „Guibstein“ aufgelichtet und damit die 
Lebensbedingungen für die dort zahlreich vorkommenden Orchideen verbessert und der 
Standort des äußerst seltenen Großen Windröschens gesichert. 
 
Im Naturschutzgebiet „Zielfinger Vogelsee“ wurden die Vorarbeiten für die Vernässungen der 
trocken gefallenen Schilfflächen fortgeführt. Es wurden großflächig Weidensträucher abgesägt 
und Schilfflächen freigemacht um in einem weiteren Bereich mit einem Minibagger nässere 
Röhrrichtflächen zu schaffen. Dadurch sollen die hier noch vielfältig vorkommenden 
Schilfbewohner (u. a. Nacht- und Purpurreiher) unterstützt werden. 
 
Im Gewann „Heiligenbühl“ bei Gammertingen wurde ein Fichtenwald durch den Forst abgesägt. 
Dieser Fichtenwald hatte das dahinter liegende Waldbiotop stark beschattet. Nun kann sich hier 
wieder der ursprünglich vorkommende Magerrasen entwickeln. Die freiwilligen Helfer haben die 
Fläche vom Reisig befreit, damit in den nächsten Jahren eine Ziegenherde den neu zu 
erwartenden Aufwuchs kurz halten kann. 

 
In Frohnstetten bei den Schmeiehöfen hat die Pflegegruppe Halbtrockenrasen um die 
Albvereinshütte  die Flächen gemäht und entbuscht um das weitere Vorkommen von Gelbem 
Enzian, Küchenschelle und verschiedenen Orchideen weiter zu sichern.  
 
 
Bei der „Holzmühle“ bei Bad Saulgau-Fulgenstadt ist ein aufgelassener Steinbruch 
(Naturdenkmal) wieder entbuscht worden, um den Brutplatz des Wespenbussards zu sichern. 
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Die Pflege in Oberschmeien, Frohnstetten und Fulgenstadt wird fortgeführt. Weiterhin werden 
dann Landschaftspflegearbeiten in Aach-Linz, Gutenstein und im NSG „Herdle“ in Neufra 
durchgeführt. 
 
Wasserversorgung 

Neubau eines Wasserwerkes der Gammertinger Energie- und Wasserversorgung GmbH 
 
Da die letzte Modernisierung des Wasserwerkes Bronnen über 40 Jahre zurück lag, wurde eine 
Neukonzeption erforderlich. Die Maßnahme wurde von der Aufstellung des Strukturgutachtens, 
Planung der Anlage bis zur finanziellen Abwicklung vom Fachbereich Umwelt und Arbeitsschutz 
betreut. Begonnen wurde im Jahre 2005 mit den Leitungserneuerungen vom alten Wasserwerk 
in Gammertingen nach Bronnen. Im Februar 2008 erfolgte der Spatenstich für die Erstellung des 
neuen Wasserwerkes im Stadtteil Bronnen. Am 29. September 2010 wurde das Wasserwerk von 
der Ministerin Tanja Gönner in Betrieb genommen. 

 
Die Kosten beliefen sich auf ca. 3,5 Mio. € davon gab es einen Landeszuschuss von ca. 1,4 
Mio. €. Angeschlossen an die Anlage ist die Gemeinde Neufra, der Anschluss weiterer 
Teilnehmer ist möglich. Jährlich werden ca. 500.000 cbm Trinkwasser aufbereitet. 
 
 
Ausweisung Wasserschutzgebiet „Westliche Lauchert“ 
 
Für die Trinkwasserfassungen Quellfassung „Lichtensteinquelle“ und Grundwasserfassung 
„Abendrain“ der Gemeinde Neufra, Quellfassung „Gallusquelle“ des Zweckverbands 
Wasserversorgung Zollernalb, Quellfassung „Königsgassenquelle“ sowie Grundwasserfassung 
„Stetten“ der Stadt Veringenstadt, wurde auf der Grundlage des Hydrogeologischen Gutachtens 
vom 06.11.1989 und dem Folgegutachten vom 28.10.2008 des Landesamtes für Geologie, 
Rohstoffe und Bergbau, Regierungspräsidium Freiburg mit Rechtsverordnung vom 19.01.2010 
ein gemeinsames Wasserschutzgebiet ausgewiesen.  
 
Das Wasserschutzgebiet (WSG) erstreckt sich im Landkreis Sigmaringen auf die Gemarkungen 
Gammertingen, Hettingen, Sigmaringen, Neufra, Veringenstadt und im Zollernalbkreis auf die 
Gemarkungen Winterlingen, Burladingen, Bitz, Strassberg und umfasst eine Fläche von 10.951 
Hektar. Es gliedert sich in die weiteren Schutzzonen (Zonen III A und III B), in die engeren 
Schutzzonen (Zone II) und in die Fassungsbereiche (Zone I) und erlaubt so die erforderlichen 
Vorsichtsmaßnahmen zum Schutz unseres Trinkwassers. Die Wasserversorger erhalten 
insgesamt 112 l/s (3,5 Mio m³ pro Jahr) Grundwasser, welches bis in die Kernstadt Balingen 
verteilt wird. 
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Kiesabbau  

Im September 2010 wurde im Gewann 
„Scheußenloch“ westlich der Stadt Pfullendorf 
die Erweiterung des Kiesabbaus der Firma 
Kies- und Schotterwerk Müller genehmigt. Die 
nächsten 24 Jahre wird der Rohstoff auf einer 
Abbaufläche von über 20 Hektar erst im 
Trocken- und anschließend im Nassabbau 
gewonnen werden. 
 
Das Rekultivierungsziel ist ein 
„Naturschutzsee“ mit Entwicklung vielfältiger 
Habitatsstrukturen, um so als Grundlage für 
ein großes Spektrum von Tier- und 
Pflanzenarten das langfristige übergeordnete 
Ziel der Schutzwürdigkeit und Ausweisung als Naturschutzgebiet zu erreichen. 
 
Eine weitere Genehmigung wurde im 
großflächigen Waldgebiet Wagenhart östlich 
von Ostrach unmittelbar an der Kreisgrenze 
zu Ravensburg erteilt. Auf einer Fläche von 
über 97 Hektar wird die nächsten Jahrzehnte 
sukzessive der Abbau sowie die 
Wiederverfüllung vorangetrieben. Der 
Wagenhart wird somit auch die nächsten 
Jahrzehnte einen Brennpunkt für die 
Kiesgewinnung darstellen.  
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Fachbereich 13: Landwirtschaft  

 
Agrarförderung als wesentliches Element der Gemeins amen 

Agrarpolitik 

Die Agrarförderung ist wesentliches Element der Gemeinsamen 
Agrarpolitik (GAP) der Europäischen Union, die Förder- und 
Ausgleichsleistungen an Landwirte und Nicht-Landwirte im Ländlichen 
Raum zu großen Anteilen kofinanziert. Der Fachbereich Landwirtschaft 
ist damit „Umsetzer“ der Agrarpolitik des Landes, des Bundes und der 
Europäischen Union; er ist Teil der sog. Zahlstelle des Landes Baden-
Württemberg und nimmt damit eine hohe Verantwortung in einem 
komplizierten Gesamtgefüge wahr. Folgerichtig nahm die EU-

Kommission selbst zum Jahresende 2010 eine umfangreiche Prüfung in Sigmaringen vor, bei der 
sie sich Organisation und Abläufe konkret und detailliert an Fällen darstellen ließ. 
 
Über das Instrument des Gemeinsamen Antrags  werden durch den Fachbereich 
Landwirtschaft jährlich etwa 18 Millionen Euro an Förder- und Ausgleichsleistungen an die 
Bewirtschafter landwirtschaftlicher Flächen gewährt. Dies schafft Kaufkraft in der Region, 
generiert Wertschöpfung und trägt ganz wesentlich zur Wettbewerbsfähigkeit und zur 
Existenzsicherung der landwirtschaftlichen Betriebe bei. Die ökologische Ausrichtung der 
Förderprogramme wie zum Beispiel des Marktentlastungs- und Kulturlandschaftsausgleichs 
(MEKA) oder der Landschaftspflegerichtlinie (LPR) tragen der Forderung der Nachhaltigkeit 
Rechnung. 
 
Landwirtschaftliche Investitionsförderung ist Wirts chaftsförderung in der Region! 
Mit Hilfe des Agrarinvestitionsförderungsprogramms wurden in 2010 einige Dutzend 
Baumaßnahmen in der Landwirtschaft mit einem Zuschussvolumen von insgesamt rund 2,8 
Millionen Euro gefördert. Vorzugsweise waren dies Stallbauvorhaben, die einerseits der 
Erweiterung und andererseits der Anpassung an neue Anforderungen des Tierschutzes dienten. 
Das durch die Förderung angeschobene Investitionsvolumen beziffert sich auf etwa 14 Millionen 
Euro. 
 
Die Reform der Gemeinsamen Agrarpolitik 

Das Nachsteuern in der Agrarpolitik, wie zum Beispiel durch den sog. „Gesundheitscheck“ der 
EU-Kommission, führt zu laufenden Anpassungen im Verwaltungsvollzug und prägt die Arbeit des 
Fachbereichs in wesentlichen Teilen. So hat die Bundesregierung im März 2010 ein 
Förderprogramm für Milcherzeuger zur Beseitigung von Liquiditätsengpässen, zum Ausgleich von 
Einkommenseinbußen und zur Erhaltung leistungsfähiger Milcherzeugerbetriebe beschlossen. Als 
Sofortmaßnahme wurde im Juni die sog. „Zusätzliche Grünlandprämie“ an Milchkuhhalter 
gewährt. Im Rahmen des Milch-Sonderprogramms werden die Milcherzeuger in den Jahren 2010 
und 2011 über eine Grünlandprämie und eine Kuhprämie unterstützt. 
 
In den nächsten Jahren werden in Brüssel wichtige Weichen für die Gemeinsame Agrarpolitik ab 
2014 gestellt. Die Diskussion über die Reform der GAP ist in der EU-Kommission und den 
Mitgliedstaaten bereits in vollem Gange.  
 
Kontrollen als fester Bestandteil der Agrarförderun g 

Der Aufwand bei den Flächenkontrollen ist in 2010 sprunghaft angestiegen. Dies betrifft 
insbesondere die notwendigen vermessungstechnischen Vorleistungen im Rahmen des 
„Integrierten Verwaltungs- und Kontrollsystems“ und stellt einen ernst zu nehmenden Engpass im 
Gesamtsystem der Förderung dar. Abweichungen der Flächenangaben in den Anträgen zu den 
tatsächlich vorgefundenen Flächen führen zu Abzügen und ggf. zu Sanktionen. Weiter wurde die 
Agrarförderung bei der letzten Agrarreform 2005 weitgehend an die Einhaltung der sog. 
„Anderweitigen Verpflichtungen“ („Cross Compliance“) gebunden. Das Kontrollsystem, in das 
auch der Fachbereich Umwelt und Arbeitsschutz sowie der Fachbereich Veterinärwesen und 
Verbraucherschutz eingebunden sind, wird ergänzt durch entsprechende Fachrechtskontrollen. 
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Bildung und Beratung sind die Basis für den Erfolg 

Einzelberatungen in agrarstrukturellen und betriebswirtschaftlichen Fragen, in Themen des 
Pflanzenbaus und der Tierhaltung finden bei landwirtschaftlichen Betrieben unvermindert 
Zuspruch. Von nicht geringerer Bedeutung ist die Antragsberatung im Förderwesen und für 
Verbraucher die Information und Aufklärung in Fragen der gesunden Ernährung. Daneben stehen 
Veranstaltungen für bestimmte Zielgruppen im öffentlichen Interesse.  
 
Im Bereich Pflanzenbau  sind der Versuchsfeldtag 
auf dem „Zentralen Versuchsfeld Oberland“ in 
Krauchenwies, der Fachtag für Pflanzenbau und der 
Pflanzenschutztag in Göggingen hervorzuheben, bei 
dem die Versuchsergebnisse des Versuchsfeldes 
Oberland vorgestellt wurden. Gute Resonanz fanden 
auch die regelmäßigen Versuchsbesichtigungen und 
Felderbegehungen im Laufe der Vegetationszeit auf 
dem Zentralen Versuchsfeld. Im Wasserschutz 
wurden Sanierungspläne im Bereich Bad Saulgau 
erstellt sowie ein Projekt der Universität Hohenheim 
zur Wasserrahmenrichtlinie gemeinsam mit dem Bauernverband Biberach-Sigmaringen 
unterstützt. 
 
Im Bereich Tierhaltung  waren wieder die Fachtagung für Milchviehhalter in Bad Saulgau-
Friedberg, die Fachveranstaltungen für Mutterkuh- und Schafhalter sowie die Kreislehrfahrt im 
August die Anziehungspunkte. Hierbei wurden aktuelle Stallbauvorhaben der 
Produktionsrichtungen Milchvieh-, Mastschweinehaltung und Ferkelerzeugung sowie ein Beispiel 
für eine Maschinen- und Lagerhalle für Dünger und Getreide besichtigt. 
 
 
Das Netzwerk Milch in Oberschwaben 

Der Fachbereich Landwirtschaft beteiligt sich an der kreisübergreifenden Beratungsoffensive 
„Netzwerk Milch in Oberschwaben“. Das Projekt, das vom Ministerium für Ländlichen Raum 
angeregt wurde und auch gefördert wird, wurde in der Region gemeinschaftlich unter Beteiligung 
von Landwirten und der Milchwirtschaft konzipiert und nun gemeinsam von den 
Landwirtschaftsämtern der Landratsämter Biberach, Ravensburg und Sigmaringen sowie des 
Landwirtschaftlichen Zentrums in Aulendorf und den Beratungsdiensten für Milchviehhaltung in 
der Region umgesetzt. Die Wichtigkeit und Notwendigkeit des Projekts zeigt sich u.a. auch daran, 
dass bei den Börsenterminen im April und Juli etwa 1.17 Mio. kg Milch (Saldo aus Quotenzukauf 
und Quotenverkauf) aus dem Landkreis abgeflossen sind. Das sind rund 285.000 kg Milch mehr 
als im gesamten Jahr 2009. Dies bedeutet, dass wieder etwa 189 Milchkühe weniger gehalten 
werden, während die Zahl der Biogasanlagen und damit verbunden der Maisanbau weiter 
zunimmt.  
 
Im Bereich des Spannungsfeldes Landnutzung und Natursc hutz  organisierte der 
Fachbereich Landwirtschaft einen runden Tisch zum Thema „Biber und Landwirtschaft“. Es 
nahmen die Bauernverbände und die Biberbeauftragten der Landkreise Biberach und 
Sigmaringen teil. Die Initiative zum Lerchenfenster - Stellen in Getreidebeständen bleiben 
weitgehend offen, um den Vögeln Brutmöglichkeiten zu schaffen - zog weite Kreise, was an 
Anfragen aus dem ganzen Land abzulesen war. Der Naturschutzbund (NABU) übernahm das 
Monitoring, um den Erfolg der Maßnahme bei verschiedenen Landwirten im Landkreis zu 
überprüfen. 
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Im Bereich Verbraucheraufklärung und Ernährungsinforma tion  sind folgende 
Veranstaltungen besonders erwähnenswert. Direktvermarkter der Initiative „So schmeckt 
Sigmaringen“ beteiligten sich an der Jubiläumsveranstaltung der 20. Gläsernen Produktion. Die 
Gläserne Produktion zog im Juni tausende Besucher auf einen landwirtschaftlichen Betrieb bei 
Pfullendorf, der sich auf Direktvermarktung spezialisiert hat. Beim „Frühstück auf dem Bauernhof“ 
und beim „Brunch auf dem Bauernhof“ konnten an zwei Terminen auf elf verschiedenen Höfen im 
Landkreis regionale Produkte genossen werden. Im Oktober stand in Mengen die Initiative 
„Komm in Form“ für Schulkinder, Lehrer und Erzieherinnen im Blickpunkt. Unter anderem wurden 
ein Theaterstück zum Thema Alkohol und das Musical „Pappe Satt“ zum Thema Übergewicht 
aufgeführt. Eine ähnliche Veranstaltungsreihe lief bereits im Jahr 2009 unter dem Titel „SIG in 
Form“ mit sehr großem Erfolg in Sigmaringen. 
 
 
Die folgenden Projekte sollen heraus gestellt werden: 
 
In Kooperation mit dem Obst- und Gartenbauverein Göggingen wurde 
ein „Apfel-Erlebnistag“ für Kinder und Familien in der vereinseigenen 
Gartenschauanlage ausgerichtet. Die Apfelsaftinitiative des Naturparks 
Obere Donau und weitere fachkundige Partner informierten an 
zahlreichen Ständen zu den Themen Apfel, Streuobst und Imkerei. Bei 
Mitmach-Aktionen wie dem Backen von Apfelwaffeln konnten Kinder 
das Obst mit allen Sinnen erleben. 
 
 
Regionalität gefühlt und geschmeckt – das Internetp ortal „So schmeckt Sigmaringen“ 

Das neue Internetportal der Landwirtschaft im Landkreis Sigmaringen ist eine Initiative direkt 
vermarktender Landwirte im Landkreis Sigmaringen und des 
Fachbereichs Landwirtschaft. Unter der Internetadresse www.so-
schmeckt-sigmaringen.de wird das vielfältige Angebot an 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen und Dienstleistungen übersichtlich 
dargestellt, damit diese einen möglichst schnellen und direkten Weg 
vom Erzeuger zum Nachfrager und Verbraucher finden. Das 
Internetportal spricht den heimischen Kunden genauso an wie den 
Feriengast. Es ist in die Rubriken Einkaufen, Einkehren, Übernachten 
und Dienstleistungen gegliedert. Der Portalnutzer erhält aktuelle 
Hinweise auf das saisonale Angebot der Region sowie auf Termine 
und Aktionen. 

 
 
Wissen, wo es herkommt - wissen, was man isst! 

Das Direktvermarkterverzeichnis aus dem Jahr 2004 wurde aktualisiert und neu gestaltet. 
Entstanden ist ein moderner Einkaufs- und Urlaubsführer im Hosentaschenformat. Die neu 
aufgelegte Broschüre enthält die Rubriken "Regional einkaufen beim Landwirt" und "Ferien auf 
dem Bauernhof". Die Betriebe werden mit ihrer jeweiligen Produktpalette, den Kontaktdaten und 
Öffnungszeiten übersichtlich vorgestellt. Außerdem sind die Markttage der einzelnen 
Wochenmärkte aufgeführt. Landwirte stehen namentlich für ihre individuellen Erzeugnisse; 
Lebensmittel erhalten ein Gesicht.  
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Fachbereich 14: Forst  

 
Betrieb  

Holzpreisentwicklung 
Der rasante 
Holzpreisanstieg im 
Herbst 2006 erreichte 
im Winter 06/07 seinen 
Höhepunkt und wurde 
durch die 
Wirtschaftskrise jäh 
abgebremst. Seither 

war die Nachfrage und damit das 
Preisniveau sehr verhalten. Erfreulicherweise setzte auf dem Holzmarkt im Laufe des Sommers 
2010 eine lebhafte Nachfrage nach Rundholz ein, die einen neuerlichen Höhenflug des 
Holzpreises auslöste. Für das beginnende Jahr 2011 rechnet der Fachbereich Forst mit stabilen 
Preistendenzen.  
 
 
Der Holzeinschlag im Landkreis 

Der wirtschaftliche Aufschwung 2010 
forcierte  die Nachfrage nach Rohholz. 
Dieser Markt wurde vom Fachbereich 
Forst für alle betreuten Waldbesitzer 
genutzt und ein Gesamteinschlag von 
über 250 Tausend Kubikmeter realisiert.  
Insbesondere der Kleinprivatwald 
profitierte von den Dienstleistungen des 
Fachbereichs:  
Die über 6.000 Eigentümer im Landkreis, 
verteilt auf 7.500 Hektar Wald, konnten 
die hervorragende Situation nutzen und 
den Einschlag deutlich erhöhen. 
 

 
Jahreserlöse aus Holzverkauf 
Die Rezession dämpfte zunächst  die 
Erlöserwartungen. Im Verlauf dieses 
Jahres führte die steigende Nachfrage 
nach allen Holzsortimenten 
erfreulicherweise zu rasch steigenden 
Gesamteinnahmen bei allen 
Waldbesitzarten, so dass 2010 annähernd 
wieder 15 Mio. € Holzverkaufserlöse 
erzielt und damit das Spitzenergebnis von 
2007 erreicht wurde. 
 
Naturschutz und Ökologie  

Natura 2000 / Pflege- und Entwicklungspläne 
Das Natura 2000- und Vogelschutzgebiet „Oberes Donautal“ – überwiegend Waldfläche - ist 
unter naturschutzfachlichen Kriterien landesweit herausragend. Die Schutz- und 
Entwicklungsmaßnahmen des 2009 vorgelegten Pflege- und Entwicklungsplans (PEPL) konnten 
2010 im Rahmen der Forsteinrichtungserneuerung in die Waldbauplanung der öffentlichen 
Wälder integriert werden. 
 
Im Dialog mit den Fürstenhäusern konnte der PEPL über ein Zonenkonzept mit unterschiedlicher 
Bewirtschaftungsintensität auch für den Großprivatwald realisiert werden. 
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Naturschutzgroßprojekt Pfrunger-Burgweiler Ried 
Die Maßnahmen zur Wiedervernässung im Staatswald Pfrunger-Burgweiler Ried wurden in 
Zusammenarbeit mit den Naturschutzbehörden und der Stiftung „Pfrunger-Burgweiler Ried“ 
weiter vorangetrieben. Auch das Besucherlenkungskonzept befindet sich derzeit in Umsetzung. 
Voraussichtlich im kommenden Jahr wird der Bannwald – ein Totalreservat ohne jeden 
menschlichen Einfluss – von derzeit 190 Hektar auf 440 Hektar erweitert. 
 
 
Öffentlichkeitsarbeit  

Waldolympiade 
Der Fachbereich Forst bietet jedes Jahr 
zahlreiche waldpädagogische 
Veranstaltungen und Fortbildungen für 
Kindergärten, Schulen, Senioren, 
Erzieherinnen und Lehrer an.  
 
Die größte Veranstaltung im Jahr ist die 
Waldolympiade. Diese wird für alle dritte 
Klassen im Landkreis angeboten. Alle 
MitarbeiterInnen des Fachbereichs 
egagieren sich, um den Kindern einen 
lehrreichen, spannenden und 
abwechslungsreichen Tag im Wald bieten 
zu können. Auch diese Jahr war die 
Nachfrage so enorm, dass die 250 Teilnehmerplätze innerhalb weniger Tage ausgebucht waren. 
 
 
Privatwaldtage  
Auch 2010 bot der Fachbereich Forst wieder fünf so genannte „Privatwaldtage“ an. Ziel dieser 
Fortbildungsveranstaltungen für Kleinprivatwaldbesitzer ist es, diese für die ordnungsgemäße 
Bewirtschaftung ihrer Wälder zu sensibilisieren, ihnen sicherheitsrelevante Aspekte bei der 
Holzernte aufzuzeigen und sie über aktuelle Themen aus Wissenschaft und Technik zu 
informieren. 
 
 
Jagdangelegenheiten  

Gamswild im Oberen Donautal 
Beim „Runden Tisch Gamswild“ haben Jäger, Naturschützer, 
Waldbesitzer und Behörden gemeinsam über das Gamswild-
Management der kommenden drei Jahre beraten.  
 
Als Grundlage diente das Monitoring der Xerothermvegetation 
an den Felsen des Oberen Donautals und die 
Abschusszahlen der letzten drei Jahre.  
Abschließend wurden Empfehlungen zu Modalitäten und 
Abschussplan formuliert. 
 

Auf dieser Basis legte das Kreisjagdamt einen jährlich zu erbringenden Gamsabschuss von 20 
Gämsen fest.  
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Fachbereich 15: Bürgerservice  

 
Im Hinblick auf den Erweiterungsbau des Landratsamtes wurde in 
organisatorischer Hinsicht Ende 2009 die neue Organisationseinheit 
"Bürgerservice" geschaffen. Im Eingangsbereich des Erweiterungsbaues 
sollen die häufigsten Kundenkontakte zentral gebündelt werden. Dies 
sind insbesondere Kfz-Zulassung, Fahrerlaubniswesen, Telefonservice, 
Empfang sowie weitere Aufgaben, die sinnvollerweise in einer solchen 
ersten Anlaufstelle für die Einwohner des Landkreises erledigt werden 
sollten. Um das Ganze möglichst personenneutral und ohne Aufblähung 
der vorhandenen Fachbereiche des Landratsamtes zu realisieren, wurde 
der bisherige Fachbereich 43 - Verkehr und ÖPNV - aufgelöst und die 
Restaufgaben auf andere bestehende Fachbereiche übertragen. Der 

Fachbereich Bürgerservice bietet seither ein breites Leistungsspektrum sowie sachgerechte 
Informationen und Beratung in folgenden Bereichen:  
 
 
Kfz-Kennzeichen und Zulassung 

Dies ist wohl die Aufgabe, bei der man am 
ehesten an den Landkreis denkt, denn bei uns 
werden die Pkw-Kennzeichen zugeteilt und 
Fahrzeuge zugelassen. Wer nach der 
Kreiskennzeichnung gerne bestimmte 
Buchstaben und Zahlen haben will, kann dieses 
Wunschkennzeichen auch online reservieren 
lassen. Derzeit werden etwa 111.000 Fahrzeuge 
im Landkreis „verwaltet“. Zu dem 
Aufgabenspektrum gehört die Zulassung von 
Fahrzeugen, die Abmeldung, Ausstellung von 
Kurzzeitkennzeichen, Ausfuhrkennzeichen, 
Saisonkennzeichen und Oldtimerkennzeichen. 
Hinzu kommen Maßnahmen bei technischen 

Mängeln am Fahrzeug, wenn der Versicherungsschutz erloschen ist oder wenn die Kfz-Steuer 
nicht beglichen wird. Die Dienstleistungen werden in den drei Zulassungsstellen in Bad Saulgau, 
Pfullendorf und Sigmaringen angeboten.  
 
 
Führerscheine 

Auch in Führerscheinangelegenheiten ist der Fachbereich Bürgerservice 
kompetenter Ansprechpartner. So wurden im vergangenen Jahr wieder 
rund 3.500 neue Führerscheine erteilt. Hinzu kommen Erweiterungen, 
Verlängerungen oder auch Umschreibung von ausländischen 
Führerscheinen. In cirka 700 Fällen wurden Maßnahmen nach den 
Bestimmungen der Fahrerlaubnis auf Probe und nach dem Punktesystem bei wiederholten 
Auffälligkeiten im Straßenverkehr getroffen. Hinzu kommen Fahrerlaubnisentzüge und 
Überprüfungen hinsichtlich der körperlichen und geistigen Eignung zum Führen eines Fahrzeugs. 
Wer Fahrgäste befördern oder einen Internationalen Führerschein haben will, kann sich ebenfalls 
an uns wenden. Zudem wurde das Berufskraftfahrer-Qualifikations-Gesetz umgesetzt. Damit 
müssen Fahrerinnen und Fahrer, die gewerblich Personen- oder Güterkraftverkehr auf 
öffentlichen Straßen durchführen und nach dem 10.09.2009 bzw. 10.09.2010 ihre Fahrerlaubnis 
erworben haben, künftig eine besondere Qualifizierung nachweisen. Hiervon sind Fahrerinnen 
und Fahrer von Kraftfahrzeugen mit einem zulässigen Gesamtgewicht über 3,5 Tonnen im 
Güterverkehr sowie von Fahrzeugen mit mehr als acht Fahrgastplätzen im Personenverkehr 
betroffen. 
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Fahrschulaufsicht 

Der Fachbereich Bürgerservice ist sowohl für die Erteilung, die Rücknahme oder den Widerruf 
von Fahrlehr-, Fahrschul- und Zweigstellenerlaubnissen als auch für die Überwachung der 
Fahrlehrer und der Fahrschulen zuständig. Derzeit gibt es im Landkreis Sigmaringen 35 
Fahrschulen mit 162 Fahrlehrern, welche im Jahr 2010 anlassbezogen oder stichprobenweise 
überprüft wurden ohne nennenswerte Vorkommnisse. 
 
 
CallCenter 

Trotz Internetauftritt und Telefonbucheinträgen ist die Telefonzentrale für viele Bürger nach wie 
vor erste Anlaufstelle, wenn sie einen Ansprechpartner brauchen oder ein Anliegen haben. Die in 
der Vergangenheit beim Fachbereich Personal und Organisation angesiedelte Telefonzentrale 
wurde deshalb Mitte 2010 ebenfalls dem Bürgerservice eingegliedert und mit Hilfe einer 
Verkehrsmessung die telefonischen Zugangsmöglichkeiten ermittelt. 
 
 
EU-Dienstleistungsrichtlinie 

Die Umsetzung der Europäischen Dienstleistungsrichtlinie (EU-DLR) zum Januar 2010 war im 
letzten Jahr eines der wichtigsten arbeitsmarkt- und wirtschaftspolitischen Vorhaben in Europa. 
Ziel der DLR ist eine einfachere und schnellere Genehmigung von Dienstleistungsunternehmen 
sowie das Recht auf elektronische Verfahrensabwicklung. Es musste ab dem neuen Jahr einen 
sog. Einheitlichen Ansprechpartner geben, über den dann Dienstleistungserbringer aus dem In- 
und Ausland alle für die Aufnahme und Ausübung bestimmter Tätigkeiten relevanten 
Informationen abfragen und die erforderlichen Verfahren und Formalitäten abwickeln können. 
Der Einheitliche Ansprechpartner hat zahlreiche Informations- und 
Verfahrensmanagementaufgaben. Er muss Informationen über zuständige Behörden 
beziehungsweise Verbände und Organisationen bereitstellen und in der Lage sein, aus dem 
jeweiligen Anliegen der Dienstleistungserbringer die einschlägigen Genehmigungs- oder 
Anzeigeverfahren abzuleiten. Dazu gehört, auf die erforderlichen Formalitäten und 
Anforderungen hinzuweisen und die entsprechenden Anträge unverzüglich an die zuständigen 
Behörden weiterzuleiten. Wie fast alle Landkreise hat auch der Landkreis Sigmaringen im Zuge 
der Umsetzung dieser Richtlinie einen solchen Einheitlichen Ansprechpartner geschaffen und 
den Fachbereich Bürgerservice mit der Übernahme dieser Aufgabe betraut. Das vergangene 
Jahr war sehr stark geprägt von der Schaffung der entsprechenden technischen 
Voraussetzungen sowie der Schulung der Mitarbeiter, die mit dieser Aufgabe betraut wurden. Bis 
dato war die Nachfrage jedoch - erwartungsgemäß - gering, wobei wir die Sache eher als 
Einstieg in ein generelles E-Government betrachten.  
 
 
Entwicklung des Fachbereiches Bürgerservice 

Der 2009 beschlossene Aufbau einer Bürgerservice-Einheit wurde im vergangen Jahr 
weiterentwickelt. Schwerpunkte sind die Verbesserung der Kundenorientierung, der 
Dienstleistungsqualität, der Mitarbeiterqualifikation sowie der Wirtschaftlichkeit.  
In diesem Zusammenhang wurden Service-Standards definiert, die zu einer Verbesserung der 
telefonischen Erreichbarkeit, der Wartezeiten und der Einheitlichkeit und Transparenz im 
Publikumsverkehr führen sollen. 
 
Darüber hinaus wurde begonnen, die Mitarbeiter in einem rollierenden System einzuarbeiten, mit 
dem Ziel, dass alle Mitarbeiter künftig alle im Frontoffice des Fachbereiches angebotenen 
Leistungen bearbeiten können. Damit kann, nach erfolgter Einarbeitung, auch in Spitzenzeiten 
der Personaleinsatz dem Besucheraufkommen optimal angepasst werden zum anderen werden 
Vertretungsregelungen optimiert. 
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Finanzen und Beteiligungen 
Dezernent:  Anton Reger 
 
 
Fachbereich 20: Finanzen  

 
Für den Fachbereich Finanzen standen wie alljährlich die 
Aufstellung der Jahresrechnung 2009 und des 
Haushaltsplanes für das kommende Jahr 2011 im 
Mittelpunkt.  
 
Rechnungsabschluss 2009 

Die Rechnung 2009 schloss in Einnahme und Ausgabe mit  132.953.260 €. 
Zum Ausgleich mussten der Allgemeinen Rücklage 916.962 € entnommen 
werden sodass diese zum 31.12.2009 einen Stand von 10.556.158 € als 
Fundament für künftige Investitionen aufweist. Der Schuldenstand beträgt 
11.167.465 € was einer unterdurchschnittlichen Pro-Kopf-Verschuldung von 

85 € entspricht (Landesdurchschnitt aller Landkreise 127 €). 
 
Entwicklung der Zuführungsrate 2009 

Verwaltungshaushalt - Zuführung abzügl. Tilgung   = Investitionsrate  (in Tsd. Euro)
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Entwicklung der Rücklage 2009 

Entwicklung der Allgemeinen Rücklage
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Entwicklung Schuldenstand 2009 

16.250
15.472

14.675
13.920 13.165

12.401

14.060

13.382
12.663

11.903
11.166

-1.000

1.000

3.000

5.000

7.000

9.000

11.000

13.000

15.000

17.000

20092008200720062005200420032002200120001999

Schuldenentwicklung
- in Tausend Euro -

Kreditaufnahmen

Tilgungen

Schuldenstand

     Schuldenstand 31.12.2009 je EW:
    
     Landkreis SIG =  85 €      
     Landkreise Ba-Wü.  = 127 € 

 
 
 
Haushalt 2010 

Haushaltsvolumen im Vergleich 2009 2010 Vergleich in %

Verwaltungshaushalt 120.440.000,00 122.196.000,00 1.756.000,00 1,46%

Vermögenshaushalt 13.394.000,00 16.340.000,00 2.946.000,00 21,99%

Gesamthaushalt 133.834.000,00 138.536.000,00 4.702.000,00 3,51%

 
 
 
 
Die wesentlichen Daten und Fakten zum Haushalt 2010  im Überblick: 
 
�  Die wichtigste Einnahmequelle ist die Kreisumlage. Dahinter steckt die 

Steuerkraftentwicklung der Kreisgemeinden mit einem im Landesvergleich (+ 7 %) 
unterdurchschnittlichen Zuwachs von 3 % – von 126 Mio. auf 131 Mio. €. Im Ranking der 35 
Landkreise rutscht der Landkreis Sigmaringen von Platz 21 auf Platz 30 ab. Der Kreistag 
hatte in der abschließenden Haushaltssitzung den Hebesatz um 1%-Punkt gesenkt, sodass 
das Aufkommen der Kreisumlage absolut mit 39 Mio. € gleich wie im Vorjahr blieb. 

 
�  Die Steuerkraftsumme des Landkreises stieg von 145 Mio. € auf 148  Mio. € und erreicht 

ihren bisherigen Höchstwert. Im Ranking liegt der Landkreis auf Platz 33 der 35 Landkreise. 
 
�  Die Steuerkraftsumme je Einwohner entwickelt sich zwar positiv, liegt jedoch immer noch 

deutlich unter dem Landesdurchschnitt 
- bei den Gemeinden  990 € / im Landesdurchschnitt 1.171 € 
- bei den Landkreisen         1.120 € / im Landesdurchschnitt 1.296 € 

 
�  Die Schlüsselzuweisungen des Landes an den Landkreis verbessern sich mit + 872.000 € 

auf 16,1 Mio. €, obwohl der der Berechnung zugrunde liegende „gewogene 
Kreisumlagehebesatz von 33,68 % um 1,53 % im Land absinkt. 
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�  Die Finanzausgleichsumlage sank (wegen weniger Schlüsselzuweisungen und 
Grunderwerbssteuereinnahmen in 2008) um 302.000 € auf 3,7 Mio. € (-0,8 %) 

�  Beim Schuldenstand liegt der Landkreis Ende 2009 mit 83 €/EW deutlich unter dem 
Landesdurchschnitt von 150 € auf Platz 25 der 35 Landkreise. Erst in 2011 zeichnet sich eine 
Erhöhung der Verschuldung zur Finanzierung der dann vorgesehenen Investitionen ab. 

 
�  Der Landkreis erhält an Erstattungsleistungen aus der Verwaltungsreform im Jahr 2010 rd. 

257.000 € mehr als im Vorjahr. Berücksichtigt sind dabei Anpassungen für den Bereich 
Vermessung und Lebensmittelkontrolle. Der Erstattungsbetrag wird bis zum Erreichen der 
sog. Effizienzrendite von 20 % bis zum Jahr 2011 jährlich um 3 % abgesenkt.  

 
�  Die Personalausgaben steigen aufgrund von Tarifänderungen um rd. 481.000 €. Das 

entspricht bei ca. 29 Mio. € rd. 1,6 %. 
 
�  Die schlechte wirtschaftliche Gesamtsituation schlug auf den Sozialbereich voll durch. So 

stieg der Zuschussbedarf für Leistungsausgaben im Sozialbereich im Verhältnis zum Vorjahr 
2009 um rd. 1,9 Mio. € auf 31,3 Mio. € an. Bei der Jugendhilfe lag die Steigerung bei rd. 
240.000 €. Insgesamt stieg der Zuschussbedarf für Soziales um rd. 2,1 Mio. € auf rd. 43 
Mio. €; das sind 5% mehr als im Vorjahr. 

 
�  Bei den Sachkosten waren folgende Veränderungen zu verzeichnen: 

- Bewirtschaftung von Gebäude  + 2,8 % 
- EDV, Information u. Kommunikation + 8,6 % 
- ÖPNV     + 3,7 % 

 
�  Die ausgabenträchtigsten Bereiche – bezogen auf den Gesamthaushalt – sind in ihrer 

Reihenfolge: 
1. Soziales und Jugend 
2. ÖPNV und Schülerbeförderung 
3. Schulen 
4. Straßenbau 
5. Umwelt 

 
�  Der Haushalt 2010 war vom Volumen her ein Rekordhaushalt. Mit diesem bisher höchsten 

Volumen trägt der Landkreis nicht unwesentlich zur Stärkung der Wirtschaftskraft in der 
Region bei. Das Investitionsvolumen bei Baumaßnahmen und Neuanschaffungen von rd. 
16,2 Mio. € liegt in 2010 mit 123 € je Einwohner (VJ 9,3 Mio. /71 €/EW) um satte 73 % höher 
als im Vorjahr 2009. Schwerpunkte liegen im Schulbereich mit rd. 5,5 Mio. €, der Erweiterung 
des Landratsamts mit rd. 7 Mio. und den Infrastrukturmaßnahmen Straßenbau mit jeweils rd. 
1,9 Mio. €. 

 
 
Haushalt 2011 

Der Entwurf des Haushalts für das Jahr 2011  wurde am 8.11.2010 im Kreistag eingebracht und 
wird nach Vorberatung in den zuständigen Ausschüssen voraussichtlich am 13.12.2010 vom 
Kreistag verabschiedet. Der Haushaltsentwurf 2011 weist in Einnahmen und Ausgaben ein 
Volumen von 130.502.000 € und damit 8,03 Mio. € weniger als im noch laufenden Jahr 2010 
aus. Mit Ausgaben von ca. 65 Mio. € ist der Sozialbereich im Verwaltungshaushalt wieder der 
kostenträchtigste Einzelplan. Im Vermögenshaushalt (und damit für den investiven Bereich) sind 
8.289.000 € ausgewiesen. Neben dem Straßenbau liegen die Investitionsschwerpunkte in 2011 
bei der Sanierung der Beruflichen Schule in Bad Saulgau sowie der Anschubfinanzierung für den 
Erweiterungsbau des Landratsamtes. 
 
 
Ausblick Projekt  „Neues Kommunales Haushalts- und Rechnungswesen“ 

Im Haus insgesamt und federführend im Fachbereich Finanzen steht ab 1.1.2012 der endgültige 
Umstieg von der bisherigen Kameralistik auf ein doppisches Buchungssystem an. Die 
entsprechenden rechtlichen Bestimmungen des Gemeindewirtschaftsrechts sind zwischenzeitlich 
geändert; bis spätestens 2016 muss jede Kommune in Baden-Württemberg umgestellt haben  
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Der Fachbereich Finanzen ist federführend für dieses Umstellungsprojekt. Verbunden mit der 
Umstellung ist,  dass der Landkreis in Zukunft zum einen wie jedes private Unternehmen eine 
Bilanz vorlegen wird, ebenso wie die Einführung von modernen Instrumenten der 
Kostenrechnung, der strategischen bzw. operativen Steuerung, der Budgetierung u. ä. Der 
Kreistag hat bereits im April 2007 zustimmend von diesem Projekt Kenntnis genommen und die 
Verwaltung mit der Umsetzung beauftragt. Eingesetzt wird die Finanzsoftware „New System 
Kommunal“ der Firma Infoma die das alte, kamerale Verfahren FIWES-Classic ablösen wird.  
 
Um die umfangreichen Änderungen in der Kreisverwaltung zu implementieren, wurden acht 
Projektgruppen gebildet. In ihr sind auch Mitarbeiter aus anderen Fachbereichen vertreten. Sie 
leisten diese Arbeit parallel und zusätzlich zum Tagesgeschäft um den personellen Aufwand in 
möglichst engen Grenzen zu halten. 
 
Ein umfangreiches Schulungskonzept wird in 2011 für das nötige Know-how bei den Mitarbeitern 
im Haus sorgen und auch die politischen Gremien sind in das Projekt eingebunden. Ursprünglich 
wäre der Umstieg schon zum 1.1.2011 geplant gewesen; durch Krankheit und Fluktuation 
bedingte Personalprobleme im Fachbereich verhinderten aber einen Umstieg zu diesem Termin. 
Der Umstieg soll nun bis 1.1.2012 geschafft sein. 
 
 
Beteiligungsverwaltung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beteiligungen des Landkreises Sigmaringen

74% >25% <25%

Kliniken Landkreis 
Sigmaringen GmbH

Technologie- und 
Innovationszentrum 
Pfullendorf GmbH 

(TIP)

Hohenzollerische 
Landesbahn AG 
23.856 Aktien = 

14,033%

Stammkapital       
5.113 T€

Stammkapital 
102.258 €

Flugplatz Mengen-
Hohentengen GmbH 

Anteil 138320 € = 
16,38 %

Anteil Landkreis 
3.784 T€

Anteil Landkreis 
25.565 €

Geschäftsführer Willi 
Römpp seit 1.2.2008

Geschäftsführer 
Bernd Stephan

TGP 
Terminalgesellschaft 

Pfullendorf mbH 
Anteil 10.400 € = 10 

%
Aufsichtsrats-
vorsitzender:

Aufsichtsrats-    
vorsitzender       

Landrat Dirk Gaerte  

Bürgermeister der 
Stadt Pfullendorf

Verkehrsverbund 
Neckar-Alb-Donau 

(naldo) Anteil 5000 € 
= 12,5 %

Energieagentur 
Landkreis 

Sigmaringen GbR

Oberschwaben 
Tourismus GmbH 

Anteil 6.100 € = 6,78 
%

Stammkapital 6.950 
€

Bodenseefestival 
GmbH Anteil 2.600 € 

= 1,32 %
Anteil Landkreis 

3.500 € = 50,36 %

Baugenossenschaft 
Saulgau eG 

Gesch.ant. 3.840 €

Landkreis Sigmaringen
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Leiter des FB 21 
Gerhard Schönbucher 

 
Fachbereich 21: Liegenschaften und Technik  

 
Organisation und Aufgaben 

Der Fachbereich Liegenschaften ist in aufgabenorientierte Sachgebiete 
gegliedert: 
 

·  GIS/Service 
·  EDV 
·  Gebäudemanagement 
·  Zentrale Vergabestelle, Einkauf 
·  Kreismedienzentrum 
·  Schulen 

 
 
GIS / Service 

Dass unsere Dienstleistung aus dem Geographischen Informationssystem (GIS)  nicht an der 
Kreisgrenze aufhört, hat die Durchführung von mehreren Jagdkatastern mit „vor Ort 
Versammlungen“ im Zollern-Alb-Kreis gezeigt. Noch weiter geht es bei verschiedenen externen 
Kunden mit der Betreuung deren Liegenschaften in ganz Baden-Württemberg und Bayern. 
 
Innerhalb unseres Hauses wurden alle Fachbereiche mit verschiedensten Geoinformationen 
bedient. Sämtliche Leitungen und Gewerke wie Strom, Kanal, Wasser, Telefon oder Glasfaser 
sind mittlerweile für das ganze Areal des Hauptgebäudes LRA im GIS hinterlegt und auf 
„Knopfdruck“ abrufbar. 

 
Als gemeindeübergreifender Ansprechpartner fungiert das GIS-Team für das interkommunale 
DSL-Projekt des südlichen Landkreises.  
 
Unsere, für jeden Landkreismitarbeiter ausleihbaren, mobilen GPS Handgeräte  wurden in 
verschiedenen interessanten Projekten der Fachbereiche Forst und Landwirtschaft eingesetzt 
und so die Außendienstarbeiten effektiv unterstützt.  
 
Das neuste Kind in der GIS-Familie ist SIGmap!  – ein Bürgerinformationssystem, welches über 
unsere neue Homepage (unter Landkreis & Politik – digitaler Landkreis) zu erreichen ist. 
Innerhalb Sigmap! werden die Themen wie Bushaltestellen oder Gebäudestandorte des 
Landratsamtes immer weiter ausgebaut. Auch einige Gemeinden werden von uns mit diesem 
System betreut. 
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Derzeit laufen die Umstellungen auf eine neue Intra- und Internetplattform  auf Hochtouren. Mit 
der Umstellung auf eine neue und überarbeitete Oberfläche erhält der GIS-Welt-Nutzer weit 
reichende Möglichkeiten, Geoinformationen in seinen täglichen Arbeitsablauf zu integrieren. 
 
Für die Telefonabrechnung wurde eine neue Software eingeführt, die eine komfortable und 
transparente Abrechnung auf der Basis von elektronischen Rechnungen ermöglicht. Der 
Verwaltungsaufwand konnte damit erheblich reduziert werden. 
 
Für alle Mitarbeiter der Kreisverwaltungen erfolgen zentral Schulungen für die eingesetzten DV-
Programme im zentralen EDV-Schulungsraum . Durch eine technische Aufrüstung wird dieser 
Raum gleichzeitig im Rahmen des Katastrophenschutzes als Arbeitsraum Vb2 – Lage und 
Dokumentation genutzt. 
 
Wie in den vergangenen Jahren sind wieder Schulungen in allen Office Bereichen  wie Word, 
Excel oder Outlook durchgeführt worden. Erstmals gab es auch Schulungen in der neuen 
Bilderverwaltungssoftware PicturePark , in der bereits mehrere tausend Fotos der einzelnen 
Fachbereiche des  Landratsamtes verwaltet werden. Die Vorbereitungen für die Schulungen der 
neuen Officegeneration sind in vollem Gange, damit Sie beim Umstieg wie gewohnt unterstützt 
werden. 
 
Für alle Verwaltungseinheiten wird ein zentrales Reservierungsmanagement  für die 
unterschiedlichen Ressourcen wie Fahrzeugen oder Räumen angeboten. Die Verfügbarkeit kann 
von allen PC-Nutzern abgefragt und entsprechende Buchungen getätigt werden. 
 
 
EDV 

Die klassische EDV im wörtlichen Sinne (EDV = Elektronische Daten Verarbeitung) tritt auch bei 
uns schon lange weit in den Hintergrund. In der Zeit wo überall gegoogelt, gechattet und gemailt 
wird, ist es auch in unserer Verwaltung immer wichtiger geworden, auf Basis von IT 
(Informations-Technologie) benötigte Informationen den entsprechend berechtigten Nutzern 
jederzeit darstellen zu können. 
 
Um auch weiterhin einen reibungslosen Betrieb und eine höchstmögliche Verfügbarkeit der IT 
gewährleisten zu können, wurde auch im vergangenen Jahr in allen relevanten Bereichen vieles 
erneuert, erweitert und auf den Weg gebracht. 
 
Wichtige neue Fachanwendungen  wurden eingeführt bzw. die Einführung vorbereitet. Darunter 
zum Beispiel die Verfahren Lämmkom (Sozialverfahren), Infoma (neues Finanzwesen), 
dvv.Personal (Gehaltsabrechnung, Personalcontrolling), zentrale Schließanlage oder auch die 
Verwaltungssoftware für Aufgaben des Kreisbrandmeisters. 
 
Fast die Hälfte aller so genannten Softwarepakete mussten auf Grund des geplanten 
Hardwareaustausches neu erstellt werden. Softwarepakete werden genutzt, um 
Fachanwendungen automatisiert auf den Arbeitsplatz-PC’s installieren zu können. Über 250 
aktualisierte Softwareanwendungen hätten auf manuellem Wege keinesfalls auf durchschnittlich 
20-25 Arbeitsplätzen ausgebracht werden können.  
Des Weiteren sind im Laufe des Jahres fünf SQL Datenbanken auf den neuen SQL Server 2008 
migriert und somit wieder auf eine sichere Plattform gestellt worden. 
 
Die Arbeitsplatzhardware  ist nach zum Teil siebenjähriger Nutzung überaltert und störanfällig. 
Im Rahmen einer offenen Ausschreibung wurden 160 Abteilungsdrucker und 
Multifunktionsgeräte beschafft und innerhalb von 5 Wochen installiert. Vor allem der Austausch 
der rund 650 PC Arbeitsplatzgeräte ist nach der sehr langen Nutzungszeit „überfällig“ geworden. 
In einer EU-weiten Ausschreibung erfolgte die Beschaffung – die Installation der neuen Geräte 
wird voraussichtlich bis Ende Februar 2011 andauern. 
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Auch im Bereich der Serversysteme  und der systemnahen Software sind viele Aktualisierungen 
durchgeführt worden. 
So sind auf den rund 50 Servern kontinuierlich Betriebssystemaktualisierungen installiert und 
über 68 Pakete mit systemnaher Software erstellt und verteilt worden. 
Ein neuer, leistungsstarker Datenbankserver ist für das GIS (Geo Informations System) in 
Betrieb gegangen.  
 
Im Netzwerkumfeld  ist zum Anfang des Jahres 2010 unser SAN (Storage Area Network) auf 
nunmehr insgesamt 26 TeraByte Kapazität ausgebaut worden. Diese Speichermenge entspricht 
der Anzahl von ca. 13.000.000.000 mit Text beschriebenen DIN/A 4 Seiten, die – der Länge nach 
aneinandergelegt – bis zum Mond reichen würden. 
Die Anzahl der über Datenleitungen fest mit dem Hauptgebäude verbundenen Standorte ist im 
vergangenen Jahr auf 44 angestiegen. Hinzu kamen unter anderem die Kreissporthalle, der neue 
Pflegestützpunkt in Mengen oder auch die berufsbildenden Schulen in Sigmaringen. 
Ein stetiger Anstieg der Datenübertragungen hat im Laufe des Jahres zu notwendigen 
Anpassungen der Kapazitäten geführt. So wurde die zentrale Leitung für alle VPN Außenstellen 
auf 6 Mbit/s erhöht, die Bandbreite zum Dienstleistungszentrum Bad Saulgau verdoppelt und die 
Rechenzentrumsanbindung auf 5 Mbit/s mit unterschiedlicher Priorisierung für die 
Fachanwendungen umgestellt. 
 
Im Hinblick auf die IT Sicherheit  wurden drei neue Sicherheitsrichtlinien für den Betrieb der 
Netzwerke, der Server und der Internetanbindung verabschiedet und schon weit reichend 
umgesetzt. 
Darüber hinaus haben sich unsere Schutzeinrichtungen und Lösungen für die IT Sicherheit 
weiterhin bewährt. Vornehmlich die Virenscanner meldeten öfter die erfolgreiche Löschung von 
Computerviren, bevor diese in unsere Infrastruktur eindringen konnten. Die Firewall Systeme 
meldeten und blockten die im Internet typischen „Ausspähversuche“, ein wirklich gefährlicher, 
ernsthafter Angriff blieb uns glücklicherweise erspart. 
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Gebäudemanagement 

Die Jahre 2009 und 2010 waren vorwiegend beherrscht durch die Bauvorhaben „Erweiterung 
und Sanierung des Berufsschulzentrums Bad Saulgau“ .  
 
Im Zuge der Erweiterung erfolgte im Februar 2009 der Baubeginn für den Neubau der 
Kaufmännischen und Sozialpflegerischen Schule. Als Rechteckbau mit drei Geschossen wurde 
bis Juni 2010 auf einer Grundfläche von 1.770 m² und einem Bruttorauminhalt von ca. 20.000 m³ 
ein sachlicher und zweckdienlicher Schulbau errichtet.  
Für das Gebäude wurden fast 2.000 m³ Beton mit etwa 250 t Betonstahl benötigt. Aufgrund der 
schlechten Untergrundverhältnisse musste das Gebäude auf insgesamt 1.250 m an 
Betonpfählen mit Längen von 13,00 bis 16,50 m gestellt werden. Die Gesamtkosten beliefen sich 
auf 7,8 Mio. € brutto. 
 

Gleichzeitig erfolgt die Errichtung eines eingeschossigen 
gewerblichen Werkstattanbaus mit einer Grundfläche von 
1.225 m² und einem Kostenaufwand von 1,5 Mio. € brutto. 
Bis zur Fertigstellung im Februar 2010 wurden insgesamt 
410 m³ Beton und ca. 80 t Stahl verbaut. Mit einem 
Bruttorauminhalt von ca. 5.000 m³ dient der Werkstattanbau 
nun der Raumaustatterausbildung sowie den Schüler des 
Berufseinstiegs- und Berufsvorbereitungsjahres.  

 
Mit Bezug des Erweiterungsbaus 
wurde die Außenstelle der 
gewerblichen Schule in der 
Hindenburgstraße,  Bad Saulgau 
(„Raumausstatterschule“) aufgelöst.  
 
In den Sommerferien 2009 wurde 
mit der Sanierung des 
Bestandsgebäudes begonnen. Die 
Sanierung umfasst drei wesentliche 
Bereiche: 
 

·  Brandschutzmaßnahmen 
·  Energetische Maßnahmen 
·  Grundrissanpassungen nach Umzug der Kaufmännischen und Sozialpflegerischen 

Schule 
 
Bis Ende 2010 wurden hierfür ca. 2,3 Mio. € aufgewendet. 
 
Als weitere Maßnahme wurde im Rahmen des Konjunkturpaketes II die Sanierung der 
Beleuchtung in der Kreissporthalle in Bad Saulgau durchgeführt. Mit einem Kostenaufwand von 
ca. 150.000 € wurde die Leuchtkörper ausgetauscht und mit einer tageslichtabhängigen 
Beleuchtungssteuerung versehen.   
 
Im Bereich der Gebäudeunterhaltung galt es wieder ein umfangreiches Programm zu 
absolvieren: 
 

·  Landratsamt 
o Sanierung Fußboden Treppenhäuser   
o Verbesserung der raumklimatischen Situation in den Aktenkellern 
o Kontrolle der Abwasserkanäle sowie Erstellung einer Sanierungskonzeption 
o Erneuerung der Aufzugsanlage 
o Abbruch der Gebäude St. Johann und Krankenpflegeschule 

·  Wohngebäude, Gorheimer Allee  
o Sanierung einer Wohnung und Außenhaut 
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·  BSZ Sigmaringen 
o Umsetzung von Brandschutzmaßnahmen 

·  Kreissporthalle Sigmaringen 
o Sanierung der Beleuchtung 

·  Sibylla-Merian-Schule 
o Erneuerung der Frischwasserversorgung innerhalb des Gebäudes A und B 
o Sanierung der WC-Anlagen im A-Gebäude 
o Fenstererneuerung 

·  Gewerbliche Schule Sigmaringen 
o Erstellung Lagerraum 
o Blendschule Gebäude C 
o Umbau WC-Anlagen 

·  Ludwig-Erhard-Schule Sigmaringen 
o Errichtung eines Zweiradstellplatzes 
o Installation einer Leerrohrverbindung zwischen LES und Landratsamt 

·  Internat Bad Saulgau 
o Erneuerung Küchenzeile in Speisesaal 
o Sanierung Nasszellen 

·  Straßenmeisterei Pfullendorf 
o Dachsanierung von einer Fahrzeug- und Salzlagerhalle 

 
Durch den Einsatz der Handwerker (Maler, Schreiner) der Bauamtswerkstatt konnte viele 
Erneuerungsarbeiten zeitnah und mit geringem Koordinationsaufwand ausgeführt werden. 
 
Im Bereich des Facility Managements wurden bestehende Reinigungsverträge gekündigt und 
neu ausgeschrieben. In diesem Zuge wurde die leistungsorientierte Reinigung auf 
ergebnisorientierte Reinigung umgestellt. Ergänzend wurden Rahmenverträge zur Lieferung von 
Reinigungsmaterial geschlossen. Hierbei wurde eine weitestgehende Standardisierung 
eingeführt. 
 
Die in 2008 eingeführte CAFM-Software “FM-Tools®” wurde um viele Daten ergänzt und in der 
Einsatztiefe ausgebaut. Zwischenzeitlich sind alle Energiedaten und Energierechnungen erfasst, 
welche mitunter als Grundlage für den regelmäßig vorzulegenden Energiebericht dienen.  
Derzeit wird auch der kaufmännische Aspekt weiter ausgearbeitet. Mit Hilfe der Software soll ein 
aktives Kostencontrolling betrieben werden. Auch die Haushaltsplanung soll künftig mit dieser 
Software planbar werden. 
 
Weiterhin wurde in 2010 mit der notwendigen brandschutztechnischen Umrüstung von 
Außentüren sowie der Installation eines elektronischen Schließsystems  an den kreiseigenen 
Liegenschaften begonnen. Als erste Objekte wurden die Gebäude des Berufsschulzentrums Bad 
Saulgau und beide Kreissporthallen vollzogen. Das Kreismedienzentrum Sigmaringen sowie das 
Internat Bad Saulgau sollen bis Ende des Jahres 2012 folgen. 
 
 
Zentrale Vergabestelle, Einkauf 

Ohne Zusammenwirken von Fachämtern und Vergabestelle  ist eine rechtssichere und zugleich 
bedarfsgerechte Beschaffung nicht möglich. Die Vergabestelle ist seit 2008 für sämtliche 
Ausschreibungen im Bereich Lieferungen und Leistungen sowie Bauleistungen für den 
Eigenbetrieb Kreisabfallwirtschaft und für den Fachbereich Straßenbau (nur im Bereich 
Lieferungen und Leistungen) zuständig. Vergaberecht beinhaltet die öffentlich-rechtlichen 
Spielregeln, im einen zivilrechtlichen Vertrag zur Beschaffung von Leistungen abzuschließen. Die 
Vergabestelle und die betroffenen Fachämter müssen in allen Phasen des Vergabeverfahrens 
eng zusammenarbeiten. Je nach Phase im Vergabeverfahren wechselt die Federführung 
zwischen Vergabestelle und Fachamt. 
 
Im Jahr 2010 wurden (bis einschließlich Oktober) insgesamt 17 öffentliche und 44 beschränkte 
Vergabeverfahren durchgeführt, zwei Vergabeverfahren (Reinigungsleistungen und PC 
Ausstattung) waren aufgrund des hohen Auftragswertes europaweit auszuschreiben.  
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Im Zentralen Einkauf  hat sich die Einführung von Rahmenvereinbarungen in den Bereichen 
Möbel, Stühle und Büromaterial sehr bewährt. Die erzielten Preise sind im Gegensatz zu den 
bisher durchgeführten Preisabfragen wesentlich günstiger. Die Lieferzeiten konnten vor allem für 
Bürodrehstühle sehr verkürzt werden, da unser Lieferant stets mehrere Stühle für die 
Landkreisverwaltung auf Abruf bereithält. Durch die Festlegung eines Standards für Möbel und 
Stühle bekommen die Diensträume mehr und mehr ein einheitliches „Gesicht“, nicht zuletzt 
werden dadurch auch Umzüge innerhalb des Hauses vereinfacht, da die Möbel auch in den 
neuen Räumen zusammenpassen.  
 
Über den Rahmenvertrag Büromaterial wurde in einem Zeitraum von 12 Monaten mit 584 
Bestellungen über 65.000 € abgerechnet. Durch die Vergabe des Rahmenvertrages werden fast 
alle 99,4 % der Artikel des Hauskataloges am nächsten Tag geliefert. Die durchschnittliche 
Wartezeit bei einer Restlieferung betrug 2,6 Tage. Monatlich werden im Durchschnitt ca. 400 
verschiedene Artikel bestellt. 
Parallel wurden mit 330 Bestellungen Artikel bei verschiedenen Anbietern geordert, die nicht im 
Rahmenvertrag enthalten sind. Ferner wurden für alle Fachbereiche des Hauses Stempel, 
Formulare, EDV-Zubehör, Maschinen und Registraturwaren eingekauft.  
 
 
Kreismedienzentrum 

Nach einem Marathon an Vorbereitung konnten wir im 
Dezember 2008 am neuen Standort Fürst-Wilhelm-Straße 14 
wieder in die volle Dienstbereitschaft unseres Medienverleihs 
gehen. Dies war angesichts der Menge an Medien und Technik, 
die den Standort wechseln mussten, eine gute Leistung aller 
Beteiligten. Im Januar 2009 erfolgten dann noch kleinere 
Ergänzungsaufgaben und die Installation der technischen 
Komponenten wie die Ausrüstung der Medienräume mit 
Datenprojektoren und Bildwänden, später dann noch die Verdunklungstechnik und andere 
Kleinarbeiten, um die Räume so funktional wie möglich herzurichten. Der Abschluss dieser 
Arbeiten war mit der Inbetriebnahme des PC-Schulungsraumes erreicht. Seitdem verfügt das 
Kreismedienzentrum Sigmaringen über alle Räume und technischen Möglichkeiten, die im sog. 
Weinreuter-Gutachten 2001 gefordert waren, das letztlich als Orientierung gedient hatte, wie ein 
zeitgerechtes Medienzentrum gestaltet werden muss (Kino- und Konferenzsaal, Medienatelier, 
PC-Schulungsraum, Verleihraum, Archiv und Büroräume)  
Eine höchst willkommene Überraschung war die Erkenntnis, dass die Innengestaltung des 
renovierten Hauses hervorragende Ausstellungsflächen für Foto- und Kunstausstellungen bietet, 
so dass in der Zwischenzeit bereits zwei fotografische und zwei künstlerische Ausstellungen 
stattfinden konnten.  
 
Das traditionelle Kernstück des Kreismedienzentrums 
„Medienverleih “, für die Versorgung der Schüler mit 
anschaulichen Medien für Ihre Lernprozesse, läuft seit der 
Einrichtung von Bad Saulgau als Ausgabestelle 
insgesamt bei einer Jahresbilanz von ca. 16.000 
Verleihvorgängen mit Ausgabe und Rücknahme, 
Rücknahmekontrolle und Buchungen im 
Bibliotheksprogramm ANTARES auf stabilem Niveau. 
2516 dieser Verleihabläufe wurden frühzeitig, meist per 
Online-Zugriff, reserviert, was bedeutet, dass die Kunden 
die pünktlich bereitgelegten Medien sofort mitnehmen können. 
Im Jahr 2009 konnten insgesamt 338 Medien neu ins Archiv gekauft werden, sieben davon als 
Online-Kreislizenz, d. h., registrierte Nutzer können sich diese Filme per Download holen.  
Neu sind in diesem Bereich die Onlinezugriffe der registrierten Lehrpersonen auf Medien, die 
zum Download auf dem Server des Medienkompetenzverbundes Baden-Württemberg bereit 
liegen. Der Landkreis Sigmaringen verzeichnete im Jahr 2009 insgesamt 666 Online-Zugriffe mit 
5.759 Downloads, die sich in 1.907 Film- und Bilddateien, 3.354 Arbeitsvorlagen für den 
Unterricht sowie 184 Audiofiles aufschlüsseln. Für die Betreuung stehen eine Vollzeit- und zwei 
Teilzeitkräfte zur Verfügung. 
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An der Medienbildung und Fortbildung für Lehrkräfte  arbeiten im Bereich für 
Bildungseinrichtungen und ehrenamtliche Referenten drei aus dem Schuldienst des Landes 
Baden-Württemberg in Teilzeit abgeordnete Lehrkräfte am Kreismedienzentrum Sigmaringen: 
 

·  Leiter des Kreismedienzentrums 
·  medienpädagogische Beratung und Begleitung (soll aus Sicht des 

Landesmedienzentrums in Zukunft von bisher 5 auf zukünftig 10 Anrechnungsstunden 
aufgestockt werden)  

·  technische und pädagogische Beratung im Bereich der Schulnetzwerke 
 
Neben der Beratung der Lehrkräfte und Schulen beschreiben Fortbildungsangebote im Bereich 
Medienbildung und Medienkompetenz die Arbeitsfelder am Kreismedienzentrum. Damit sind in 
Sigmaringen alle standardmäßig vom Land unterstützten Dienstleistungen personell besetzt.  
 
In Ergänzung dieses Angebots  bietet das Kreismedienzentrum derzeit medientechnische und 
medienorientierte Dienstleistungen für außerschulische Nutzer im Umfang von 20% einer 
Vollzeitstelle. Ziel ist es, konzeptionell diese Dienstleistungen auszubauen und ein breites 
Spektrum von Bildung im Bereich Medien bereitzustellen und zu vermarkten.  
 
Veranstaltungshighlights  waren im März 2009 Schulkinowoche im Kreismedienzentrum, zwei 
Ausstellungseröffnungen im Bereich Kunst, zwei im Bereich Fotografie, zwei medienkundliche 
Fortbildungen für Erzieherinnen, im November 2009 wurde der erste Medienkompetenztag in 
Baden-Württemberg am Kreismedienzentrum Sigmaringen gestaltet mit namhaften Referenten 
aus der Vereinigung „Soundnezz“, diesem folgte der zweite im Mai 2010.  
Dazu kam die Eröffnungsveranstaltung zum Projekt „Mobiles Kinderkino im Landkreis 
Sigmaringen“, die Elternmedienmentoren-Ausbildung mit Migrationsschiene, sowie eine Reihe 
Fortbildungen, die von Lehrkräften belegt wurden. 
Ebenso gab es viele individuelle Kundenberatungen und Informationen zu aktuellen Fragen und 
Angeboten. Die technische Pflege und Wartung der vorhandenen Geräte erbringt in Sigmaringen 
bisher der Leiter des Kreismedienzentrums. 
 
 
Schulen 

In den Beruflichen Schulen sowie den Schulen für Geistigbehinderte  sind die 
Verwaltungskräfte (Schulsekretariate) sowie die Betreuungskräfte seit vielen Jahren in den 
Ablauf und die Organisation der Schulen integriert. Durch steigende Schülerzahlen sind 
insbesondere in den Schulsekretariaten die Personalanforderungen gewachsen und es gilt die 
gestiegenen Anforderungen in den kommenden Jahren sachgerecht zu befriedigen. 
 
Die Einführung eines landesweiten 
Schulverwaltungsprogramms  (SVP) stellt die 
Schulverwaltungen vor neue Aufgaben und fordert von allen 
Beteiligten ein sehr hohes Maß an Einsatz und 
Innovationsfähigkeit.  
Bereits seit Sommer 2010 sind die beruflichen Schulen in 
Sigmaringen über das Glasfasernetz der Stadtwerke 
Sigmaringen an das Hochschulnetzwerk BelWü angebunden. 
Die Einrichtung und Administration des Zugangs erfolgte als 
Pilotprojekt durch die EDV-Abteilung des Landratsamtes. 
 
Die Betreuung der Schüler der Gewerblichen Schule im Internat Bad Saulgau  wird in 
Kooperation mit dem Haus Nazareth durchgeführt. Dadurch konnte eine deutlich bessere 
Belegung des Internats sowie ein Steigerung der Qualität in der Betreuung vor allem der 
minderjährigen Schüler erreicht werden. Das Internat ist vor allem für die Bezirksfachklassen 
Raumausstatter und Fotografen von hoher Bedeutung. Nur durch eine schulnahe Unterbringung 
der externen Schüler ist der Bestand der Ausbildung sichergestellt. 
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Leiter des FB 22 
Tobias Burkard 

 
Fachbereich 22: Straßenbau  

 
Das Jahr 2010 war im Fachbereich Straßenbau wieder arbeitsintensiv und 
sehr abwechslungsreich. Exemplarisch wurden für den vorliegenden 
Jahresrückblick 2010 einzelne interessante Themen ausgewählt. 
 
Der Fachbereich Straßenbau ist neben Planung und Bau von Kreisstraßen 
für die Unterhaltung und Verkehrssicherheit der Bundes-, Landes- und 
Kreisstraßen im Landkreis Sigmaringen zuständig. Hierfür bilden die 
Straßenmeistereien in Sigmaringen, Meßkirch und Bad Saulgau mit ihren 
Stützpunkten in Gammertingen, Schwenningen und Pfullendorf die Basis. 
Die über 100 Mitarbeiter des Fachbereiches Straßenbau garantieren damit 
die Grundlagen für die Mobilität und die Sicherheit der Verkehrsteilnehmer 

im Landkreis Sigmaringen. 
 
Der FB Straßenbau bildet derzeit zehn Jugendliche aus dem Landkreis zum Straßenwärter aus. 
Diese bekommen damit eine Chance auf eine gute und qualifizierte Ausbildung in der 
Raumschaft. Darüber hinaus werden zurzeit zwei Mitarbeiter zum Straßenmeister 
weiterqualifiziert. Damit sichert sich der Fachbereich Straßenbau einen qualifizierten und gut 
ausgebildeten Nachwuchs und stellt somit einen ordnungsgemäßen und leistungsfähigen 
Straßenbetriebsdienst sicher. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abb.1: Die Mitarbeiter des Fachbereich Straßenbau 
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Erneuerung der Kreisstraße 8228: 1,6 Kilometer Voll ausbau in nur 9 Wochen 

Nach nur 9 Wochen Bauzeit konnte am 11. November 2010 die Kreisstraße K 8228 bei 
Rothenlachen zwischen den Landesstraßen L 194 und L 195 wieder für den Verkehr freigegeben 
werden. 
 
Möglich wurde diese kurze Bauzeit der 1,6 Kilometer langen Kreisstraße, wie schon zwei Jahre 
zuvor bei der Kreisstraße 8241, durch die Anwendung einer neuen Sonderbauweise. Der mit 
Teer belastete Straßenaufbau wurde dabei vor Ort gefräst und in einer mobilen 
Aufbereitungsanlage mit einem speziellen Zementbindemittel und Wasser zu einer hydraulisch 
gebundenen Tragschicht verfestigt. Dadurch wurden der Straßenaufbruch zu einem neuen 
Fahrbahnoberbau ertüchtigt und gleichzeitig die darin enthaltenen Schadstoffe immobilisiert. 
 
Dank der guten hausinternen Zusammenarbeit mit dem Fachbereich Umwelt- und Arbeitsschutz 
sowie dem Fachbereich Abfall konnten auch die für diese Sonderbauweise erforderlichen 
Genehmigungsverfahren nach dem Bundesimmissionsschutzgesetz zügig durchgeführt werden. 
Zur Qualitätssicherung und Kontrolle während der Bauzeit begleitete die Prüfstelle für 
Geotechnik der Hochschule Biberach die Maßnahme mit ihrem Prüflabor. 
 
Diese Sonderbauweise hatte zusätzlich weitere entscheidende Vorteile: Der Baustellenverkehr 
wurde erheblich reduziert, da die herkömmliche Kiestragschicht sowie die Entsorgung des 
belasteten Fahrbahnaufbaus entfallen konnten. In der Summe wurden dadurch rund 1.000 LKW-
Fahrten vermieden und die Anwohner von diesem Baustellenverkehr entlastet. Des Weiteren 
konnten die Bauzeit um 4 Wochen verkürzt und Kosten von gut 0,5 Millionen Euro eingespart 
werden. Die Finanzierung der Gesamtbaukosten von rund 0,8 Millionen Euro wurde vom 
Landkreis Sigmaringen getragen und war nur aufgrund der wirtschaftlichen Sonderbauweise 
realisierbar. 
 
Durch den Ausbau der K 8228 bei Rothenlachen wurde die Straße nun auf die heutigen 
Standards und Anforderungen an eine Kreisstraße gebracht und bietet den Verkehrsteilnehmern 
auf dieser Strecke eine wesentlich höhere Verkehrssicherheit, insbesondere im 
Begegnungsverkehr mit den großen landwirtschaftlichen Fahrzeugen. 
 

 
 

 
 
 

Abb. 2:  Einweihung der Kreisstraße 8228 bei Rothenlachen mit Landrat Dirk Gaerte, Bürgermeister Werner 
Müller, Fachbereichsleiter Tobias Burkard und Hans Werner Bauer der F. Kirchhoff Straßenbau GmbH 
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Belagserneuerungen Kreisstraßen: 

Im Jahr 2010 wurden mit zwei größeren Belagserneuerungen die folgenden beiden Kreisstraßen 
instand gesetzt und damit die Verkehrssicherheit für die Verkehrsteilnehmer im Landkreis 
verbessert: 

- K 8267, Göggingen - Laiz (3,2 km) 
- K 8256, Wolfartsweiler - Bolstern (2,0 km) 

 
Belagserneuerungen Bundes- und Landesstraßen: 

Außerdem wurde durch den FB Straßenbau für das Regierungspräsidium Tübingen der 
Fahrbahnbelag auf über sechs Kilometer Bundesstraßen erneuert: 

- B 311, Meßkirch - Heudorf (1,7 km) 
- B 313, Kreisgrenze Konstanz – Abzweigung Bichtlingen (4,4 km) 

 
Felssicherungen an Bundes- und Landesstraßen: 

Neben den Belagserneuerungen führte der FB Straßenbau die jährlichen Felssicherungsarbeiten 
an den Bundes- und Landesstraßen im Lauchert- und Donautal durch. Insgesamt wurde in 2010 
eine Summe von über 300.000 € in die Steinschlagsicherung investiert: 

- B 32 Hettingen: Felssicherung durch Einnetzung, Umgurtungen und Spritzbetonschalen 
- L 277 Hausen im Tal: Einnetzung eines Karstkamins 
- L 277 Gebrochen Gutenstein: Umgurtung, Vernagelung und Spritzbetonsicherungen 
- Bahnhof Inzigkofen: Einnetzung und Vernagelung von Felsschalen 

 
Zustandserfassung der Kreisstraßen 

Der FB Straßenbau führte im ersten Halbjahr 2010 eine visuelle Zustandsbewertung des 
gesamten Kreisstraßennetzes durch, welche die Datengrundlage für die Erhaltungsplanung für 
Kreisstraßen des Landkreises bildet. Durch den Einsatz eines Pavement-Management-
Programms wurde anschließend für das Kreisstraßennetz berechnet, wie hoch der kurz- und 
mittelfristige Finanzbedarf zur Werterhaltung des Straßennetzes ist. Dadurch wird eine am 
tatsächlichen Bedarf orientierte Verteilung der Haushaltsmittel für den Straßenbau ermöglicht 
und unterstützt eine objektive und gezielte strategische Erhaltungsplanung mit dem Ziel einer 
effizienten Mittelverwendung. 
 

Ergebnis: 
Rund 57% des Kreisstraßennetzes befindet 
sich in einem sehr guten bis guten Zustand. 
Rund 20 % wurden mit schlecht bis sehr 
schlecht bewertet und bedürfen einer 
Sanierung. Die Berechnungen haben 
ergeben, dass hierfür jährlich Haushaltsmittel 
in einer Höhe von 1,75 Millionen Euro 
erforderlich sind. Der Landkreis ist somit 
neben den Zuweisungen des Landes auf 
weitere Förderungen des Bundes und des 
Landes, z.B. nach dem Entflechtungs-
Gesetz, angewiesen. 
 

 
Organisationsuntersuchung im Straßenbetriebsdienst 

Der Landkreis Sigmaringen ist für die Unterhaltung von 864 Kilometer Bundes-, Landes- und 
Kreisstraßen zuständig. Angesichts der knappen Ressourcen, die zur Erfüllung dieser 
Pflichtaufgaben dem Fachbereich Straßenbau zur Verfügung stehen, wurde für den 
Betriebsdienst eine unabhängige und externe Organisationsuntersuchung beauftragt.  
Ziel der Organisationsuntersuchung war die Überprüfung der Wirtschaftlichkeit des 
Straßenbetriebsdienstes sowie eine Standortuntersuchung. Des Weiteren sollten 
Optimierungspotentiale ermittelt werden, um einen wirtschaftlichen, modernen und qualitativ 
guten Straßenbetriebsdienst im Landkreis zu gewährleisten. 
 

 

Abb. 3:  Zustand des Kreisstraßennetzes 
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Im Ergebnis kann festgehalten werden, dass der Landkreis einen gut organisierten 
Betriebsdienst hat und dass die interessantesten Optimierungspotentiale erhebliche Investitionen 
in die Bausubstanz oder in Großgeräte erfordern. Insbesondere die wirtschaftliche 
Feuchtsalztechnik im Winterdienst ist weiter auszubauen. In den nächsten Jahren gilt es nun die 
aus der Organisationsuntersuchung gewonnenen Ergebnisse und Handlungsempfehlungen 
umzusetzen und die Finanzierung sicherzustellen. 
 
Winterdienst – „Wir machen bei Wind und Wetter die Straßen frei“ 
Auch der Rekordwinter 2009/ 2010 wurde gut bewältig t 

Der zurückliegende Winter war geprägt von langer Dauer in Verbindung mit viel Schneefall und 
häufigen Einsätzen der Winterdienstfahrzeuge aufgrund von Schnee- und Reifglätte sowie 
Glatteis und überfrierender Nässe. 
Für die Räum- und Streueinsätze stehen den Straßenmeistereien derzeit 14 eigene und 15 
angemietete Fahrzeuge sowie Spezialgeräte wie Schneefräsen und Schneeschleudern zur 
Verfügung. Für jedes Fahrzeug sind spezielle Routenpläne ausgearbeitet. Diese konnten im 
Zuge der Organisationsuntersuchung optimiert werden. So sind die Winterdienstfahrer schon ab 
02:30 auf den Straßen im Landkreis Sigmaringen unterwegs. 
Um möglichst schnee- und eisfreie Straßen und damit eine sichere Fahrt für alle 
Verkehrsteilnehmer auf den klassifizierten Straßen im Landkreis sicherzustellen, verfügt der 
Landkreis insgesamt über eine Lagerkapazität von 5.100 Tonnen Streusalz und 170.000 Liter 
Kalziumchlorid-Sole. Insgesamt wurden im vergangenen Winter auf den Bundes-, Landes- und 
Kreisstraßen im Landkreis rd. 15.000 Tonnen Salz und 1,04 Millionen Liter Sole verbraucht. 
Somit wurde leider auch ein finanzieller Ausgabenrekord erreicht (siehe Abbildung 
Streusalzverbrauch). 
 

Die Mitarbeiter der Straßenmeistereien 
leisteten in diesem Rekordwinter 
insgesamt 24.300 Einsatzstunden, davon 
7.300 Überstunden. 
 
Gerade im Winter, wenn es stürmt und 
schneit, erbringen sie somit einen 
besonders wichtigen Beitrag für die 
Mobilität und Sicherheit auf den 
Hauptverkehrsstraßen des Landkreises 
Sigmaringen. 
 
 
 
 

 
Landkreis ist mit 3.900 Meter Unterfahrschutz bunde sweiter Spitzenreiter in Sachen 

Motorradsicherheit 

Der Anteil der Motorradfahrer an den schwer- und tödlich verletzten Verkehrsteilnehmern hat 
leider trotz insgesamt rückläufiger Unfallzahlen in den letzten Jahren kontinuierlich zugenommen, 
weshalb es dringend geboten ist, diesem Trend entgegenzutreten. Im Landkreis Sigmaringen 
befinden sich touristisch und topographisch sehr attraktive Motorradstrecken, wie z. B. im Donau- 
oder Laucherttal, weshalb der Landkreis seit mehreren Jahren daran arbeitet, diese Strecken 
sicherer zu machen und die Schwere der Unfallfolgen zu reduzieren. 
Nachdem 2008 bereits im Rahmen eines Pilotprojektes ein Abschnitt des Donautals abgesichert 
werden konnte, führte der FB Straßenbau 2009 für die restlichen Motorradstrecken im Landkreis 
samt Zufahrten ein Sicherheitsaudit durch. Daraus resultierte ein Maßnahmenkatalog mit einem 
Gesamtvolumen von 160.000,- €. Mit Mitteln aus dem Konjunkturpaket II konnten diese 
erfreulichen Weisen bereits in 2010 komplett umgesetzt werden. 
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Abb. 4:  Streusalzverbrauch der letzten fünf Winter 
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Neben präventiven Maßnahmen wie Belagserneuerungen oder großen Stellschildern „Raser 
verlieren“ wurden Schutzmaßnahmen zur Verringerung der Verletzungsgefahren infolge eines 
Sturzes ergriffen: Gegen den Anprall an Schutzplankenpfosten wurden unter den Leitplanken ein 
Unterfahrschutz angebracht oder in Kurven auffällige, verformungsfähige Poller als Warnhinweis 
aufgestellt. 
 
Am 03. Juli 2010 wurde das umfangreiche Maßnahmenpaket zur Streckensicherung eingeweiht. 
Als Anerkennung für die umfangreichen und vorbildlichen Schutzmaßnahmen bekam der 
Landkreis von MEHRSi eine Spende über 1.500 €, einem Verein, der sich für die Sicherheit für 
Motorradfahrer einsetzt. Der Landkreis hofft durch diese Maßnahmen auf rückläufige 
Unfallzahlen. Mit insgesamt 3.900 Meter Unterfahrschutz belegt der Landkreis Sigmaringen nun 
bundesweit den Spitzenplatz. 

  
Abb. 5:  Der Landkreis bekommt als Anerkennung für die 
Schutzmaßnahmen eine Spende von MEHRSi 

Abb. 6:  Frau Schwill von MEHRSi würdigt die vorbildliche 
Arbeit des Landkreises und der Polizeidirektion Sigmaringen 

  
Abb. 7 : Warnplakat "Raser verlieren" Abb. 8:  Unterfahrschutz im Zuge der L196 Hausen i.T. 
 
 
Klimaschutzziel bereits nach 2 Jahren erreicht 
Umrüstung aller Ampelanlagen im Landkreis auf energ iesparende LED-Technik  

Der Landkreis Sigmaringen hat 2008 einen 10-Punkte-
Klimaschutzplan erstellt und als konkretes Ziel die 20%ige Reduktion 
der CO2-Emmissionen des Landratsamtes innerhalb von fünf Jahren 
festgelegt. 
Mit Beendigung der Umrüstarbeiten hat der FB Straßenbau nun alle 
33 Ampelanlagen des Landkreises auf die energiesparende und 
wartungsärmere LED-Technik umgestellt und damit sein 
Klimaschutzziel bereits nach zwei Jahren erfüllt und 30 Tonnen CO2 
pro Jahr eingespart. Die Umrüstung konnte schneller erreicht werden, 
weil sich der Landkreis erfolgreich für zusätzliche Sondermittel des 
Bundes und des Landes in Höhe von 210.000 € eingesetzt hat.  
Sichtbares Zeichen bei den Fußgängerampeln ist das "Berliner 
Ampelmännchen", das neben dem Nostalgiefaktor durch seine 
Symbolik mit den ausgebreiteten Armen in der Rotphase, 
verkehrspsychologisch eine bessere Wirkung verspricht und somit 
einen Beitrag zu einer erhöhten Verkehrssicherheit leistet. 
 

 

 
Abb. 9:  Zeichen für die 
Modernisierung: das Berliner 
Ampelmännchen 
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FB Straßenbau lässt den Landkreis auf einer Fläche von vier Hektar aufblühen 

Für Insekten wie Wild- und Honigbienen, Hummeln und Schmetterlinge wird im Sommer das 
Nahrungsangebot sehr knapp, da es auf Feldern und Wiesen und öffentlichen Flächen immer 
weniger blüht. Die Gestaltung einer blühenden Landschaft und damit die Verbesserung der 
Lebensgrundlagen für Insekten ist das Ziel des Netzwerks Blühender Bodensee , dem sich der 
FB Straßenbau angeschlossen hat. 
In einem ersten Schritt wurden vier Hektar Grünflächen in blühende Wiesen umgewandelt, um 
somit für Insekten das Nahrungsangebot zu verbessern. Ausgewählt wurden Flächen an 
Parkplätzen, Kreisverkehrsplätzen sowie auf sechs Betriebshöfen der Straßenmeistereien. Für 
den Großteil der Flächen wurde eine mehrjährige Blumenmischung verwendet. An exponierten 
Stellen, wie etwa an den Kreiseln der Ortsumgehung Pfullendorf, kam eine optisch 
ansprechendere einjährige Blumenmischung zum Einsatz, um hier die Öffentlichkeitswirkung zu 
erhöhen. Die vielen positiven Rückmeldungen haben gezeigt, dass die Blumen nicht nur die 
Insekten erfreuen, sondern auch die Verkehrsteilnehmer. 
 
Interessanterweise ist die Pflege einer Blumenwiese nicht teurer als die Pflege einer Grünfläche 
und es ergeben sich sogar Einsparpotenziale. Es sieht nicht nur schön aus, es nutzt auch den 
Insekten und ist sogar wirtschaftlich interessant. Das Netzwerk Blühender Bodensee bildet dabei 
eine gute Plattform für den Informations- und Erfahrungsaustausch. 

 
Neben öffentlichen Flächen sind jedoch auch 
Äcker, Grünland, Gewerbeflächen sowie private 
Gärten von großem Interesse. Diese bilden weitere 
große Flächenpotenziale. Die Mitglieder des 
Netzwerkes „Blühender Bodensee“ erhoffen sich 
weitere Kommunen und private Partner für das 
Netzwerk zu gewinnen, um so weitere Flächen 
aufblühen zu lassen.  

Weitere Informationen sind unter www.bluehender-
bodensee.net und 
 
 
 
 

 

 
Abb. 10:  Blühender Kreisel an der Ortsumgehung 
von Pfullendorf 
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Stv. Werkleiter 
Thomas Leibinger 

 
Fachbereich 23: Eigenbetrieb Kreisabfallwirtschaft  

 
Fertigstellung und Inbetriebnahme der Photovoltaika nlage auf dem 
Dach der  
Umschlaghalle auf der Entsorgungsanlage Ringgenbach  

Nach der 
Auftragserteilung im 
Januar dieses Jahres 
konnte auf dem Dach 
der Umschlaghalle 
die PV-Anlage 

installiert werden. Die positiven Erfahrungen 
mit den Modulen der Freilandanlage führten 
dazu, dass auch die Dachanlage mit dem 
selben Modultyp: Day 4 Energy 48 MC  
ausgestattet wurde. Die installierte Leistung 
auf dem Dach beträgt 19,98 kWp - 
Inbetriebnahme der Anlage wurde zum 7. 
Mai 2010 realisiert.  
Die installierte Gesamtleistung der PV-
Anlage in Ringgenbach beläuft somit auf 1,11 MWp. Mit einem Jahresertrag von rund 1,2 Mio. 
kWh erzeugter Photovoltaikenergie kann der Energiebedarf von rund 350 Haushalten gedeckt 
und dadurch 900 Tonnen Kohlendioxidausstoß jährlich vermieden werden.  
 
- Ein weiterer Schritt in der Entwicklung vom ENT- zum VERsorgungsstandort - 

 
 
Bebauungsplanverfahren für die Entsorgungsanlage Ri nggenbach wurde zum Abschluss 
gebracht 

Nach Abschluss der Stilllegung und Eintritt in die 
Nachsorgephase wird die genehmigungsrechtliche Situation 
der Entsorgungsanlage nicht mehr über das hoheitliche 
Abfallregime abgedeckt. Der Zielrichtung des Eigenbetriebes 
liegt in Ringgenbach nicht auf der Rückabwicklung eines 
ehemaligen Deponiestandortes mit der entsprechenden 
Rekultivierung. 
 
Vielmehr erfolgt auf der Entsorgungsanlage eine 
Weiterentwicklung zur Zentralen Entsorgungs- und 
Verwertungsanlage  für die Bürger des Landkreises und 
mittelfristig zu einem Versorgungsstandort  für regenerative 
Energien (PV-Anlage, mögliche Biogaserzeugung, 
Brennstofferzeugung aus nachwachsenden Rohstoffen,…). 
 
Diese Projekte können jedoch nur in einem baurechtlich 
zugelassenen Gebiet realisiert werden. In Abstimmung mit der Standortgemeinde hat die 
„Kreisabfallwirtschaft Sigmaringen“ ein Bebauungsplanverfahren angestrengt, welches formal mit 
dem Satzungsbeschluss der Stadt Meßkirch im Oktober 2010 zum Abschluss gebracht wurde. In 
Baden-Württemberg sind wir dadurch die erste Landkreisverwaltung, die einen ehemaligen 
Deponiestandort planungsrechtlich in ein Gewerbegebiet umgewandelt hat. Die nutzbaren 
Synergien und die weitergehende Nutzung der vorhandenen Infrastruktur, verbunden mit der 
Akzeptanz des Standortes in der Bevölkerung, helfen bei der schnellen Entwicklung des 
Sondergebietes. In den kommenden Jahren werden mit Sicherheit weitere Landkreise unserem 
Beispiel folgen. 
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Dezernent III 
Franz-Josef Schnell 

 
 
Leiterin des FB 30 
Sigrid Jerg 

 

 
 

Jugend und Soziales 
Dezernent:  Franz-Josef Schnell 
 
 
Fachbereich 30: Soziales  

 
Im FB Soziales gab es folgende besonders 
erwähnenswerte Änderungen bzw. Ereignisse: 
 
UN-Konvention 

Eine der Leitideen ist ein so genanntes inklusives Bildungswesen mit einer 
Priorisierung der gemeinsamen Bildung und Erziehung von Menschen mit 
und ohne Behinderung. 
Im Gegensatz zum bekannten Begriff Integration (einbeziehen, eingliedern) 
geht es bei der Inklusion um einschließen und dazugehören. Dies bedeutet 
nach Möglichkeit Dabeisein von Anfang an, also  

- Besuch des Regelkindergartens oder der Regelschule, 
- arbeiten auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt und 
- wohnen mitten in der Gemeinde und in der Heimatregion. 

 
Der Landkreis Sigmaringen hat in den letzten beiden Jahren ein großes Bündel an Maßnahmen, 
Projekten und Förderungen geschnürt, um Integration und Teilhabe bis zur Inklusion zu 
erreichen, beispielsweise: 

- Projekt Lohnkostenzuschuss für Menschen mit Behinderung, um die Beschäftigung auf 
dem allgemeinen Arbeitsmarkt voranzutreiben, 

- Projekt Intensiv betreutes Wohnen, um Menschen mit Behinderung und einem höherem 
Hilfebedarf ein möglichst selbständiges Wohnen in der Gemeinde zu ermöglichen, 

- Höhere finanzielle Unterstützung der Familienentlastenden Dienste, 
- Mehr Einzelintegrationen in Regelkindergärten und Regelschulen 
- Leitfaden zum Übergang ins Arbeitsleben für behinderte Menschen nach der Schule 
- Projekt Fachteam 

 
Das Projekt der Eingliederungshilfe „Fachteam“ ist neu hinzugekommen: 
Mit mehreren Einrichtungen der Behindertenhilfe wurden Zielvereinbarungen geschlossen. 
Erstmals sind zur besseren Umsetzung so genannte Fachteams gebildet worden. Ziel ist unter 
anderem die gemeinsame fachliche Leistungsplanung der Leistungserbringer und dem Landkreis 
als Leistungsträger für den einzelnen behinderten Menschen zum Beispiel hinsichtlich des 
Wohnens, der Tagesstruktur/Arbeit in einem dezentralisierten und möglichst ambulanten neuem 
Wohnumfeld inmitten der Gemeinde. 
 
 
neues EDV-Programm 

Im Fachbereich Soziales wurde seit der Verwaltungsreform mit verschiedenen 
Softwaresystemen gearbeitet (Prosoz und STAVIS). Im Zuge der Umstellung auf DOPPIK war 
die Einführung einer neuen Software notwendig. Die Einführungs- und Umstellungsarbeiten 
dauern seit Beginn des Jahres an und dauern noch fort bis Ende 2010/Anfang 2011. Alle 
Leistungsfälle der allgemeinen Sozialhilfe, der Grundsicherung im Alter, Asyl und der 
Eingliederungshilfe werden auf die neue Software mit dem Namen LÄMMkom (Firma 
Lämmerzahl) umgestellt. Allein im Sachgebiet Eingliederungshilfe sind dies rund 1.400 
Leistungsfälle. Die Umstellungsarbeiten sind sehr umfangreich und zeitintensiv.  
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Pfändungsschutzkonto 

Das Gesetz zur Reform des Kontopfändungsschutzes trat in seinen wesentlichen Teilen zum 
1.7.2010 in Kraft. Mit der Einführung vom so genannten Pfändungsschutzkonto wird es den 
Schuldnern ermöglicht, innerhalb eines vorgegebenen Freibetrags bei entsprechendem 
Guthaben trotz Pfändung zu verfügen. Der Kontoinhaber kann sein bestehendes Girokonto als 
Pfändungsschutzkonto weiterführen lassen. Bei monatlich rund 350.000 Pfändungen bundesweit 
ist dieses Konto eine große Erleichterung für Betroffene. Wenn der Leistungsbescheid der 
Sozialhilfe, des Arbeitslosengeldes (Hartz IV) als Nachweis des Einkommens nicht ausreichen, 
werden beispielsweise von den jeweils zuständigen Leistungssachbearbeitern oder den 
Schuldnerberatern beim FB Soziales entsprechende Bescheinigungen ausgestellt. Bezieher von 
Hartz IV wenden sich an die ARGE. 
 
 
Patientenverfügung 

Das Gesetz zur Patientenverfügung trat zum 1.9.2009 in Kraft. Allen Beteiligten wird mehr 
Rechtsklarheit und Rechtssicherheit im Umgang mit Patientenverfügungen gegeben. Bei jeder 
Behandlungsentscheidung soll der Patientenwille beachtet werden. Ansprechpartner sind hier die 
Mitarbeiter des Sachgebietes Betreuung. 
 
 
Pflegestützpunkt 

Der Pflegestützpunkt des Landkreises Sigmaringen hat am 
1. August 2010 seine Arbeit in Mengen in der Hauptstraße 116 
aufgenommen. Die offizielle Einweihung fand in feierlichem 
Rahmen am 24. August statt.  
Im Pflegestützpunkt erhalten Pflegebedürftige und von 
Pflegebedürftigkeit bedrohte Personen sowie deren Angehörige 
oder Beauftragte kostenlos Informationen rund um das Thema 
Pflege. Der Pflegestützpunkt ist neutral und berät kompetent, 
umfassend und bei Bedarf wohnortnah. Neben der Beratung sind weitere wesentliche Aufgaben 
die Vernetzung der Angebote und die Kooperation aller Beteiligten. 
Die Träger des Pflegestützpunktes sind der Landkreis sowie die Pflegekassen. 
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Fachbereich 31: Jugend  

 
Das Jahr 2010 war unter anderem von personellen Veränderungen in 
einigen Führungspositionen des Fachbereiches Jugend geprägt. Nach 
dem Wechsel von Herrn Sascha Fersch zum Jugendamt der Stadt Bonn 
hat Herr Hubert Schatz zum 1. Oktober 2010 die Fachbereichsleitung 
übernommen.  
 
Gleichzeitig übernahm nach dem Ausscheiden von Herrn Winfried Fritz 
Frau Christina Martin die Sachgebietsleitung der Sozialen Dienste.  
 
Die Bereichsleitung der Besonderen Sozialen Dienste wurde Frau Katja 
Pfeil und der Kriseninterventionsdienst Frau Barbara Latzel übertragen. 
 

 
Fallzahlen und Ausgabenentwicklung im Jahr 2010 

Das Jahr 2010 war durch einen starken Anstieg der Fallzahlen im stationären Bereich 
gekennzeichnet. So stiegen die Heimunterbringungen von Kindern und Jugendlichen vom Jahr 
2009 zum Jahr 2010 um ca. 16 %. Ein weiterer zunehmender Hilfebedarf entstand für junge 
Mütter mit ihrem Kind, die in einer Jugendhilfeeinrichtung (Mutter-Kind-Heim) die notwendige 
Unterstützung bei der Pflege und Erziehung des Kindes benötigten und  erhielten. Im Verhältnis 
zu den Vorjahren verdoppelten sich hier die Fallzahlen. Im Juli 2010 befanden sich zehn Mütter 
mit Kindern in einer Einrichtung. 
 
Im Bereich der ambulanten Hilfen, stieg die Fallzahl um knapp 6% auf durchschnittlich 198 Fälle 
im Jahr und erreichte damit etwa wieder den Stand von 2008.  
 
Die deutlichste Zunahme der Zahlen verzeichnete der Bereich der Kindertagespflege, was mit 
der konsequenten Umsetzung der Bundesvorgaben durch das Tagesbetreuungsausbaugesetz 
zusammenhängt. Die Hilfezahl stieg in diesem Bereich im Vergleich zu 2009 um 74% auf 
nunmehr durchschnittlich 66 öffentlich geförderte Betreuungen durch Tageseltern im Jahr. 
 
 
Ausbau im Bereich der „Frühen Hilfen“ 

Im Zuge der Weiterentwicklung der „Frühen Hilfen“ konnte das Projekt „Hand in Hand“ nach 
dem Startschuss 2007 in Zusammenarbeit mit der Stadt Sigmaringen inzwischen auch in den 
Gemeinden Gammertingen, Herdwangen-Schönach, Hettingen, Mengen, Meßkirch, Pfullendorf, 
Scheer und Stetten am kalten Markt etabliert werden. Das Projekt richtet sich an alle Familien mit 
Kindern von 0-3 Jahren, welche durch ausgebildete Familienbesucherinnen nach der Geburt 
aufgesucht werden. Neben einer Informationsbroschüre mit Tipps und Anregungen für den 
Erziehungsalltag erhalten die Eltern außerdem ein Begrüßungsgeschenk sowie eine auf die 
jeweilige Kommune abgestimmte Informationsbroschüre, welche über die örtlichen Angebote für 
Eltern informiert. Das Projekt verfolgt das Ziel, Eltern früh anzusprechen und den Zugang zu 
unterstützenden Angeboten zu gewährleisten. Der Landkreis bietet neben fachlicher Beratung für 
die Familienbesucherinnen auch eine finanzielle Beteiligung an den Hausbesuchen. 
 
Darüber hinaus konnte die erweiterte Geburtennachsorge (EGN)  als niederschwelliges 
Instrument im Rahmen der Hilfen zur Erziehung eingeführt und umgesetzt werden. Die erweiterte 
Geburtennachsorge greift dann, wenn die über die Krankenkassen finanzierten 
Hebammenleistungen ausgereizt sind, Familien jedoch noch einen Unterstützungsbedarf zur 
weiteren Stabilisierung im Lebensalltag mit Kind aufweisen. Der Fachbereich Jugend beschäftigt 
in diesen Fällen die Hebamme im Rahmen eines ausgehandelten Zeitraums in eigener 
Trägerschaft weiter. Ziel der erweiterten Geburtennachsorge ist es, die instabile Lebensphase 
von Familien nach der Geburt weitestgehend zu stabilisieren und Familien so einen möglichst 
sicheren und guten Start zu gewährleisten. 
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Kinderschutz 

Um den gesetzlichen Schutzauftrag bestmöglich gewährleisten zu können hat nicht nur der 
Fachbereich Jugend im Rahmen der eigenen fachlichen Herangehensweise seine Standards 
aktiv weiterentwickelt, sondern vielmehr ging es insbesondere auch darum, 
Vernetzungsstrukturen innerhalb des Landkreises zu schaffen, welche ein bestmöglich 
abgestimmtes und koordiniertes Vorgehen im Rahmen des Kinderschutzes sicher stellen. Im 
Zentrum dieser Vernetzungsbemühungen standen 2009/2010 insbesondere die Bereiche 
Kindergarten und Schule. In diesem Zusammenhang fanden kreisweite 
Schulungen/Fortbildungen zum Thema Kinderschutz in den Kindergärten statt. Die eingesetzten 
Erzieherinnen wurden im Zuge dieser Fortbildungsangebote systematisch für das Thema 
Kinderschutz sensibilisiert, mit den Abläufen innerhalb des Fachbereich Jugend vertraut gemacht 
und dazu befähigt, im Umgang mit Kinderschutzfällen größtmögliche Handlungssicherheit zu 
haben.  
Gemeinsam mit den jeweiligen Schulträgern sowie dem staatlichen Schulamt Albstadt konnte 
darüber hinaus eine landkreiseigene Handreichung für den Kinderschutz im Bereich der Schulen 
ausgearbeitet werden. Die Handreichung regelt neben konkreten Handlungsabläufen im 
Kinderschutzfall insbesondere Verantwortlichkeiten sowie Kooperationsabläufe, welche 
gleichermaßen darauf abzielen, das Vorgehen im Kinderschutzfall möglichst einheitlich und 
abgestimmt zu regeln. 
Ziel für 2010/2011 ist es, mit den Partnern aus dem Gesundheitswesen ebenfalls 
Kooperationsvereinbarungen zum Kinderschutz zu treffen und hier in einen entsprechenden 
Austausch zu kommen. 
 
 
Sozialraumorientierung 

Nach der Dezentralisierung des Allgemeinen Sozialen Dienstes in die Sozialräume Pfullendorf 
und Bad Saulgau im Jahre 2005 sollen perspektivisch innerhalb des Landkreises auch die 
ambulanten Hilfestellungen entsprechend regionalisiert und in die jeweiligen Sozialräume 
eingebunden werden. 
Mit der Gründung der Jugendhilfestation Pfullendorf konnte im März 2010 dieser Gedanke in 
Zusammenarbeit mit dem Erzbischöflichen Kinderheim Haus Nazareth an einem ersten Standort 
innerhalb unseres Landkreises umgesetzt werden. Die Jugendhilfestation soll eine sehr enge 
und auf den Einzelfall individuell abgestimmte Zusammenarbeit zwischen freiem und 
öffentlichem Träger vor Ort sicherstellen und durch den Einbezug sozialräumlicher 
Gegebenheiten möglichst große Synergieeffekte erzeugen. Im Zuge der Organisationsform 
Jugendhilfestation kann die Hilfe vor Ort maßgeschneidert und flexibel den Bedürfnissen der 
Adressaten angepasst werden. 
 
 
Sprachförderkonzept für den Landkreis 

Das Sprachförderprojekt „Nachhaltiger Beginn“ wurde 2009–2010 erfolgreich eingeführt. Die 
frühzeitige Förderung der deutschen Sprache, die nachhaltige Beziehungsgestaltung und eine 
intensive Zusammenarbeit mit den Eltern sind die wesentlichen Elemente des Projektes. Es 
handelt es sich bei dem Sprachförderkonzept des Landkreises Sigmaringen um einen 
ganzheitlichen Ansatz, bei dem – auf der Basis einer sorgfältig entwickelten Beziehung zu jedem 
Kind – neben Wortschatz und Grammatik auch andere Dimensionen von Sprache einbezogen 
und gefördert werden.  
 
Durch die Förderung aller „neuen“ Kindergartenkinder in Kleingruppen unmittelbar nach der 
Aufnahme in die Einrichtung erhöhen sich die Chancen der Kinder, die Anregungen des 
Kindergartens gut nutzen zu können. Sie unterstützt zugleich die gleichberechtigte Teilhabe am 
Kindergartenleben sowie die Integration insgesamt. Jedes neu aufgenommene Kind soll diese 
Förderung erhalten, damit Ausgrenzung vermieden wird.  
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Alle an der Erziehung Beteiligten werden mit einbezogen, um insbesondere mit den Eltern eine 
intensive Zusammenarbeit zu erreichen. Dadurch soll erreicht werden, dass Familien die 
Unterstützungsmöglichkeiten für die Sprach- und Bildungschancen ihrer Kinder besser erkennen 
und somit im Sinne von Nachhaltigkeit selbst einsetzen können.  

Qualifizierungsmaßnahmen zu den Themen Sprachförderung 
und Mundmotorik, Bindung, Erziehungspartnerschaft mit Eltern 
sowie die regelmäßige fachliche Begleitung sicherten den 
Ablauf über den ganzen Projektzeitraum. Weitere 
Unterstützung bekamen die Projektteilnehmerinnen während 
der Qualifizierungsmaßnahmen und der Arbeit mit den Kindern 
in Kleingruppen durch eine Entlastungskraft, die für die 
restlichen Kinder der Gruppe anwesend war. 
 
 

Aussagen von Teilnehmerinnen: 
„Dieses Projekt ist klasse und muss unbedingt weitergeführt werden“ 
„Die Kinder integrieren sich viel schneller in den Kindergarten und in die Gruppe“ 
„Die kleinen Kinder reden viel mehr als Kinder, die nicht im Projekt sind“ 
„Wir machen auf alle Fälle weiter!“  
 
 
Girls' Day Akademie 

Mit Beginn des Schuljahres 2009/2010 startete die Girls' 
Day Akademie, ein Angebot für Mädchen der 8. und 9. 
Klassen an der Bilharz- und an der Liebfrauenschule 
Sigmaringen. Das Projekt, das für drei Schuljahre an den 
beiden Schulen läuft, soll bei den Mädchen das Interesse 
für technische Berufsfelder wecken und den Übergang von 
der Schule in die Ausbildung unterstützen. Es umfasst pro 
Schuljahr 120 Unterrichtseinheiten. Darin sind Seminare zu 
Kommunikation, Reflektion, Präsentation, Teamtraining, Selbstbehauptung und 
Bewerbungstraining enthalten. Wichtiger Bestandteil sind Firmenbesuche und Technikprojekte. 
Die 22 teilnehmenden Mädchen konnten sich dieses Jahr in ihrer Persönlichkeit deutlich 
weiterentwickeln und hatten außerdem viel Spaß bei den vielfältigen Aktivitäten. Zum Abschluss 
des ersten Projektdurchgangs im Juli 2010 fand an beiden beteiligten Schulen eine 
Abschlussveranstaltung mit der Präsentation der Ergebnisse statt; sowohl bei den Schulen als 
auch bei den Eltern wurde dabei eine hohe Wertschätzung des Projekts und des Engagements 
der Mitarbeiterinnen erkennbar.  
Die Finanzierung des Projektes erfolgt aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds ESF und des 
Wirtschaftsministeriums Baden-Württemberg. 
 
 
Geschlechtersensible Berufsorientierung  

Die Kinder- und Jugendagentur ju-max führte 2010 das Projekt 
GeBO mit den Teilprojekten „MäTZ - Mädchen, Technik, Zukunft“ 
und „Neue Wege für Jungs“ durch. Hintergrund ist, dass Mädchen in 
der Berufsorientierung technische Berufe oft von vornherein 
ausklammern und fast durchweg in die so genannten 
"frauenspezifischen" Ausbildungsberufe einmünden. Bei den Jungen 
ist es umgekehrt: Sie interessieren sich kaum für die pädagogisch-pflegerischen Berufsfelder, 
was zu einer gravierenden Unterrepräsentanz in diesen Bereichen führt. Hier setzte das Projekt 
GeBO an. Über außerschulische Seminare, Film- und Fotoworkshops wurde das Interesse an 
geschlechteruntypischen Berufen geweckt. Wichtiger Schwerpunkt war auch die Verbreiterung 
des Angebots und die Gewinnung von Teilnehmenden am Girls' Day und Boys' Day, der jährlich 
im April bundesweit stattfindet.   
Das Projekt wird durch das Ministerium für Arbeit und Soziales aus Mitteln des Europäischen 
Sozialfonds ESF und der Agentur für Arbeit Balingen gefördert. 
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ELBI – ELternBIldung im Kindergarten  

An vier Kindergärten im Landkreis fanden im Rahmen des 
Projekts ELBI Seminare und Kurse für Mütter statt, zum 
Beispiel PC-Schulungen. Die Teilnehmerinnen wurden dazu 
ermuntert, sich frühzeitig über ihren Wiedereinstieg ins Erwerbsleben Gedanken zu machen und 
diesen planvoll anzusteuern. Mit den beteiligten Kindertageseinrichtungen wurde ein 
regelmäßiger Austausch gepflegt, um die Unterstützungsangebote für Berufsrückkehrerinnen 
bedarfsgerecht umsetzen zu können. Abgerundet wurde das Angebot durch eine 
Schlussveranstaltung für Familien auf der Ruine Hornstein. Das Projekt wird durch den 
Europäischen Sozialfonds ESF gefördert. 
 
 
STÄRKEN vor Ort  

Das Programm STÄRKEN vor Ort wird aus ESF-Mitteln des 
Bundes gefördert und ermöglicht die Durchführung von 
Mikroprojekten für Jugendliche, Alleinerziehende und 
Migrantinnen. Die bewilligte Förderung im Jahr 2010 betrug 
150.000 Euro. Damit konnten 15 Projekte mit jeweils bis zu 
10.000 Euro unterstützt werden, darunter elf Jugendprojekte. Die Projekte wurden von Schulen, 
Jugendhilfe- und Bildungsträgern sowie Privatpersonen umgesetzt. Die Auswahl der Projekte 
wird von einem Begleitausschuss getroffen, dem auch der Fachbereich Jugend angehört. Im 
Landratsamt ist eine Lokale Koordinierungsstelle eingerichtet, die für die Betreuung und 
Abwicklung der Projekte sowie für die Vernetzung und den fachlichen Austausch zuständig ist. 
Im Jahr 2010 fanden drei Vernetzungstreffen aller Jugendprojekte statt. Außerdem wurde in 
Kooperation mit dem Arbeitskreis „Arbeit und Ausbildung“ am 25. Oktober 2010 eine Fachtagung 
„Perspektiven eröffnen – Übergänge gestalten in Schule-Ausbildung-Beruf“ organisiert. 
 
 
Jugend Cool-Tour 

„Jugend Cool–Tour“ ist ein Projekt, welches im Arbeitskreis 
der Jugendhäuser im Landkreis Sigmaringen unter Leitung 
der Kinder- und Jugendagentur ju-max entwickelt wurde. Start 
war am 24.10.2008 mit einer sehr erfolgreichen 
Auftaktveranstaltung in Meßkirch, es folgte am 03.04.2009 
eine Veranstaltung in Sigmaringen, am 26.02.2010 in 
Gammertingen und am 23.07.2010 in Hohentengen. Über 
100 junge Künstlerlinnen und Künstler konnten die 

unterschiedlichsten Qualitäten auf die Bühne und damit ins Licht der Öffentlichkeit bringen. 
Neben Musik-Bands verschiedener Stilrichtungen gab es eine ganze Reihe von Tanzgruppen, 
Jonglage, Slapstick, Poetry-Slam, afrikanische Trommeln, DJs etc. auf einem sehr hohen Niveau 
zu sehen. Alle Akteure waren aus dem Landkreis und stehen in enger Verbindung zu den 
Jugendhäusern im Landkreis, wo sie bei ihren Interessen unterstützt und gefördert werden. Von 
der Öffentlichkeit wie von der Kommunalpolitik wurden diese Veranstaltungen mit viel 
Anerkennung und Lob für die jugendlichen Künstler zur Kenntnis genommen. Die Finanzierung 
des Projektes wurde über Mittel der Jugendstiftung Baden-Württemberg, Mittel der freien Träger 
und der Kommunen und über Kreismittel realisiert. Der Arbeitskreis der Jugendhäuser wird diese 
Veranstaltungsreihe mit Unterstützung des Landratsamtes weiterführen. 
 
 
Suchtprävention mit Auszubildenden 

Als eine sinnvolle Weiterentwicklung der Suchtpräventionsarbeit haben sich die 
Tagesseminare für Auszubildende in Betrieben erwiesen: Ein Team von Mitarbeitern 
aus der Suchtberatungsstelle, der polizeilichen Prävention und des Fachbereich 
Jugend des Landkreises geht in Betriebe und schult die Auszubildenden, um sie auf 
Suchtgefahren aufmerksam zu machen. Von vielen Betrieben wird dieses Seminar 
inzwischen regelmäßig angefragt. 
 



Landratsamt Sigmaringen – Zentralstelle 
 

 54 

Im Laufe der letzten zwei Jahre wurde das Seminar dahingehend weiterentwickelt, auch die 
Auszubildenden von kleineren Betrieben, die nur sehr wenige Auszubildende haben, in das 
Projekt zu integrieren. Früher waren es vor allem Großbetriebe, die ihre eigenen Azubis in einem 
Inhouse-Seminar mit dem Seminar schulten, jetzt profitieren auch die kleineren Betriebe davon. 
 
Die Koordination übernimmt die Suchtbeauftragte des Landkreises, inhaltlich kooperieren hier die 
Suchtberatungsstelle, die Polizei und das Landratsamt. Die AOK und der Rotary-Club Bad 
Saulgau-Riedlingen unterstützen das Projekt finanziell.  
 
 
EFBZ – Engagement für berufliche Zukunft 

Unterstützung für Jugendliche am Übergang Schule-Beruf ist 
das Kernthema vom EfbZ: Ehrenamtliche begleiten Jugendliche 
in schulischen Angelegenheiten und ganz praktisch bei der 
Berufswahl und Ausbildungsplatzsuche. Dazu wurde das seit 
2006 laufende Landesprojekt „Individuelle Lernbegleiter (ILB)“ 
weiterentwickelt und in eine dauerhafte Einrichtung überführt. 
Ende 2010 sind im Landkreis Sigmaringen über 40 
Ehrenamtliche aktiv, die etwa gleich viele Jugendliche betreuen. 
Die Art der Betreuung reicht von Sprachhilfe über Nachhilfeunterricht bis hin zur Berufsberatung 
und die konkrete Begleitung zu Terminen mit Arbeitgebern. 
Die fachliche Leitung des Projektes liegt beim Fachbereich Jugend, Kinder- und Jugendagentur, 
die eng mit einem engagierten Team von Ehrenamtlichen das Projekt steuert. Damit ist es dem 
Landkreis gelungen, das Engagement und die Motivation vieler Ehrenamtlicher und 
bürgerschaftlich engagierter zu fördern und zu erhalten – auch ohne finanzielle Stütze des 
Landes. Die Schulen, die Betriebe und zu allererst die Jugendlichen selbst werden auch künftig 
vom Know-How der Ehrenamtlichen profitieren. 
 
 
Die Kindertagespflege in anderen geeigneten Räumen  

Erziehung, Bildung und Betreuung von Tagespflegekindern 
kann auch in anderen geeigneten Räumen, d. h. getrennt 
vom Familienhaushalt der Tagespflegeperson, erfolgen. 
Durch diese Betreuungsmöglichkeit tritt die 
Kindertagespflege aus ihrer bislang familiennahen oder 
familienähnlichen Form in einen öffentlichen Bereich ein, der 
in seiner Erscheinungsform einer Tageseinrichtung für 
Kinder ähnelt, aber nicht ihr gleichzusetzen ist. Die Räume 
können der Tagespflegeperson gehören, von ihr angemietet 
sein oder ihr von dritter Seite, zum Beispiel einer Stadtverwaltung oder eines Betriebes, zur 
Verfügung gestellt werden.  
 
Bei dieser Form der Kindertagespflege können sieben gleichzeitig anwesende Kinder und bis zu 
neun Kinder im Wechsel von mehreren Tagespflegepersonen betreut werden. Ist eine der 
Tagesmütter Fachkraft, also Erzieherin oder Kinderpflegerin, so erhöht sich die Anzahl der zu 
betreuenden Kinder auf neun gleichzeitig anwesende Kinder und bis zu zwölf im Wechsel. Im 
Rahmen der Kindertagespflege sollen Kinder im Alter von 0 bis ca. 14 Jahren Erziehung, 
Betreuung, Bildung und Förderung erhalten. Diese neue Form der Kindertagespflege stößt bei 
Tagespflegepersonen auf immer mehr Interesse, so dass hier in 2009 und 2010 ein hoher 
Beratungsbedarf entstand. Die Entscheidung, in dieser Form Kindertagespflege zu betreiben, 
verlangt den interessierten Tagesmüttern bereits im Vorfeld, ein hohes Maß an planerischen und 
organisatorischen Fähigkeiten ab. Das Finden von geeigneten Räume, die Ausstattung der 
Räumlichkeiten, die Erstellung einer Konzeption und eines Businessplans, der Kontakt zur 
Baurechtsbehörde, zu Versicherungen, dem Finanzamt und der Stadt- oder 
Gemeindeverwaltung (zur evtl. Aufnahme in die örtliche Bedarfsplanung), sind Hürden, die 
genommen werden müssen. Im Landkreis Sigmaringen gibt es inzwischen drei dieser 
Tagespflegestellen in anderen geeigneten Räumen. Zu den Standorten Ostrach und Bingen, 
kam im Frühjahr 2010 die „Kinderbetreuung Wachtelhau“ als neuer Standort, mit finanzieller 
Unterstützung der Stadt Sigmaringen, dazu. 
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Das Kinderförderungsgesetz und seine Umsetzung im L andkreis 

Das Gesetz zur Förderung von Kindern unter drei Jahren in Tageseinrichtungen und in der 
Kindertagespflege hat zu einer Weiterentwicklung der Kinderbetreuungssituation im Landkreis 
geführt. Das geforderte Ziel des Gesetzes ist die Erhöhung der Betreuungsquote für Kinder unter 
drei Jahren auf 35 % bis zum Jahr 2013. Von diesen Plätzen sollen 1/3 im Bereich der 
Kindertagespflege angeboten werden. Ab 2013 sollen die Eltern einen Rechtsanspruch auf einen 
Betreuungsplatz ab dem ersten Lebensjahr ihres Kindes geltend machen können. Profitieren von 
diesem Gesetz werden insbesondere Kinder, die eine besondere Betreuung für ihre persönliche 
Entwicklung brauchen, aber auch berufstätige Eltern und diejenigen, die Arbeit suchen. Um 
öffentlichen und privaten Trägern die Umsetzung des Gesetzes zu erleichtern, stellt der Bund 
dem Land Baden-Württemberg in den Jahren 2008 bis 2013 Fördermittel zur Schaffung von 
neuen Plätzen zur Verfügung. Die Gelder können für Neubau-, Umbau- oder 
Umwandlungsmaßnahmen verwendet werden, sowohl in Kindertageseinrichtungen als auch in 
der Kindertagespflege. Der Beratungsbedarf von Trägern, Tagespflegepersonen und 
pädagogischen Fachkräften im Bereich der Tagesbetreuung ist dadurch enorm angestiegen. 
Umfassende Qualifizierungsmaßnahmen für Fachkräfte aus Kindertageseinrichtungen und der 
Kindertagespflege werden kontinuierlich durch den Fachbereich Jugend angeboten. Inhalte und 
Ziele dieser Angebote sind die frühe Förderung und Bildung der Kinder von Anfang an.  
 
 
Das Landesprogramm STÄRKE 

Das im September 2008 gestartete Programm der baden-
württembergischen Landesregierung, STÄRKE, hat sich zum 
Ziel gesetzt, die Erziehungskompetenz von Eltern zu stärken 
und sie bei der Bewältigung besonderer Lebenslagen zu unterstützen. 2010 war STÄRKE im 
zweiten Umsetzungsjahr angekommen. Bei der Summe der insgesamt verwendeten Mittel 
belegte der Landkreis Sigmaringen für das STÄRKE-Jahr 2009 eine Spitzenposition und 
rangierte auf Platz 7 von ebenfalls 48 Landkreisen in Baden-Württemberg. Dies ist ein 
ausgezeichneter Wert, der durch eine Schwerpunktsetzung im bereich der Jugendhilfeplanung 
erreicht werden konnte. 
2010 ging eine weitere Innovation im Bereich STÄRKE an den Start. Es 
wurde eine Verbindung zum Elternbildungsangebot des Landkreises, 
ElefAnt, geschaffen. Für Eltern besteht die Möglichkeit, Ihre STÄRKE-
Gutscheine im Wert von 40 € gegen die sog. STÄRKE-Abocard des 
Landkreises Sigmaringen einzutauschen. Diese berechtigt die Eltern im 
Zeitraum eines Jahres dann zum Besuch von über 50 
Elternbildungsveranstaltungen im gesamten Landkreis.  
 
 
Erstes Jugendhearing  

In enger Kooperation von Stadt, Schule, Jugendhaus und 
der Jugendhilfeplanung des Landkreises fand im Juli 
2010 das erste Jugendhearing in Pfullendorf statt. Im 
Vorfeld wurden über 1.000 Schüler und Schülerinnen 
zwischen 12 und 18 Jahren, im Rahmen einer 
Fragebogenaktion und darauf aufbauenden Workshops 
zu ihrer derzeitigen Situation, Ihrem Freizeitverhalten, 
ihrer Herkunft, ihren Interessen, Wünschen und Zielen 
befragt und dabei zum Teil überraschende Ergebnisse 
erzielt. Darüber hinaus wurden von den Jugendlichen in 
einem zweiten Teil Arbeitsgruppen eingerichtet, die mit 
Unterstützung der Stadt und des Jugendhauses an der Realisierung ihrer Projekte arbeiten 
werden. Krönender Abschluss des Jugendhearings und gleichzeitig Startschuss für die weitere 
Arbeit war die Gründung des „Vereins für Jugend und Kultur – Pfullendorf in Action“, am 
22.10.2010 durch die engagierten Jugendlichen der Stadt Pfullendorf. 
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Leiter des FB 33 
Jürg Rückert 

 
Fachbereich 33: Gesundheit  

 
Nach zwei turbulenten Jahren (die „Schweinegrippe“ war 2009 als Tiger 
abgesprungen und dann glücklicherweise als Bettvorleger gelandet) 
verlief 2010 recht unauffällig. 
 
Personelle Neuigkeiten 

Seit Mitte Sept. 2010 ist die ärztliche Besetzung endlich wieder komplett. 
Wir konnten eine immer noch offene Stelle mit einer Fachärztin besetzen. 
Leider wurde nach Ausscheiden unseres Tuberkulosearztes diese Stelle 

(vorerst) nicht wiederbesetzt.  
Dem ständigen Aufgabenzuwachs der Heimaufsicht wurde durch eine zusätzliche Stelle 
entsprochen. Nach der Berentung der Mitarbeiterin des Jugendzahnarztes konnte diese Stelle 
intern nahtlos übernommen werden.  
 
Von unseren Hygienefachkräften  wurden 2010 schwerpunktmäßig die sanitären Einrichtungen 
in Schulen begangen. Trotz angespannter Finanzlage hatten die Gemeinden für 
Verbesserungsvorschläge ein offenes Ohr. 
 
Die Jugendzahnpflege und die Tuberkuloseabteilung möchten wir dieses Mal vorstellen. 
 
 
Jugendzahnpflege 

Im Schuljahr 2009/2010 wurden durch unseren Jugendzahnarzt insgesamt 1.625 Schüler 
untersucht. Diese verteilen sich auf 505 Förderschüler aller Klassenstufen und auf 1.120 
Grundschüler der ersten Klasse.  
Durch 30 niedergelassene Zahnärzte („Patenzahnärzte“) wurden im Auftrag des Arbeitskreises 
Zahngesundheit im Landkreis Sigmaringen 1.726 Kinder in Kindertagesstätten untersucht. Die 
drei Prophylaxefachfrauen des Arbeitskreises betreuten im gleichen Zeitraum 3.557 
Kindergartenkinder und 5.034 Schüler an Grundschulen. Dabei wurden die Kinder auf 
altersgerechte Weise zur Eigenverantwortung für die Zahngesundheit motiviert und aufgeklärt. 
Bei der Mitwirkung an Projekttagen von Schulen wurde durch den Jugendzahnarzt Unterricht in 
speziellen Themen wie z.B. „Piercing im Mundbereich“ gehalten. 
Nach der letzten Landesstatistik hat sich die Zahngesundheit der Kinder ganz erheblich 
verbessert. Dies ist ein schönes Ergebnis der jahrelangen Bemühungen.  
 
 
Tuberkuloseabteilung 

Zwar ist die Tuberkulose bei uns selten geworden, sie ist weltweit aber weiterhin die häufigste 
zum Tode führende Infektionskrankheit. Durch Migration oder Reaktivierung von 
„Kriegstuberkulosen“ treten immer wieder neue Fälle auf.  
Durch einen bisher zeitweilig anwesenden Arzt und eine Mitarbeiterin des Fachbereichs werden 
die Fallmeldungen bearbeitet. Die Federführung in der Ermittlung liegt beim Gesundheitsamt. Das 
Infektionsschutzgesetz regelt die Zuständigkeiten.  
Bei so genannten Umgebungsuntersuchungen werden von uns Röntgenaufnahmen veranlasst, 
wird Blut abgenommen und werden Beratungen vorgenommen. Die Behandlung erfolgt in 
Fachkliniken. 
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Oktober 
2007

Oktober 
2008

Oktober 
2009

Oktober 
2010

4,3% 3,6% 5,1% 4,3%

davon SGB III 1,9% 1,6% 2,6% 2,0%

davon SGB II 2,4% 2,0% 2,5% 2,3%

2.899 2.463 3.508 2.925

davon Arbeitslose SGB III 1.306 1.094 1.763 1.380

davon Arbeitslose SGB II 1.593 1.369 1.745 1.545

SGB II Bedarfsgemeinschaften: 2.577 2.289 2.477 * 2535
* (prognostizierte revidierte Daten)

Arbeitslosenquote:

Arbeitslose gesamt:

 
 

ARGE-Geschäftsführer 
Hans-Peter Oßwald 

 
ARGE Landkreis Sigmaringen  

 
Die Entwicklung des Arbeitsmarktes  

zeigt auch im Landkreis Sigmaringen wieder einen Aufwärtstrend. Die 
Wirtschaftskrise könnte in Bälde überwunden sein. Hier die Zahlen im 
Vergleich zu den Vorjahren: 
 

 
Die Empfänger von 
Arbeitslosengeld II 
profitieren in der Regel 
erst mit einer gewissen 
zeitlichen Verzögerung auf die positiven Entwicklungen am Arbeitsmarkt. Dies verdeutlicht die 
Entwicklung der Bedarfsgemeinschaften. Diese sind erst seit Juni wieder rückläufig. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Perspektive 50plus – Beschäftigungspakte für Ältere  in den Regionen 

ist ein Programm des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS). Es soll die 
Beschäftigungsfähigkeiten und -chancen älterer Langzeitarbeitsloser verbessern. Das 
Bundesprogramm basiert auf einem regionalen Ansatz und wird von 62 regionalen sog. 
„Beschäftigungspakten“ unterstützt. Dieser Ansatz erlaubt es, gezielt auf die regionalen 
Besonderheiten einzugehen. 
Die ARGE Landkreis Sigmaringen ist zum Jahresbeginn dem regionalen Beschäftigungspakt 
„Silverstars“ beigetreten. Dieser wurde bereits Ende 2005 in Pforzheim ins Leben gerufen, als das 
eingereichte Pforzheimer Konzept vom BMAS prämiert worden war.  
Unter der Federführung der ARGE Jobcenter Stadt Pforzheim finden mittlerweile 20 
Grundsicherungsstellen gut vernetzt miteinander immer wieder neue Wege zur Integration in den 
Arbeitsmarkt. Damit ist der Beschäftigungspakt „Silverstars“ der größte seiner Art in Baden-
Württemberg. Der Bund stellte dem Pakt im Jahr 2010 Fördermittel in Höhe von 7,78 Mio. Euro zur 
Verfügung. Davon sind 195.000 Euro in den Landkreis Sigmaringen geflossen. Mit diesen Geldern 
sollen unter dem Dach von „Silverstars“ gemeinsame Anstrengungen unternommen werden, um die 
Arbeitslosigkeit von über 50jährigen früher zu beenden.  
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Konkret hatte sich die ARGE für das Jahr 2010 vorgenommen 200 Personen aus dem 
Personenkreis „50plus“ zu aktivieren und davon 40 in den Arbeitsmarkt zu integrieren. Dieses Ziel 
war mit 47 Integrationen bereits zur Jahresmitte erreicht. Zum Stand 15.11.2010 waren es 78 
Integrationen. Hiervon 33 in ein unbefristetes, 18 in ein befristetes sozialversicherungspflichtiges 
Beschäftigungsverhältnis und 18 in eine geringfügige Beschäftigung. 
 
Vom erfolgreichen Einstieg in das Programm „Perspektive 
50plus“ haben sich bei einem Vorortbesuch in Sigmaringen 
Dr. Dieter Simon - Projektleiter bei der Gesellschaft für 
soziale Unternehmensberatung Berlin (gsub) – und Susanne 
Joos – Koordinatorin des Regionalpaktes „Silverstars“ bei 
der ARGE Jobcenter Stadt Pforzheim – überzeugt. Beide 
waren von der Entwicklung des Projektes positiv überrascht 
und zeigten sich erfreut, dass die ARGE in Sigmaringen 
zwischenzeitlich schon den Antrag auf Förderung in der 
dritten  
Programmphase für das Jahr 2011 gestellt hat. Die 
Fortführung des erfolgreichen Projektes gilt als sicher.  
 
 
Das kommunale Suchthilfenetzwerk Sigmaringen 

wurde im Jahr 2008 gegründet. Hierbei handelt es sich um eine enge und verbindliche 
Kooperationsstruktur zwischen allen im Bereich der Suchthilfe tätigen Institutionen. Erklärtes Ziel 
des Suchthilfenetzwerkes ist es, die von Sucht betroffenen Menschen möglichst frühzeitig mit einem 
adäquaten und aufeinander abgestimmten Beratungs- und Behandlungsangebot zu erreichen und 
entsprechend zu unterstützen. Neben dem Fachbereich „Jugend“ als Gründungsmitglied sind auch 
die Fachbereiche „Gesundheit“ und „Soziales“, wie auch die „ARGE“ Mitglied in diesem Netzwerk.  
Bei einer gut besuchten Fachtagung „Arbeitslosigkeit und Sucht“ am 24. Juni 2010 im 
Sparkassenforum Hofgarten in Sigmaringen war die ARGE, insbesondere durch die Planung und 
Durchführung einer der Arbeitsgruppen, mit am Erfolg dieser Veranstaltung beteiligt. 
 
 
Das Sturmtief „Xynthia“ 

hat im März 2010 am Gebäude der ARGE in der Fidelis-Graf-Straße in Sigmaringen einen größeren 
Schaden angerichtet. Am Dach hat sich aufgrund der Naturgewalt ein etwa 40 Quadratmeter großes 
Blechdach gelöst. Die Freiwillige Feuerwehr Sigmaringen musste das Gebäude sichern. Die 
Verkleidung wurde mit Hölzern und Leinen gesichert. Umherfliegende Dachpappe stellte für die 
Einsatzkräfte eine große Gefahr dar. Als die Feuerwehr bereits zugange war, löste sich an einem 
anderen Dach ebenfalls das Blech (Quelle: Schwäbische Zeitung v. 02.03.2010). Zwischenzeitlich ist 
der „Dachschaden“ wieder behoben. 
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Gleichstellungsbeauftragte 
Claudia Baur 

 
Gleichstellungsbeauftragte  

 
Gleichstellung von Frauen und Männern 

Im Frühjahr 2010 wurde die Umbenennung der Stelle der 
„Frauenbeauftragten“ in „Gleichstellungsbeauftragte“ verfügt. Damit 
wird der Auftrag klarer formuliert: Ziel der Stelle ist die Gleichstellung 
von Frauen und Männern und der Abbau von Benachteiligungen von 
Frauen. Schwerpunkt der Arbeit bildete die Beschaffung von 
Fördermitteln und die Steuerung der Projekte „Girls' Day Akademie“, 
„ELBI“ und „Geschlechtersensible Berufsorientierung“ (siehe 
Fachbereich Jugend). Insgesamt wurden für diese drei Projekte im 

Berichtsjahr 82.000 € aus Mitteln des ESF, des Wirtschaftsministeriums und der Agentur für 
Arbeit bewilligt. 
 
Darüber hinaus wurden von der Gleichstellungsbeauftragten Veranstaltungen im Rahmen der 
FrauenWirtschaftsTage, vier Beratungstage „Frau und Beruf“ und ein Seminar für 
Kommunalpolitikerinnen organisiert. 
 
Als eine von sieben Kommunen nahm das Landratsamt von 2008 bis 2010 an einem Projekt der 
Landesstiftung Baden-Württemberg „GeKom – Genderkompetenz im kommunalen Raum“ teil. 
Zwei Fachbereiche setzten Projekte zur Aufdeckung der Geschlechterdimension im kommunalen 
Handeln um: Im Fachbereich Jugend das Projekt „Gender Mainstreaming in der Jugendarbeit im 
Landkreis Sigmaringen“, bei dem es um die Weiterentwicklung der Jugend- und 
Schulsozialarbeit ging, sowie im Fachbereich Recht und Ordnung das Projekt „Gender und 
Migration“, bei dem Geschlechterthemen im Zusammenhang mit Migration, Asyl und Integration 
im Mittelpunkt standen. 
 
 
Geschäftsstelle Regionaler AK ESF Sigmaringen  

Das Ministerium für Arbeit und Soziales beauftragt die Landkreise mit der 
Verwaltung von Mitteln aus dem Europäischen Sozialfonds. Aufgabe des 
Landratsamtes ist die Beratung der Projektträger bei der Antragstellung und 
die Organisation des Arbeitskreises ESF, dem alle Arbeitsmarktakteure des 
Landkreises angehören und dessen Vorsitz der Dezernent Jugend und 
Soziales innehat. Im Jahr 2010 wurden im Landkreis 7 Projekte mit einer 
Fördersumme von insgesamt 210.000 € umgesetzt.  
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Stabstelle: Sozialplanung  

 
1. Teilhabeplanung für Menschen mit geistiger, körp erlicher und / oder mehrfacher  
 Behinderung im Landkreis Sigmaringen 

 
1.1 Geplante Angebotsstruktur im Stationären Wohnen  im Landkreis Sigmaringen  

 

23Dezernat Jugend und Soziales – Teilhabeplanung / Eingliederungshilfe 

Mariaberg e.V. / RZV 

Hauptstandort: 294 Plätze

(darin enthaltene Spezialangebote

für Schwerstbehinderte 24 LAWI, 18 TWG;

30 Kinder/Jugendliche und 222 Erw. )

Stadt Gammertingen (61 Plätze)

24 Kinder/Jugendliche und 37 Erwachsene

Hettingen / 11 Plätze Erw.

Sigmaringen / 46 Plätze Erw.

Pfullendorf / 16 Pl. Erw.

OWB Scheer

27 Plätze Erw.

Lebens- und Arbeitsgemeinschaft 
Lautenbach e.V . (164 Plätze)

31 Kinder/Jugendliche u. 133 Erw. 

St. Gallus-Hilfe gGmbH (21 Pl.)

Bad Saulgau: 11 Plätze Erw. 

Mengen : 10 Plätze / Erw.

Geplante Angebotsstruktur im 
Stationären Wohnen im LK Sigm.
659 Gesamtplätze

Zieglersche Anstalten

Behindertenhilfe gGmbH

Bad Saulgau / 19 Pl. Erw.

91 Bewohner / 14 % aus dem 
Landkreis Sigm. (Stand 31.12.2009)

 
 
 
Planungsvorhaben – Investive Förderverfahren in der  Behindertenhilfe 
- Finanzierungsdaten der Förderbescheide - 
 

�  Wohnprojekt „Dietrich – Bonhoeffer – Haus“ in Pfull endorf / Mariaberg e. V.  
   Stationäre Wohnplätze  16 Plätze 
  Ambulante Wohnplätze - nachrichtlich -  6 Plätze 
  Gesamtbaukosten   ~ 1.900.000 € 
  Fördermittel Land (KVJS / Landkreis)  ~ 660.000 € 
 
�  Wohnheim der OWB in Scheer 
  Stationäre Wohnplätze  27 Plätze 
  Ambulante Wohnplätze - nachrichtlich -  6 Plätze 
  Gesamtbaukosten  ~ 2.300.000 € 
  Fördermittel Land (KVJS / Landkreis)  ~ 790.000 € 
 
�  Richtfest Wohnprojekt „Südl. Stadtgraben“ in Gamme rtingen / Mariaberg e. V. 
  Stationäre Wohnplätze  24 Plätze 
  Ambulante Wohnplätze - nachrichtlich -  6 Plätze 
  Gesamtbaukosten  ~ 2.000.000 € 
  Fördermittel Land (KVJS / Landkreis) ~ 780.000 € 

 
 �  Spatenstich „Integrativer Gewerbepark“ in Sigmarin gen / Mariaberg e. V. 

  Gesamtbaukosten  ~ 2.500.000 € 
  davon    ~ 350.000 € 
  für die Werkstatt für Menschen mit Behinderung, 24 Plätze 
  Fördermittel Land (KVJS / Landkreis)  ~ 95.000 € 
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Unabhängig von der hohen Werkstattdichte im Landkreis Sigmaringen, hat die kontinuierliche 
Potentialförderung und die passgenaue Unterstützung  von Menschen  mit Behinderung, 
und  deren möglichen Arbeitgebern des 1. Arbeitsmarktes , z. B. durch ergänzende 
Lohnkostenzuschüsse, eine hohe Priorität! Jeder Arbeitgeber, der im Bewusstsein seiner 
sozialen und gesellschaftlichen Verantwortung behinderten Menschen die Möglichkeit eröffne 
einer geregelten Arbeit nachgehen zu können, trage daher mit zur Umsetzung der UN-
Behindertenrechtskonvention und zur Umsetzung der s ozial-politischen Ziele  bei. 
 

�  Zwei Ersatzneubauten der Lebens- und Arbeitsgemein schaft Lautenbach e. V.  
  Stationäre Wohnplätze   40 Plätze 
  Gesamtbaukosten der beiden Gebäude 
  „Haus am Wald“ und „Haus am Kirschbaum“ ~ 3.150.000 € 
  Fördermittel Land (KVJS / Landkreis)  ~ 1.260.000 € 

 
 
1.2  Gemeinsame Leitlinien / Handlungsempfehlungen zur Teilhabeplanung  

Im Rahmen eines sehr zielorientierten und konstruktiven Klausurtages am 15. April 2010, haben 
alle Leistungserbringer, sowie die Angehörigen- und Betroffenenvertreter, im Landkreis 
Sigmaringen gemeinsame Leitlinien / Handlungsempfehlungen zur Teilhabeplanung erarbeitet.  
 

25Dezernat Jugend und Soziales – Teilhabeplanung / Eingliederungshilfe 

Menschen mit 
Behinderung

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

In der Präambel wurde verankert, dass sich Teilhabeplanung an den Bedürfnissen der 
Menschen mit Behinderung sowie an den finanziellen und gesetzlichen 
Rahmenbedingungen orientiert. 
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 �  Gleichberechtigung, Selbstbestimmung und Teilhabe 
 �  Wunsch- und Wahlrecht zur Gestaltung des persönlichen Leistungsangebots 
 �  Gemeindeintegriertes Wohnen und Leben 
 

  

 Ziele – Wege / Methoden – Qualität / Kontrolle – Wi rtschaftlichkeit – Perspektive 
  

 
 �   Wohnortnahe / passgenaue und finanzierbare Angebo te! 
 �   Vorrangiger regionaler Versorgungsauftrag! 
 �   Keine neuen Doppelstrukturen �  fachliche Kooperationen! 
 �   Erhalt und bedarfsgerechter Ausbau der Spezialang ebote! 
 �   Kostenoptimierung �  z. B. innovative Modellprojekte! 
 
Der Erhalt und die Weiterentwicklung der Qualität in Form von infrastrukturellen Leistungen 
sowie die fachlich / inhaltliche Leistungserbringung stellt u. a. ein gemeinsames Anliegen dar. 
Grundkonsens besteht auch darin, dass alle Beteiligten das gemeinsame Ziel der Qualität und 
Wirtschaftlichkeit verfolgen. Es versteht sich von selbst, dass dabei im Verhältn is von 
Kosten und Nutzen das Optimale bei den Menschen mit  Behinderung ankommen soll!  
 
 
2. Kreispflegeplanung 

2.1 Abschluss der Pflegeheimförderung des Landes im  Jahr 2010 

Die letzten drei Ersatzneubauten der Altenpflegeheime im Landkreis Sigmaringen, welche noch 
in den Genuss der Pflegeheimförderung (Teil A, Altenpflege) des Landes gekommen sind, sind 
bereits alle eingeweiht und bezogen. Nachfolgend kurz die Eckdaten der jeweiligen 
Förderbescheide: 
 

�  Elisabethenhaus in Ostrach / Caritasverband des Lan dkreises Sigmaringen e. V. 
   Stationäre Dauerpflege  34 Plätze 
  Tagespflege  6 Plätze 
  Gesamtbaukosten  ~ 3.300.000 € 
  Fördermittel Land   ~ 880.000 € 
  Fördermittel Landkreis  ~ 220.000 € 
 
�  Heilig-Geist-Spital in Meßkirch / Spitalfonds Meßki rch,  
  Betriebsträger Vinzenz von Paul gem. GmbH 
  Stationäre Dauerpflege  28 Plätze 
  Tagespflege  11 Plätze 
  Gesamtbaukosten  ~ 3.700.000 € 
  Fördermittel Land   ~ 916.000 € 
  Fördermittel Landkreis  ~ 229.000 € 
 
�  St. Wunibald in Scheer / St. Anna-Hilfe gem. GmbH d er Stiftung Liebenau 
  Stationäre Dauerpflege:  30 Plätze 
  Gesamtbaukosten  ~ 2.900.000 € 
  Fördermittel Land  ~ 650.000 € 
  Fördermittel Landkreis  ~ 160.000 € 
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2.2 Psychiatrisches Fachpflegeheim „Anna-Haus“ in S igmaringen 
 Spatenstich für den Ersatzneubau mit 63 Plätzen am  17. September 2010  

Das über mehrere Jahre andauernde Planungs- und 
Förderverfahren des Ersatzneubaus „Anna-Haus“, wurde 
sehr eng von der Sozialplanerin mitbearbeitet. Bearbeitet 
insofern, dass u. a. die Größe der Einrichtung und damit 
auch das investive Fördervolumen, ganz wesentlich von 
der Bedarfsbestätigung des Standortlandkreises, und dem 
darin fachlich begründeten, örtlichen bzw. regionalem 
Bedarf an Wohnplätzen, abhängt. 
 
Rund 50 Bewohner (80 %) stammen derzeit aus dem Landkreis Sigmaringen und 10 Bewohner 
(16 %) aus dem direkt angrenzenden Zollernalbkreis. Insofern ist das Psychiatrische 
Fachpflegeheim „Anna-Haus“ bereits heute und auch in Zukunft ein Garant für die 
Sicherstellung einer regionalen und wohnortnahen fachlichen Versorgung. 
 

�  Psychiatrisches Fachpflegeheim Ersatzneubau „Anna-H aus“ – Fördereckdaten - 
  Stationäre Psychiatrische Fachpflege  63 Plätze 
  Gesamtbaukosten  6.800.000 € 
  Fördermittel Land (Pflegeheimförderung Teil C / KVJS) 2.300.000 € 

 
 
Ausgaben im Kreishaushalt / Einzelplan 4 – Soziales : 
Von den rund 50 Bewohnern des Anna-Hauses, welche a us dem Landkreis Sigmaringen 
stammen, erhalten derzeit 41 Personen „Hilfe zur Pf lege“ nach dem Siebten Kapitel des 
SGB XII. Die diesbzgl. Nettoausgaben liegen bei run d 900.000 € / jährlich. 
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Dezernent IV 
Frank Veser 

 
 

Leiter des FB 40 
Max Stöhr 

 

 
 

Recht und Ordnung 
Dezernent:  Frank Veser 
 
 
Fachbereich 40: Kommunale Zusammenarbeit  

 
I. Kommunale Zusammenarbeit  

 
Haushaltslage der Gemeinden des Landkreises 

Bei den Nachtragshaushalten und den festgestellten Rechnungsergebnissen 
für das Jahr 2009 waren bereits deutlich die Auswirkungen der Finanz- und 
Wirtschaftskrise ablesbar. Eine ganze Anzahl von Gemeinden mussten 
massive Rückgänge beim Steueraufkommen hinnehmen.  
 
Angesichts der Steuereinbrüche waren dann auch einige Gemeinden im 

Rahmen der Haushaltsplanung 2010 nicht mehr in der Lage, einen Überschuss im 
Verwaltungshaushalt zu erwirtschaften. Die Haushalte dieser Gemeinden konnten nur noch 
durch Rückgriff auf sog. Ersatzdeckungsmittel – insbesondere auf noch vorhandene Bestände 
der allgemeinen Rücklage – gesetzeskonform ausgeglichen werden. Allerdings würden bei 
planmäßigem Verlauf verschiedentlich kaum noch finanzielle Reserven für das Haushaltsjahr 
2011 übrig bleiben.  
 
Nach den gemeindlichen Zwischenberichten zur Haushaltsentwicklung scheint es so, dass im 
Jahr 2010 zumindest keine weiteren erheblichen Verschlechterungen zu verzeichnen waren und 
die Einnahmen aus der Gewerbesteuer wieder etwas anziehen.  
 
Die Gemeinden werden sicherlich bemüht sein, den bereits in den Vorjahren eingeschlagenen 
Weg der Konsolidierung fortzusetzen, um sich so einen finanziellen Handlungsspielraum zu 
erhalten. Insbesondere auch angesichts der für das Jahr 2011 absinkenden Grundkopfbeträge 
für die Schlüsselzuweisungen ist aber zu befürchten, dass einige Gemeinden erhebliche 
Schwierigkeiten haben werden, einen ausgeglichenen Haushalt aufzustellen. Neben den noch 
von den Folgewirkungen der Finanzkrise mitbestimmten Rahmenbedingungen im kommunalen 
Finanzausgleich könnten sich auch andere, von den einzelnen Gemeinden nicht beeinflussbare 
Faktoren, wie etwa ein weiterer Anstieg der Sozialausgaben oder die Entscheidungen bei den 
aktuell im Raum stehenden  Steuerreformen spürbar auswirken. 
 
Die zum 31.12.2009 festgestellte Verschuldung der Gemeindehaushalte (ohne Eigenbetriebe 
und rechtlich selbständige Unternehmen) am Kreditmarkt lag bei rund 35 Mio. EUR und damit 
nahezu unverändert gegenüber dem Vorjahreswert. Die Kreditmarktschulden der Eigenbetriebe 
reduzierten sich gegenüber dem Jahr 2008 um rund 2 Mio. auf 95 Mio. EUR. 
 
Ausgleichstock 

Für die nach wie vor im Vergleich zum Landesdurchschnitt meist steuerschwachen Gemeinden 
des Landkreises sind die Zuweisungen aus dem Ausgleichstock besonders wichtig, um die für 
eine Fortentwicklung und den Erhalt der Infrastruktur erforderlichen Investitionsvorhaben 
durchführen zu können.  
 
Der Verteilungsausschuss beim Regierungspräsidium Tübingen hat am 23.06.2010 
3,7 Mio. EUR an Ausgleichstockmitteln für 15 gemeindliche Maßnahmen mit erwarteten 
Baukosten von rund 17,9 Mio. EUR bewilligt.  
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II. ÖPNV und Schülerbeförderung 

Mit der Zielsetzung das Verkehrsmittelwahlverhalten zugunsten des ÖPNV und die damit 
verbundenen Fahrgastzahlerhöhung zu beeinflussen, wurde im Jahr 2008 
Kooperationsverhandlungen mit den Nachbarverbünden „bodo“ und „Ding“ aufgenommen. Durch 
die zum 1. Januar 2009 in Kraft getretenen Kooperationen, welche sich an den verkehrlich 
notwendigen Bedürfnissen orientieren statt an den bisher bestehenden Verbundgrenzen, 
profitieren die Kunden vor allem durch günstigere Fahrpreise.  
 
Im Frühjahr 2009 wurde die Überplanung des Nahverkehrsplans abgeschlossen mit dem 
vorrangigen Ziel, zunächst die Sicherung der Grundmobilität auch der nicht-motorisierten 
Bevölkerung zu gewährleisten. Je günstiger sich die Randbedingungen im ÖPNV darstellen, 
desto stärker tritt auch die Zielsetzung in den Vordergrund, der Bevölkerung die im ÖPNV-
Gesetz geforderten attraktiven Alternativen zum PKW anzubieten.  
 
Die Bevölkerung des Landkreises Sigmaringen ist in den vergangen Jahren langsam, aber stetig 
gewachsen (1996-2007 um 1,6 %). In den nächsten Jahren ist jedoch innerhalb des Landkreises 
Sigmaringen mit einer knapp 2 % rückläufigen Bevölkerungszahl zu rechnen, gleichzeitig wird 
aber die ältere Generation über 65 Jahre zunehmen. Für den Landkreis Sigmaringen kann von 
einer Abnahme der Schülerzahlen von 10 % in den nächsten 5 Jahren und sogar 20 % in den 
kommenden 10 Jahren ausgegangen werden. 
 
Für den Personennahverkehr wirkt sich dies durch die Zunahme älteren Fahrgäste, und damit 
auf die Notwendigkeit, sich in der Angebotsplanung auf diese Kundschaft einzustellen, aus. Bei 
der Gestaltung des Verkehrsangebots, der Haltestellen und der Fahrzeuge ist auf die Belange 
dieser Personengruppe zu achten. Die Schülerbeförderung bildet im Landkreis Sigmaringen 
grundsätzlich einen Schwerpunkt im öffentlichen Personennahverkehr. Durch Veränderungen in 
der Schullandschaft unter anderem durch die Einführung von G 8, der Ganztagsbetreuung und 
der Schließung von Grund- und Hauptschulen haben sich die Rahmenbedingungen geändert. 
Wie bereits heute zu beobachten ist, verringert sich die Schülerzahl stetig, durch die Schließung 
bzw. den Zusammenschluss einzelner Schulen erhöht sich jedoch gleichzeitig die Zahl der 
Schüler, welche nun auf den öffentlichen Personennahverkehr angewiesen sind. Der Ansatz im 
neuen Nahverkehrsplan den Schülerverkehr auf den vorhandenen Schieneverkehr zu bringen 
und die dadurch eventuell freigesetzten Buskilometer in neue Fahrtenpaare zu investieren, ist 
hier sicherlich der richtige Ansatz um langfristig für den Flächenlandkreis Sigmaringen ein 
entsprechendes Beförderungsangebot vorhalten zu können. 
 
Wesentlicher Bestandteil dieses Konzept ist eine Neuausrichtung des Öffentlichen 
Personennahverkehrs nicht nur auf dem Großen Heuberg mit seinen Gemeinden Stetten a. k. M. 
und Schwenningen, sondern auch in der Raumschaft von Beuron (Reaktivierung Bhf. Hausen i. 
T.) und Leibertingen (Anbindung Kreenheinstetten). Hierbei soll im Rahmen einer völligen 
Neuordnung, die weggeht vom „veröffentllichten Schülerverkehr“ hin zu einem guten Angebot für 
die gesamte Bevölkerung der Schülerverkehr soweit als möglich auf die Schiene verlagert 
werden. Durch diese Maßnahmen lässt sich die Anzahl der Fahrten gegenüber heute ganz 
erheblich erhöhen. Die Gemeinden Stetten und Schwenningen werden mit regelmäßigem, 
täglichem Fahrtenangebot (auch am Wochenende!) angebunden an fast alle Züge ab Hausen im 
Tal nach Tuttlingen – Neustadt (Schwarzwald) sowie ab Storzingen nach Sigmaringen – 
Aulendorf und Albstadt – Balingen – Tübingen. Insbesondere besteht auch Anschluss an die in 
Storzingen haltenden InterRegioExpress-Züge nach und von Stuttgart (Storzingen ab 5:53, 
Storzingen an 22:01 und neu auch an 15:56 Uhr). Morgens (ca. 6-9 Uhr) und am Nachmittag (ca. 
15-19 Uhr) bestehen etwa stündliche Verbindungen nach/von Sigmaringen. 
 
Die in den Fahrplan aufgenommenen Zughalte sind mit der Nahverkehrsgesellschaft Baden-
Württemberg und den betroffenen Schienenverkehrsunternehmen RAB und HzL bereits 
abgestimmt worden. Auch mit dem Zollernalbkreis konnten inzwischen einvernehmliche 
Abstimmungsgespräche geführt werden. Eine entsprechende Umsetzung ist daher schon zum 
April 2011 mit Wiederinbetriebnahme der Neigetechnik vorgesehen. 
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Eine optimale Vernetzung des ÖPNV mit dem Fahrrad ist ebenfalls ein wesentlicher Baustein für 
sie Sicherstellung eines attraktiven Mobilitätsangebots als Alternative zur Nutzung des 
motorisierten Individualverkehrs. Beide Verkehrsträger können in Ergänzung ihre jeweiligen 
Stärken perfekt ausspielen und unterstützen sich dabei gegenseitig. Der Landkreis Sigmaringen 
unterstützt seit 2009 die kostenlose Fahrradmitnahme zwischen Bad Saulgau und Altshausen. 
Ebenso konnte mit der Reaktivierung der Bahnstrecke Pfullendorf – Ostrach – Altshausen für 
touristische Wanderfahrten erstmals zum 12. September 2010 dieses Ziel weiterverfolgt werden. 
Im Oktober 2010 konnte die Verlängerung des Naturparkexpress vom Donautal kommend über 
Sigmaringen nach Gammertingen erreicht werden.  
 
 
III. Wirtschaftsförderung  

 
Gründung der Wirtschaftsförderungsgesellschaft WIS in Sigmaringen 
Kompetenter Ansprechpartner für ansässige und am La ndkreis interessierte 

Unternehmen 

Nach einer Vorbereitungszeit von etwa einem Jahr war es soweit: Die 
Gesellschafterversammlung der Wirtschaftsförderungs- und Standortmarketinggesellschaft 
Landkreis Sigmaringen (WIS) hat in ihrer Gründungsversammlung den Startschuss für eine 
umfassende Wirtschaftsförderung auf breitem Fundament gegeben. Als Geschäftsführer wurde 
der 35-jährige Dipl.-Geograph Dr. Bernhard Kräußlich gewählt. Als Sitz der Gesellschaft wurde 
die Kreisstadt Sigmaringen bestimmt. Die Gesellschaft setzt sich aus allen 25 Städten und 
Gemeinden, dem Landkreis, den regionalen Banken, der Kreishandwerkerschaft, der IHK sowie 
etlichen im Kreis ansässigen Unternehmen zusammen. 
 
Ziel der WIS ist es, den Wirtschaftsstandort Landkreis Sigmaringen attraktiv und 
wettbewerbsfähig auszugestalten und weiter zu stärken. Zu dem Aufgabenfeld der WIS gehört 
die Betreuung ortsansässiger sowie am Landkreis Sigmaringen interessierter Unternehmen. 
Dabei begleitet und unterstützt die WIS unternehmerische Vorhaben von der Planungsphase bis 
zur Realisierung durch umfassende Beratung, Herstellung von Kontakten zu öffentlichen Stellen 
und Kooperationspartnern sowie mit Angeboten beziehungsweise Vermittlung geeigneter 
Standorte und Immobilien.  
 
Einen Rund-um-Service bietet die WIS aber auch für angehende Unternehmer, die sich in der 
Region Landkreis Sigmaringen selbstständig machen wollen. Hilfe bei der Personalrekrutierung 
bietet die WIS mit umfangreichen Kenntnissen des Arbeitsmarktes, der Hochschullandschaft 
sowie der regionalen Weiterbildungseinrichtungen bei der Einstellung, Ausbildung und 
Qualifizierung von Personal. Des Weiteren bietet die WIS mit der Finanzierungsberatung den 
Unternehmen eine Anlaufstelle bei allen förderrelevanten Fragestellungen. Die WIS informiert 
individuell über die vielseitigen Finanzierungsmöglichkeiten durch Förderprogramme der EU, des 
Bundes und des Landes Baden-Württemberg. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Landrat und Aufsichtsratsvorsitzender der WIS GmbH Dirk Gaerte 
begrüßt Dr. Bernhard Kräußlich (Mitte) und seine Assistentin Joana 
Böhne am Standort Sigmaringen. 
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Leiter des FB 41 
Eberhard Wiethoff 

 
Fachbereich 41: Vermessung- und Flurneuordnung  

 
Nach langjähriger Leitung des Fachbereichs Vermessung und 
Flurneuordnung ging Eberhard Wiethoff  Mitte des Jahres in den 
Ruhestand. 
Der Fachbereich führte auf Antrag von Flurstückseigentümern, Gemeinden 
oder Bauträgern Katastervermessungen und Grenzfeststellungen durch. 
Flurstücksgrenzen wurden zentimetergenau nach den Angaben des 
Liegenschaftskatasters in die Örtlichkeit übertragen. Durch verminderte 
Bautätigkeit im Kreis gingen die Anträge zurück. Straßen, Wege, Gewässer, 
Gebäude wurden eingemessen und das Liegenschaftskataster aktuell 
gehalten. Diese Daten bilden die Grundlage von Geoinformationssystemen 

(GIS), wie sie Gemeinden, das Landratsamt oder Energieversorger betreiben. Auch andere 
Verwaltungen und die Wirtschaft profitieren von diesen Basisinformationen . 
 
Eng ist der Fachbereich mit dem Landesamt für Geoinformation und 
Landentwicklung (LGL) in Stuttgart verbunden. Es wurden Vorarbeiten für die 
bevorstehende landesweite Migration nach dem – Amtlichen Liegenschafts- und 
Katasterinformationssystem – (ALKIS ) geleistet. Mit unseren modernen Globalen 
NavigationsSatellitenSystemen (GPS-Empfängern) wurden spannungsfreie 
Koordinaten in einem geodätischen Referenzsystem, das durch das 
„Europäische Terrestrische Referenzsystem 1989 “ (ETRS89) in Verbindung mit 
der Universalen Mercatoprprojektion (UTM) als Abbildungssystem definiert wird, geschaffen. In 
Deutschland wurde die Einführung als einheitliches amtliches Lagebezugssystem beschlossen. 
Der Fachbereich hat von den insgesamt über 28 000 Festpunkten 14 % gemessen. 
 
Auch im Jahr 2010 erbrachte der Fachbereich Vermessung wieder personelle 
Unterstützungsleistungen  für die Landwirtschaft (Gemeinsamer Antrag, SchALVO, InVeKos), 
den Fachbereich Straßenbau sowie einzelne Grundbuchämter. 
In Zusammenarbeit mit der  Flurneuordnung wurden Bestimmungen der Umfangsgrenze von 
Flurbereinigungsgebieten sowie Absteckungen von neuen Flurstücksgrenzen durchgeführt. 
Im Fachbereich bilden wir 7 Auszubildende  in drei Lehrjahren zu Vermessungstechnikern aus.  
 
 
Neues zur Flurneuordnung im Kreis Sigmaringen 

Im Kreis Sigmaringen ist die Landwirtschaft von großer wirtschaftlicher 
Bedeutung. Deshalb ist es wichtig, dass die Agrarstruktur ständig 
weiterentwickelt und die Grundstücke und das Feldwegenetz den aktuellen 
Anforderungen angeglichen wird. Die  Landwirte und Gemeinden im Kreis können hierzu auf die 
„Gemeinsame Dienststelle Flurneuordnung der Kreise Bodenseekreis, Ravensburg und 
Sigmaringen“ in Ravensburg zugreifen. Derzeit bearbeiten wir im Landkreis Sigmaringen 17 
Flurbereinigungsverfahren mit einer Gesamtfläche von fast 13.000 ha. Das sind rund 20 % der 
landwirtschaftlich genutzten Fläche im Kreis.  

Besonders hervorzuheben sind die in einem Sonderprogramm des Landes mit 
75 % Zuschuss geförderten Befestigungen (Bitu) vorhandener Wege. Es sind 
dies der „ Schwarzachtalweg“ bei Herbertingen mit ca. 2 km Länge und eine  
400 m lange Zufahrt zu einem Aussiedlerhof in Herdwangen. Neu angeordnet 
wurde in 2010 die Flurbereinigung in Veringendorf. Abgeschlossen werden 

konnte das Verfahren in Meßkirch-Heudorf (B 311 / 313). Auf der „engeren Warteliste“ stehen 
Neufra, Bronnen und kleinere Bereiche in Gammertingen.  
Eine Besonderheit ist auch die „FOKUS-Flurbereinigung“ in  Pfullendorf-Aach-Linz. In dem 
kleinen vereinfachten Verfahren konnte  innerhalb eines Jahres die Neueinteilung der 
Grundstücke und eine neue Pachtkonzeption bewerkstelligt werden. 
Wie schon in den vergangenen Jahren arbeiten im Landkreis  Flurneuordnung und Vermessung 
bei der Umsetzung der Flurneuordnungsverfahren eng zusammen! 
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Leiterin des FB 42 
Daniela Rieth 

 
Fachbereich 42: Recht und Ordnung  

 
Sachgebiet Kreispolizei/Jagd/Gewerbe 

Im Zuständigkeitsbereich des Landratsamtes Sigmaringen sind noch ca. 
2.300 Waffenbesitzer registriert, die in der Summe annähernd 10.000 
Waffen besitzen. Hinzu kommen die Waffen bzw. Waffenbesitzer die im 
Bereich der Verwaltungsgemeinschaften Bad Saulgau und Pfullendorf 
gemeldet sind und dort in eigener Zuständigkeit geführt werden. 
 
Wer Waffen oder Munition besitzt, hat die erforderlichen Vorkehrungen zu 
treffen, um zu verhindern, dass Schusswaffen bzw. Munition abhanden 
kommen oder Dritte und dazu gehören auch Familienangehörige, diese 
Gegenstände unbefugt an sich nehmen.  
 

Durch die erneute Änderung des Waffengesetzes am 25.07.2009 ist nach § 36 Abs. 3 
Waffengesetz jeder Waffenbesitzer verpflichtet, die sichere und vorschriftsmäßige Aufbewahrung 
der Waffen/Munition nachzuweisen und dies auch ohne Aufforderung durch die zuständige 
Behörde. Aus der Holschuld der Verwaltung ist eine Bringschuld des Waffenbesitzers geworden. 
Zusätzlich ist den Waffenbehörden bzw. deren Beauftragten zur Überprüfung Zutritt zu den 
Räumen zu gewähren, in denen die Waffen und Munition aufbewahrt werden. 
 
Bisher haben die zuständigen Mitarbeiter der Waffenbehörde 90 
Kontrollen durchgeführt. Davon gaben 24 Grund zur 
Beanstandung. Primär finden so genannte Verdachtskontrollen 
statt, dies bedeutet es werden zunächst die Waffenbesitzer 
kontrolliert, die einen konkreten Anlass (keine Rückmeldung, 
widersprüchliche Angaben, etc.) für eine Nachschau bieten. 
Die Waffenkontrolleure führen grundsätzlich eine so genannte 
Vollständigkeitskontrolle durch, d. h. es wird nicht nur der 
Waffenschrank an sich kontrolliert, sondern auch jede einzelne 
Waffe auf den Ladezustand hin überprüft und mit der 
Waffenbesitzkarte abgeglichen.  Diese Vorgehensweise bietet dem 
Waffenbesitzer auch Vorteile. Danach können durch einen Abgleich 
der Herstellungsnummer und sonstiger Angaben auf den Waffen, 
Fehler in der WBK und im System bereinigt werden. Dies ist 
insbesondere im Hinblick auf das nationale Waffenregister sinnvoll. 
 
Für die Korrekturen der WBK und verdachtsunabhängige Kontrollen im Allgemeinen werden 
keine Gebühren erhoben. 
 
 
Sachgebiet Ausländer-/Personenstandswesen/Untere Ei ngliederungsbehörde 

Die Ausländerzahlen im Kreisgebiet liegen 2010 wie in den Vorjahren weiterhin konstant bei 
knapp 8.500. Die Belegung der Gemeinschaftsunterkunft in Laiz wird sich zum Ende des Jahres 
noch deutlich auf über 100 Personen erhöhen (Stand Oktober: 115 Personen). 
Grund für diese steigenden Zahlen sind die bundesweit erhöhten Asylbewerberzahlen aus 
Serbien, Mazedonien und Montenegro. Seit 19.12.2009 dürfen Staatsangehörige dieser Länder 
zu Besuchszwecken visafrei ins Bundesgebiet einreisen. 
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Sachgebiet Untere Verkehrsbehörde 

Zum 01. November 2009 wurde das Sachgebiet „Untere Verkehrsbehörde“ in den Fachbereich 
Recht und Ordnung eingegliedert. Davor waren die Aufgaben beim Fachbereich Verkehr und 
ÖPNV angesiedelt. 
 
Beim Sachgebiet „Untere Verkehrsbehörde“ werden folgende Aufgaben erledigt: 
 

- Verkehrssicherung und Verkehrslenkung bei Baustellen und Veranstaltungen, 
- Verkehrsplanung, Beschilderung nach der Straßenverkehrsordnung, 
- Ausnahmen nach der Straßenverkehrsordnung, 
- Ausstellung von Parkerleichterungen für Personen mit Behinderung, 
- Regelung des Großraum- und Schwertransportes. 

 
Zur Beurteilung der Sach- und Rechtslage finden Verkehrsschauen vor Ort mit den beteiligten 
Fachbehörden und Gemeinden/Städten statt. Dabei arbeiten die Verkehrspolizei, die 
Verkehrsbehörde und der Fachbereich Straßenbau (bei klassifizierten Straßen) eng zusammen. 
 
Auch die Unfallkommission (Polizei, Verkehrsbehörde, Fachbereich Straßenbau) nimmt 
regelmäßig Unfallschwerpunkte in Augenschein und es werden gemeinsam Möglichkeiten zur 
Verringerung der Unfälle erarbeitet. 
 
Außerdem ist die Verkehrsüberwachung mit zwei Außendienstmitarbeitern im Schichtdienst und 
den Sachbearbeitern der damit verbundenen Bußgeldbearbeitung in diesem Sachgebiet 
angesiedelt. Durch die digitale Technik ist es möglich, dass das Bild des Fahrers direkt auf den 
Anhörungsbogen bzw. der Verwarnung abgedruckt wird und der Halter den Fahrzeugfahrer 
sofort erkennt.  
 
Das Landratsamt Sigmaringen ist für den gesamten Landkreis, ausgenommen den 
Verwaltungsgemeinschaften Bad Saulgau-Herbertingen und Pfullendorf, zuständig. 
 
 
Kreistierheim 

Zum 1. Januar 2009 wurde das Kreistierheim vom Landkreis Sigmaringen übernommen und in 
den Fachbereich Recht und Ordnung eingegliedert. Aufgabe ist die tägliche Aufnahme, 
Unterbringung, Versorgung und Vermittlung von herrenlosen Tieren und Fundtieren. 
Abgabetiere, also Tiere die der Eigentümer aus unterschiedlichen Gründen nicht mehr halten 
kann oder will, fallen nicht in den Aufgabenbereich des Kreistierheims. Eine Aufnahmepflicht für 
diese Abgabetiere, die rechtlich betrachtet noch dem Eigentümer gehören und dieser für das 
Wohlergehen des Tieres verantwortlich ist, besteht nicht.  
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Leiter des FB 44 
Dr. Alois Willburger 

 
Fachbereich 44: Verbraucherschutz und Veterinärwese n 

 
Sachgebiet 1: Verwaltung/Verwaltungsvollzug: 

Ordnungsrechtlicher Vollzug bedeutet die Umsetzung der Feststellungen 
der Amtlichen Tierärzte, Fachassistenten bzw. Lebensmittelkontrolleure bei 
Überprüfungen von Betrieben in eine verwaltungsrechtliche Verfügung und 
die Durchsetzung der angeordneten Maßnahmen. Hierfür stehen der 
Verwaltung Zwangsmittel, wie das Zwangsgeld, die Ersatzvornahme oder 
der unmittelbare persönliche Zwang zur Verfügung. Solche Verfügungen 
können z. B. enthalten: Tierhalteverbote, die Auflösung von Tierbeständen, 
die Wegnahme bis hin zur Einziehung und Veräußerung der Tiere. In der 
Lebensmittelüberwachung (z. B. Gaststätten, Bäckereien, Metzgereien) sind 

sehr häufig verwaltungsrechtliche Anordnungen erforderlich, um vom Lebensmittelkontrolleur 
festgestellte Mängel – insbesondere hygienische Mängel – zu beseitigen. Ein wichtiger Bereich 
sind die Betriebszulassungen und die Erteilung von verschiedenen Erlaubnissen für die Zucht, 
das Halten und den Handel mit Tieren. 
 
Aufgaben der Verwaltung sind u. a. die zentralen Ansprechstellen für die Veterinärverwaltung 
und die Lebensmittelüberwachung sowie für den Schlachthof Mengen, Tierhalterregistrierungen, 
die Ausstellung von Gesundheits-, Genusstauglichkeits- und Unbedenklichkeitsbescheinigungen 
und entsprechender Handelsdokumente, die Haushaltssachbearbeitung mit Zahlstelle für 
Einnahmen und Ausgaben, die Erstellung von Gebührenrechnungen, die Ermittlung des 
Schlachtaufkommens bei Metzgereien und die Abrechnung der amtlichen Schlachttier- und 
Fleischuntersuchung, die Registratur für die Veterinär- und Lebensmittelüberwachung, die 
Erstellung von Statistiken nach den nationalen und EU-Vorschriften, die Lieferung von 
Zahlenmaterial für die Haushaltsplanung, Einführung und Erweiterung des Qualitätsmanagement 
der Veterinärverwaltung und der Verwaltung im Bereich der Lebensmittel- und 
Futtermittelüberwachung Baden-Württemberg. 
 
Bedingt durch die Forcierung der BHV1-Sanierung und die neue BVD-Sanierung der 
Rinderbestände und die zu knappe Personalausstattung bestehen deutliche Erledigungsdefizite 
in der Veterinärüberwachung, die über kurz oder lang zu Handelshemmnissen führen können.  
 
 
Sachgebiet 2: Lebensmittelüberwachung 

Nach dem Motto „Vorbeugen ist besser als Strafen“ nehmen Lebensmittelkontrolleure und 
Tierärzte ihre Kontrollaufgaben im Sachgebiet Lebensmittelüberwachung wahr. So werden 
neben den Pflichtkontrollen Schulungen durchgeführt, Lebensmittelunternehmer aller Sparten 
meist im Rahmen von Routinekontrollen intensiv und besonders in Bezug auf ihre 
Eigenkontrollverpflichtungen beraten.  
 
Die Hauptaufgabe besteht in Vor-Ort-Kontrollen der Lebensmittelbetriebe, vor allem Gaststätten, 
Supermärkte, Milcherzeuger, Bäckereien und Metzgereien. Schwere Verstöße werden mit 
Bußgeld- und in wenigen Fällen mit Strafverfahren geahndet.  
 
Die risikoorientierte Überwachung mit dem Ziel, dass nur gesundheitlich unbedenkliche 
Lebensmittel in den Verkehr kommen und die Verbraucher nicht getäuscht werden, beginnt 
bereits im Stall bei der Kontrolle der Tiergesundheit, umfasst die Herstellung und Verarbeitung 
wie z. B. von Nudeln, Käse, Wurst oder Speiseeis und auch den Transport von Lebensmitteln 
und endet beim Verkauf, z. B. in Läden, Gaststätten, Schulen oder auf Vereinsfesten.  
 
Im Laufe eines Jahres werden von besorgten Bürgern zahlreiche Beschwerden über verdorbene 
Lebensmittel, den Verdacht auf Lebensmittelerkrankungen oder auch über unhygienische 
Zustände in Gaststätten entgegengenommen und die entsprechenden Ermittlungen eingeleitet. 
In vielen Fällen führt das zu Maßnahmen gegen die betroffenen Lebensmittelunternehmer, häufig 
auch zu einer Verbraucherberatung wegen unsachgemäßen Umgangs mit leicht verderblichen 
Lebensmitteln zu Hause. 
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Kennzahlen im Jahr 2009:  
  2.416 Lebensmittelbetriebe inkl. gewerbliche Metzgereien 
  1.122 nach Risikoklassen errechnete Pflichtkontrollen 
     634 planmäßige Routinekontrollen 
     722 gesetzliche Planproben in der Lebensmittelüberwachung 
     108 Verdachtsproben in Lebensmittelbetrieben incl. Beschwerde- und Verfolgsproben 
52,6 % Beanstandungsquote in kontrollierten Lebensmittelbetrieben 

 
Nach der abgeschlossenen Ausbildung von zwei Lebensmittelkontrolleuren werden die 
Betriebskontrollen ab dem Jahr 2011 forciert werden.  
 
Sonderaktion „Malachitgrün in Fischen und Schlamm im Andelsbach“: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sachgebiet 3: Fleischhygieneüberwachung 

Zur Sicherung der gesundheitlichen Unbedenklichkeit von Fleisch beginnt die Überwachung 
bereits beim Tier im Erzeugerbetrieb. Hier wird bei der Futtermittelüberwachung eng mit dem 
Regierungspräsidium Tübingen zusammengearbeitet und es werden Arzneimittelkontrollen 
durchgeführt. Bei lebenden Tieren werden Rückstandsproben gezogen und deren Produkte 
(Eier, Milch) untersucht. Sind hier verbotene Stoffe oder Rückstandsbelastungen über 
bestimmten Grenzwerten nachweisbar, so wird verhindert, dass Lebensmittel von diesen Tieren 
nicht in den Verkehr gelangen. In extremen Fällen dürfen die Tiere nicht geschlachtet, sondern 
müssen getötet und unschädlich entsorgt werden. 
 
Beim Transport von Schlachttieren, bei der Anlieferung im Schlachtbetrieb und bei der 
eigentlichen Schlachtung finden Tierschutzkontrollen statt. Hier wird darauf geachtet, dass die 
Tiere so schonend wie möglich geschlachtet werden. Stress wirkt sich schädlich auf die 
Fleischqualität aus: Fleisch gestresster Schlachttiere kann extrem hell und wässrig oder auch zu 
trocken und zu dunkel werden. Jedes Tier wird vor der Schlachtung untersucht sowie seine 
Herkunft und Identität überprüft. Systematische Untersuchungen durch die Tierärzte und 
Fleischkontrolleure vor, während und nach der Schlachtung sichern den gesundheitlichen 
Verbraucherschutz. Hygienekontrollen und die Überprüfung der Eigenkontrollsysteme gehören 
ebenso zur amtlichen Aufgabe der Fleischhygieneüberwachung wie die Personalschulungen der 
Betriebe.  
 
Schwerpunkte des Verbraucherschutzes sind:  

·  die lückenlose Hygiene-Überwachung, 
·  die systematische Schlachttier- und Fleischuntersuchung, 
·  die routinemäßige Probenahme, z. B. bei jedem Schwein zur Untersuchung auf Trichinen 

und bei jedem Rind über 48 Monate auf BSE 
Fleisch unterliegt so lange der amtlichen Aufsicht bis alle Untersuchungen abgeschlossen sind. 
Erst dann wird es als "tauglich" zum menschlichen Verzehr beurteilt und amtlich gekennzeichnet.  
 
Die Zerlegung und weitere Verarbeitung von Fleisch, wie auch der Transport, Handel und 
Verkauf werden ebenfalls durch die routinemäßige amtliche Überwachung begleitet.  
Nach dem neuen EU-Recht müssen Betriebe zur Schlachtung, Zerlegung oder Verarbeitung von 
Fleisch zugelassen werden, sonst dürfen sie nicht oder nur noch im Rahmen der 
Direktvermarktung oder einer Einzelhandelstätigkeit arbeiten. 



Landratsamt Sigmaringen – Zentralstelle 
 

 72 

Kennzahlen im Jahr 2009: 
Gesamtschlachtzahlen in den gewerblichen Schlachtbetrieben rund 

64.355 Schweine + 24.164 Rinder + 940 Schafe/Ziegen 
Hausschlachtungen rund 

723 Schweine + 57 Rinder + 64 Schafe/Ziegen 
 
 
Sachgebiet 4: Tierschutz  

Der Tierschutz hat insbesondere nach Aufnahme in das Grundgesetz einen hohen Stellenwert. 
Falsches Verständnis von Tierschutz und vermeintlicher Tierliebe sind ebenso Ausgangspunkt 
von Haltungsproblemen wie Wechselbeziehungen zwischen Mensch und Tier, mit denen 
physische und psychische Defizite der Tierhalter kompensiert werden sollen. 
 
Die daraus resultierenden Aufgaben des amtstierärztlichen Dienstes sind anspruchsvoll, 
zeitaufwändig und erfordern neben einem breit gefächerten Fachwissen besonderes Geschick im 
Umgang mit den verschiedenen Tierarten und den oft wenig einsichtigen, teils höchst 
aggressiven Tierhaltern. Oft ist es notwendig, Kontrollen gemeinsam mit den Polizeihundeführern 
der Diensthundestaffel durchzuführen. 
Während die privaten Tierhaltungen in der Regel nach Bürgerbeschwerden überprüft werden, 
unterliegen landwirtschaftliche und gewerbsmäßige Tierhaltungen, Tiertransporteure und deren 
Fahrzeuge, Reit- und Fahrbetriebe, Schlachtbetriebe, Zoohandlungen, Zirkusbetriebe, 
Tierpensionen einer regelmäßigen Kontrolle. 
Ferner unterliegen landwirtschaftliche Betriebe als Direktzahlungsempfänger zusätzlich den so 
genannten CrossCompliance-Kontrollen. Kernpunkt dieser Kontrollen ist die Einhaltung der EU-
Rechtsnormen sowie der nationalen Rechtsnormen v. a. im Tierschutz-, Tierseuchen- 
Lebensmittel- und Futtermittelbereich. Hierbei arbeiten die Amtstierärzte eng mit den Mitarbeitern 
des Fachbereichs Landwirtschaft zusammen. 
 
Im Rahmen der Tiertransporte werden Sachkundeschulungen durchgeführt sowie Zulassungen 
der Transporteure vorgenommen. 
Die obligatorische Prüfung von Bauplänen gewerblicher Tierhaltungen ermöglicht eine frühzeitige 
fachkundige Beratung und dient der Vermeidung tierschutzrelevanter Fehler.  
 
Seit 10 Jahren werden die Amtstierärzte von den Ordnungsbehörden zur Beurteilung der 
Aggressivität von Hunden (z. B. Wesenstest für so genannte Kampfhunderassen) zugezogen, 
damit sachgerechte Maßnahmen zur Gefahrenabwehr getroffen werden können. 
 
Verstöße gegen die bestehenden Rechtsvorschriften ziehen Ordnungswidrigkeits- und 
Strafverfahren nach sich. In schlimmen Fällen kann die sofortige Wegnahme von Tieren 
angeordnet werden. 
 
Sonderaktion „Extrem vernachlässigte Schafe und Ziegen“:  
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Sachgebiet 5: Tierseuchen 

Die Tierseuchenbekämpfung, vor allem die Bekämpfung der vom Tier auf den Menschen 
übertragbaren Krankheiten (Zoonosen), ist eine originäre Aufgabe des amtstierärztlichen 
Dienstes:  

o regelmäßige Kontrollen auf Seuchenfreiheit, 
o europaweites EDV-gestütztes Melde- und Berichtswesen, 
o Nutztierhaltungen registrieren, Tiertransporte nachvollziehen, 
o schnelle Diagnose bei Seuchenverdacht, 
o sichere Entsorgungseinrichtungen, 
o Krisenmanagement beim Auftreten gefährlicher Seuchen. 

 
In der Veterinärverwaltung arbeiten Amtstierärzte, Verwaltungsvollzug, beauftragte Tierärzte, 
Amtliche Fachassistenten, Lebensmittelkontrolleure und die Untersuchungsinstitute eng 
zusammen.  
 
Ein wichtiges Instrumentarium zur Tierseuchenbekämpfung ist die exakte und rechtzeitige 
Diagnostik. Deshalb werden regelmäßige Untersuchungen in den Tierbeständen und bei der 
amtlichen Schlachttier- und Fleischuntersuchung vorgenommen. Verdächtige verendete Tiere 
werden einer Sektion und unterschiedlichsten Laboruntersuchungen beim Staatlichen 
Tierärztlichen Untersuchungsamt Aulendorf zugeführt, um frühzeitig eine Seuchengefahr zu 
erkennen und tierhaltende landwirtschaftliche Betriebe vor wirtschaftlichen Schäden zu schützen.  
 
Früher gefürchtete Tierseuchen wie Tuberkulose, Brucellose, Maul- und Klauenseuche (MKS), 
Tollwut, Geflügelpest und Leukose haben durch intensive Anstrengungen ihre Schrecken 
verloren. Andere Seuchen und Krankheiten mit großen wirtschaftlichen Schäden machen den 
Amtstierärzten jedoch nach wie vor große Sorgen und viel Arbeit. Salmonellose, Schweinepest, 
der in den letzten Jahren vieldiskutierte „Rinderwahnsinn“ (BSE), die im Ausland aufgetretene 
Maul- und Klauenseuche (MKS), die „Vogelgrippe“ (AI), die Bovine Herpesvirus Infektion (BHV1) 
und die Blauzungenkrankheit (BT) stellen die Tierärzte, das Labor- und das Verwaltungspersonal 
vor umfangreiche Aufgaben. Als neue Dienstaufgabe ist die Sanierung der Rinderbestände von 
Bovine Virus Diarrhoe (BVD) vorgeschrieben.  
Die Tierkennzeichnung und die Erfassung in der zentralen Datenbank HIT mit amtlicher 
Zugriffsmöglichkeit sind heute für erfolgreiche Tierseuchenbekämpfung ebenso unerlässlich wie 
ein EDV-gestütztes Melde- und Berichtswesen. 
Ein wichtiges Glied in der Kette seuchenverhindernder Maßnahmen stellt eine gut 
funktionierende Entsorgung von toten Tieren, Schlachtabfällen, verdorbenen Lebensmitteln 
tierischer Herkunft und anderen Stoffen, die seuchenhygienisch bedenklich sein können. 
 
Kennzahlen im SG 4 Tierschutz und SG 5 Tierseuchen im Jahr 2009: 
361 anlassbezogene Tierschutz-, Tierarzneimittel-, Tierseuchenkontrollen 
2.168 landwirtschaftliche Betriebe mit Nutztierhaltung (Stand Mai 2009) mit Gesamtzahl der 
landwirtschaftlichen Nutztiere: 
 

37.449 Rinder in 727 Betrieben 
105.436 Schweine in 986 Betrieben 
9.239 Schafe in 289 Betrieben 
1.463 Ziegen in 224 Betrieben 
346.977 Hühner in 1.140 Betrieben 
61.829 Puten in 25 Betrieben 
5.704 Gänse in 73 Betrieben 
1.505 Enten in 137 Betrieben 
Summe 569.602   
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Mit den Beschlüssen des Kreistags im Jahr 2010 konnten entscheidende und den neuen 
Rahmenbedingungen angepasste Weichen für die Zukunft gestellt werden. 
 
Der Anbau ans Landratsamt wird weiter unsere Kräfte in Anspruch nehmen. So steht gleich zu 
Beginn des Jahres 2011 die Entscheidung über die Vergabeverfahren an. Die Vorreiterrolle im 
Klimaschutz wurde mit der Durchführung der Klima- und Energietage weiter gestärkt. 
 
Auch verwaltungstechnisch wird sich Neues in der Zukunft ergeben. Das Jahr 2011 soll das 
letzte Haushaltsjahr sein, in dem kameral gebucht wird. Zum 1.1.2012 soll die kaufmännische 
Buchführung auch im Landkreis Sigmaringen eingeführt werden. Die Vorbereitungen hierzu 
laufen bereits auf Hochtouren. 
 
Und was die Kliniken Landkreis Sigmaringen GmbH betrifft, so plant diese auch in Zukunft mit 
den drei Standorten in Bad Saulgau, Pfullendorf und Sigmaringen. Der Neubau des Anna-
Hauses in Sigmaringen wird im kommenden Jahr begonnen. Die Kliniken GmbH steht auf 
sicheren Füßen. 
 
Tatkräftig und gemeinsam wollen wir nun die kommenden Aufgaben in Angriff nehmen, um damit 
unsere Zukunft positiv zu gestalten. 
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